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Sreimächteerklärulig für Oesterreichs Erhaltung
Das Ausland

zur Oesterreichsrage
Die französische Politik tut alles , um das

Regime Dollfuß in Oesterreich zu stützen, was
ja im Rahmen der französischen gegen Deutsch-
land gerichteten Pläne liegt . Tie Bestrebuu -
gen gingen dahin , daß die drei Mächte , Frank -
reich, England und Italien durch einen gemein -
same« Garantiepakt sich für die Erhaltung
eines „selbständigen" Oesterreich verbürgen
sollten . Was Barthou erreichte , ist die neben -
stehende Erklärung der drei Mächte , die kei-
«eu Garantiepakt . darstellt.

In England hatte man abgewunken , denn die
Presse wendete sich einmütig dagegen , daß Eng -
land neue europäische Verpflichtungen über -
nehme . Die Londoner Blätter berichteten oben-
drein , daß der englische Gesandte in Wien
der österreichischen Regierung angedeutet habe,
daß man in London die Ereignisse der ver -
gangenen Woche mit schärfster Verurteilung
betrachte . Die Stellung des Kabinetts Doll -
fuß wird von der Londoner Presse als stark
geschwächt bezeichnet.

„Daily Telegraph " sagte am Samstag : Die
englische Regierung habe bekanntgegeben ,
daß sie keinen Einwand erheben werde , wenn
Deutschland und Oesterreich eine Zollunion
abschlössen. Auch würde sich England nicht
zur Einmischung veranlaßt fühlen , wenn
Oesterreich durch eine Volksabstimmung na -
tionalsozialistisch würde und entschlossen wäre ,sein Geschick mit dem des nationalsozialisti -
schen Deutschlands zu verbinden . Die liberale
„News Chrouicle " läßt ihren Wiener Son -
derberichterstatter Segrue in großer Auf -
machung melden : Der Untergang von Doll -
& ß ist die Hauptsache . Politisch führt das

orgehen der Marxisten dazu . Nur zehn oder
zwanzig vom Hundert der österreichischen Be -
völkerung steht hinter der Politik von Doll -
fuß. Die österreichischen Nationalsozialistenerklären wahrscheinlich mit Recht, daß sie eine
Anhängerschaft von 40 bis 50 Prozent der Be -
völkerung haben . Daß irgendein Staatsmann
mit so geringer Unterstützung des Volkes
wie Dollfuß in Oesterreich den Frieden auf -
rechterhalten kann , ist kaum anzunehmen .

*
Aus dem von Frankreich besonders umwor -

benen Italien kam ein Dementi . Eine eng-
lische Meldung , daß der italienische Botschaf-
ter in London , Grandi , bei seinem Gesprächmit dem englischen Außenminister Simon
einen italienischen Entwurf vorgelegt habe,der eine Aufrollung der österreichischen Fragetn Genf unter Anrufung des Protokolls von
1332 vorsteht , wird in Rom von zuständiger
Stelle als vollkommen unrichtig und phan -
tastisch bezeichnet.

*
Aber auch aus Frankreich selbst, wo die

Sozialisten natürlich eine große Kundgebung
gegen Dollfuß veranstalteten , kamen ab-
lehnende Stimmen .

In der „Victoire " empfahl Gustave Hervi
Frankreich , sich in der österreichischen Frageder englischen Zurückhaltung anzuschließenund nicht zu glauben , daß es etwa gezwungensei, seine Nase in alle europäischen Angelegen -
heiten hineinzustecken . Den Anschluß Oester «
reichs an Deutschland , der doch eines Tageskommen werde , verhindern zu wollen , würdewie «ach 186« zum Kriege führen . Frankreichbedanke sich dafür , zwei oder drei Millionen
seiner Söhne tüten zu lassen, um Deutschland
daran zu hindern , an der Donau seine natio -
nale Einigung unter Anwendung des auchfür Frankreich geltenden Nationalitätengrund -
fatzes zu vollziehen !

Das sozialistische Blatt „Oeuvre " schreibt,die Massakrierung der Sozialdemokraten in
Oesterreich machte heutzutage jede Demarche
Oesterreichs beim Völkerbund unmöglich . Der
rechtsstehende „Figaro " orakelt , wenn die Er -
klärung der drei Mächte so platonisch aus -
fallen werbe , wie die früheren Erklärungen ,
so könne man sicher sein, daß der Anschluß
unverzüglich verwirklicht werde .

Das erste Ergebnis von Paris
Wiederankurbelung der Abrüstung?

Nach einem Rundschreiben des Reichsjustiz -
Ministers über die Frage , inwieweit von de«
Gerichten A«S?u»ft über Verurteilungen »«
erteilen ist , wird erklärt , daß die oberste «
Stellen der Parteileitung der NSDAP , ldie
Neichsleitung und der Verbindungsstabj de «tm 8 4 des Straftilgungsgesetzes aufgeführte «
oberste « Reichsbehörde » gleichzustelle« feie«.

X P a r i s , 17. Febr .
Der Quai d'Orsay verössentlicht am Sams -

tag abend folgende gleichzeitig auch in Rom
und Lo«do« ausgegebene amtliche Ver -
lautbaruug :

„Die österreichische Regierung hat sich a« die
Regierunge « Frankreichs , Englands und
Italiens gewandt , um ihre Auffassung über
die Akte» einzuholen , die sie vorbereitet hat ,
um die d e « t f ch e E i « m i f ch u n g in die
innere « Angelegenheiten Oesterreichs fest -
zustellen , und die sie ihnen übermittelte .

Die Besprechungen , die zwischen den drei
Regierungen hierüber stattfanden , haben zu
einer übereinstimmende « Anffaf -
fn ng über die Notwendigkeit geführt ,
die Unabhängigkeit und Jntegri -
tat Oesterreichs gemäß de « gelten -
den Verträgen ausrecht zn erhalten ."

5
X P a r i s , 17 . Febr .

Die Rundreise des englischen Lordfiegel -
bewahrers Eden , des Hanptdelcgierte « Groß¬
britanniens auf der Abrüstungskonferenz , hat
zunächst zu einem intensiven Trommelfeuer
der ausländischen Presse geführt . Es werden
in der englischen nud französischen Presse
die verschiedensten Versuchsballone los -
gelassen . In London glaubt man zn wissen,
daß Eden einen neuen Abrüstnngs -
p l a n in seinem Koffer mitführt , der vor allem
darauf hiuauslauseu soll , eine Sieben -
mächtekonserenz zwischen Deutschland ,
Großbritannien , Frankreich , Italien , Polen ,
Belgien und der Tschechoslowakei zusammen -
zubringen . Einem Abrnstnngsabkommen die-
ser Mächte sollten sich dann später die Ver -
einigten Staaten und die übrigen europäischen
Mächte anschließe«.

Nach der Pariser Presse zu urteilen , hat die
jetzige französische Regierung eine gruudsätz -
liche Abneigung gegen eine neue Konferenz .
Eine weitere Schwierigkeit ist in dem äugen -
blicklichen Gegensatz zwischen Italien und der
Tschechoslowakei zu suchen .

Der dentsche Standpunkt dürfte grundsätz -
lich der sein , daß Deutschland jede Möglichkeit
zu einer Aussprache begrüßt , sofern damit
kein Verzicht auf die deutschen Forderungen
verbunden ist und die Aussicht auf Anerken -
uung der deutschen Gleichberechtigung besteht.

Die Samstag -Besprechungen Edens in Pa -
ris waren um 17.8» Uhr zu Ende . Es nahmen
Ede » , Doumergue , Barthou und
einige Beamte des Auswärtigen Amtes teil .
Eine amtliche Verlautbarung darüber besagte :

„Die Minister haben höchst freimütig und
freundschaftlich ihre Ansichten über die letzte

englische Denkschrift zur Rüstungsfrage aus -
getauscht und die Möglichkeiten für ein in -
ternationales Rüstungsabkommen , das bei -
derseits gewünscht wird , geprüft ."

Außenminister Barths « erklärte den
Pressevertreter « : „Die Besprechungen waren
nötig und haben einen sehr interessante » Ver -
laus ge»ommeu . Herr Ede » war äußerst
o f f e » . Sei « Wunsch nach Verständigung ist
ebenso groß wie der Wunsch Frankreichs ."
Barthou bestätigte ferner , daß Eden am
Montag » ach Berlin reise « wird .
Ob der englisch- sranzösische Mei »ungsa »s -
tausch mit den Samstag -Besprechnngen ab-
geschlossen ist. steht »och » icht fest.

Die rege diplomatische Tätigkeit des neuen
französischen Außenministers Barthou und die
Ankunft des englischen Staatssekretärs Eden
hat die ausländische Presse auch in Zusammen -
hang mit den Vorgänge » in Oesterreich ge-
bracht . Der letzte Plan Barthous wolle eine
gemeinsame englisch- sranzösisch- italienische Er -
klärung salso keinen eigentlichen Garantiepakt
mehr , siehe auch a » anderer Stelle des Blat -
tes >, daß die Unabhängigkeit Oesterreichs unter
allen Umständen aufrecht zu erhalten sei , und
daß der Artikel 80 des Versailler Vertrages ,der den deutsch - österreichischen Anschluß ver¬
bietet , unbedingt in Geltung bleiben müsse , so -
lange nicht der Völkerbund etwas anderes be -
schließe . Die Väter dieses Gedankens dürften
in dem tschechoslowakischen Außenministerium
zu suchen sein . In England sagt man dazu , es
könne sich höchstens um eine Erklärung han -
del » , die in den Zeitungen verössentlicht
würde . Auch mutz man doch darauf hinweisen ,
daß die Waffen der österreichischen Schntzbünd -
ler von denselben tschechischen Firmen stamm -
ten , die auch die tschechoslowakische Negierung
beliefern und die mit französischem Gelde si-
nanziert werden .

Und wieder das Donauprojekt
Budapester Meldungen sprechen von dem

Plan einer Konferenz in Rom , deren Zweck die
Förderung enger italienisch - ungarisch -österrei -
chischer Znsammenarbeit im Donanbecken sein
soll . Auch der Besuch des italienischen Unter -
staatssekretärs Suvich wurde damit in Ver -
bindung gebracht . Von ungarischer amtlicher
Stelle wird heute dazu erklärt , daß es noch
verfrüht sei , zu dem Projekt Stellung zu neh -
men . Ungarn wäre gegebenenfalls bereit , mit
Oesterreich und Italien eine engste Wirtschaft-
liche Zusammenarbeit ' in die Wege zu leiten .
Jedenfalls setzen sich die Budapester Blätter
lebhaft für die Donaubecken -Konstruktion ein .
In politischen Kreisen werde behauptet , daß es
sich nicht nur um rein wirtschaftliche Fragen ,
sondern auch um die Herstellung einer gemein -
samen politischen Linie handle .

vM im? >
* Hitler u»d Goebbels äußerte » sich i«

U«terred «»ge » mit einem englischen Presse -
Vertreter zur Lage .

*
Die Wandererwerke A.-G . lohne Antonnions

in Chemnitz haben für das Winterhilfswerk
100 000 Mark gespendet .

*
I » Oesterreich wurde ei« bis zum 1« . Mär «

geltendes Verbot für die gesamte reichsdeutsche
Presse erlasse«.

*
Sehr bedenklich erscheint es , daß zweifellos

die Absicht besteht, der Regiernngskommifsiondes Saargebietes bestimmte Aufgaben für die
Durchführung der Abstimmung zuzuweisen .

*
Das tschechoslowakische Gesetz über die

Wahrnngsabwertnug wnrde auch vor demSenat erledigt . Es tritt sofort in Kraft .
Der italienische Staatssekretär Suvich wird

am 21 . Febrnar zum Besuch der u«garische«
Regierung i» Budapest eintreffe «.

Die französische Kammer setzte einen Unter -
suchnngsansschnß zur Nachprüfung der letzten
Skandale ei», der 44 Mitglieder umfaßt .

*
I » Genf hielt der Dreierausschnß für die

Saar eine geheime Sitzung ab . Die Frage
der etwaigen Inanspruchnahme ausländischer
Polizeitrnppen ist aus die Märztaguug des
Ausschusses verschoben worden .

*
Mussolini hat sich a» seinem Wohnsitz den

Hans -Westmar -Film vorführen lassen. Die
Vorführung erfolgte durch den Auslands -
Pressechef der NSDAP ., Dr . Hanfstaengl .

*
I » Spanien hetzt die marxistische Presse

offen zum bewaffneten Aufstand .
*

I « England fand eine große Polizeirazzia
gegen Schwarzhemden statt , die in Suffolk in
den Krieg nm den Kirchenzehnte « eingegriffen
hatten . Es wurden etwa 100 Verhastnngen
dnrchgeführt .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Gowjet-Ziußlands
innere Nöte

Die Kritik des Großen Partei -
tags

Der Große Parteitag des allrussischen Kom -
munismus in Moskau ist dieser Tage geschlos -
sen worden . Und erst jetzt werden uns genauere
Berichte über seinen Verlauf zugänglich , und
zwar jetzt auch Berichte , die sich auf die innere
Politik Sowjetrußlands beziehen .

Wir ersehen daraus , daß der Parteitag
innerpolitisch zwei höheren Zwecken unter -
geordnet war , der Säuberung der Partei von
unzuverlässigen und oppositionellen Mitglie -
dern und der Erörterung der inneren Schwie »
rigkeitcn . Der Zweck ist offenbar völlig er-
reicht worden : die Säuberung ging in sehr
dramatischer Weise vor sich , und bei der Be -
sprechung der inneren Nöte wurde niemand
geschont.

Die Opposition hat sich , soweit ihre Mitglie -
der nicht bereits hingerichtet sind oder in der
sibirischen Verbannung schmachten, löblichst
unterworfen . Die Formen , in denen sich die
Unterwerfung vollzog , muten recht Mittelalter -
lich an . Mit der Leidensmiene des Büßers er-
schienen die reumütigen Sünder vor dem Par -
teitag und murmelten ihre Sprüchlein her , ein
Sprüchlein , dessen Weinerlichkeit und Knecht-
seligkeit kaum noch überboten werden kann.
Mit einer an Masochismus grenzenden Bereit -
Willigkeit klagten sich Leute , wie Bucharin ,
Rykow , Sinowjew , Tomski , ihrer Sünden an
und gelobten Besserung . Dabei umschmeichel-
ten sie den allmächtigen Stalin , den Mann
mit der eisernen Zuchtrute , mit rednerischen
Wendungen , die sogar im kaiserlichen Byzanz
Genugtuung hervorgerufen hätten .

Rykow z . B . erklärte : „Die Zertrümmerung
der Rechtsopposition ist eines der großen Ver -
dienste des Genossen Stalin . Ich möchte jedes
Mißtrauen beseitigen , als ob in mir auch nur
ein Restchen der alten rechtsoppositionellen
Ideen zurückgeblieben wäre , oder als ob ich
noch gekränkt sei darüber , daß man mich mit
gutem Grund und zur rechten Zeit verprügelt
hat . Ich muß sagen , daß man alle Ursache ge -
habt hätte , mich noch viel schlimmer zu ver -
prügeln ! " Das ist in der Tat bereits politischer
Masochismus . Und ein anderer erklärte : er
schäme sich tief , wenn er an die frühere Zeit
seines Irrens denke.

Großen Eindruck haben die weinerlichen
Büßer auf den Parteitag nicht gemacht . Denn
ihre Erklärungen wurden ständig von höh-
nischen Zurufen unterbrochen , und Vertrauen
wird man ihnen sobald nicht entgegenbringen .
Das einzige , das diese Leute gerettet haben ,
ist das Leben und die Fortführung einer sehr
bescheidenen Existenz .

Wahrscheinlich hat der Parteitag an diesen
lächerlichen Sündern vor allem deshalb sein
Mütchen kühlen wollen , weil man innerlich
sehr gut wußte , daß so manche Kritik dieser
„Genossen " durchaus berechtigt war , und weil
man im Innern entschlossen war , nach voll»
zogener Säuberung nun auch selbst Kritik zu
üben . Und da konnte es nur gut sein , wenn
man schon vorher den dicken Trennungsstrich
zwischen jenen Oppositionellen und sich selbst
zog, damit man ja nicht etwa später mit ihnen
in einen Topf geworfen wurde .

Nach alledem , was dann im Verlauf der
innerpolitischen Debatte gesagt worden ist,
müssen die inneren Nöte Sowjetrußlands
grauenhaft sein. Der schärfste Kritiker war
übrigens der Kriegsminister Woroschilow . Den
außenpolitischen Teil seiner Rede haben wir
bereits vor kurzem an dieser Stelle besprochen.

Woroschilow knöpfte sich den Volkskommis -
sär für Landwirtschaft und den Volkskommissär
für das Verkehrswesen vor ? und er hat ihnen
Wahrheiten gesagt , die sie sicherlich nicht gern
gehört _ haben . Das Schicksal der Armee sei
durch die Tätigkeit oder — besser — durch die
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Untätigkeit und Unfähigkeit dieser beiden
Leute vedroht .

Wir haben schon neulich dargelegt , in wie
aberwitziger Weise sich die Sowjetmachthaber
gegen die Landwirtschaft Rußlands , gegen die
Pferde - und Viehzucht vergangen haben , wie
der Bestand an Pferden , Rindern und Schwei -
nen dermaßen verringert worden ist , daß man
heute offenkundig Mangel leidet . Die Armee
ist auf eine ausreichende Verpflegung mit Brot
und mit Fleisch, mit Milch und mit Fett an -
gewiesen . Und Woroschilow wird am besten
wissen, was er im Kriege zu erwarten hat ,
wenn die Verpflegung nicht ausreicht .

Hinzu kommt die Verwirrung im Trans -
portwcscn . Brot und Fleisch müssen nicht nur
vorhanden sein , sondern sie müssen auch zur
richtigen Zeit befördert werden . Und nach den
Aeußerungen Woroschilows wird diese Beför
derung versagen . Er hat ganz offen vor dem
Parteitag gefragt , wann denn nun endlich
diese Unordnung , „sowie alle sonstigen Schwei
nereien im Transportwesen " aufhören wer
den . Das Transportwesen sei der Engpaß , an
dem die ganze Sowjetwirtschaft zu stocken be
ginne . Und warum das alles ? Weil die Be
fehle der obersten Vorgesetzten von den Unte »
gebenen nicht beachtet werden . Deshalb müsse
von den politischen Abteilungen die Disziplin
nun endlich hergestellt werden .

Woroschilow hat noch die Zustimmung an
derer Redner erhalten . Sie haben allerdings
mehr die Leistungen der neu geschaffenen In
dustrie kritisiert . Sie haben von jenem „Tee
glas im Gewicht von einem halben Pfund "
gesprochen, das man besser als Wurfgeschoß ,
als Bombe , denn zum Trinken verwenden
könne . Sie haben davon erzählt , daß in der
Industrie jeweils zwei Pläne ausgearbeitet
werden , der eine , für die Regierung bestimmte
Plan , der aber nur auf dem Papier steht , und
der andere , dann wirklich auszuführende Plan ,
der eine viel geringere Lieferung vorsieht . Die
Regierung muß z . B . auf Grund des ersten
Planes glauben , es würden tatsächlich 2 Mil -
lionen Paar Schuhe geliefert werden ; aber
tatsächlich wird nur eine Million geliefert !

Einer der Redner , und zwar einer der her -
vorragendsten Genossen , Kirow , hat sich schließ -
lich zu folgender Aeußerung hinreißen lassen :
„Da hat man uns erklärt , wir wollen alles
selber herstellen . Aber morgen werden wir alle
etwas anderes verlangen . Denn ohne Einfuhr
aus dem Ausland geht es nicht ! " Allgemein
äußerte sich jedenfalls die Ueberzeugung , daß
man trotz aller guten Absichten, trotz aller
großartigen Entwürfe nicht vorankomme , weil
nach unten hin alles verdorben und sabotiert
werde .

Natürlich hat dann der Parteitag sich zum
Schluß zu einer Reihe von Bekundungen der
Hoffnung aufgerafft . Aber wer wird dem noch
glauben ? Der Eindruck , den die ganze inner -
politische Debatte hervorrufen muß , ist der ,
daß man das ganze , kommunistische Experi -
ment , daß man vor allem die Pjatiletka ( Fünf -
jahresplan ) mit Mißtrauen nnd Zweifel be -
trachtet . Denn neben einigen , gewiß nicht weg-
zuleugnenden Erfolgen stehen umso größere
und um so zahlreichere Mißerfolge und Ent -
täuschungen . K . T .

Zwischen dem Führer der DeutschenArbeits -
front , Dr . Ley, nnd dem Reichsbanernführer ,
Darrö , sind Vereinbarnnaen getroffen worden,
wonach Mitglieder der Landarbeiterverbände
Mitglieder des Reichsnährstandes sind . Dieser
ist körperschaftliches Mitglied der Deutschen
Arbeitsfront .

Eine Unterredung mit Adolf Hitler
Die Vorgänge in Oesterreich - Oeutschland und polen

Die Londoner „Daily Mail " veröffentlicht
eine Unterredung des Reichskanzlers Adolf
Hitler mit ihrem Sonderberichterstatter Waro
Price . f

Der Korrespondent bat Hitler zunächst, ihm
seine Ansichten über die österreichische Lage zu
geben . Hitler habe geantwortet , einige Leute
glaubten , daß die deutschen Nationalsozialisten
etwas mit den Unruhen in Oesterreich zu tun
hätten . Dies sei vollkommen falsch . „Wir sym -
pathisieren weder mit Herrn Dollfuß noch mit
seinen Gegnern . Beide Seiten wenden falsche
Methoden an . Nichts Ständiges kann durch
die gewaltsamen Methoden erreicht werden , zu
denen sie gegriffen haben . Jedermann wisse ,
daß man Häufe : durch Granatenfeuer nieder -
legen könne , aber solche Praktiken würden
einen Gegner nicht überzeugen , sie würden ihn
nur verbittern . Der einzige Weg, in einer
Revolution Erfolg zu haben , bestehe darin , daß
man seine Gegner fasse , indem man sie über -
zeuge. Das ist es , was wir in Deutschland er -
zielt haben .

Angenommen , man wäre in Deutschland in
ähnlicher Weise zu Werke gegangen , was wäre
dann das Ergebnis gewesen ? In Oesterreich
seien 1600 Personen getötet und 4000 bis 5000
Personen verwundet worden . Deutschlands
Bevölkerung sei elfmal so groß wie die Oester -
reichs , so daß in Deutschland die Verluste 18 000
Tote und SO 000 Verwundete betragen haben
würden . Wie sind die Tatsachen ? Die Gesamt -
zahl unserer in Unruhen getöteten Gegner be -
trug 27, und die Zahl der Verwundeten 150.
Unter ihnen befanden sich weder eine Frau
noch ein Kind . Auch ist kein Haus zerstört , kein
Laden geplündert worden ."

Der Korrespondent fragt den Kanzler , ob
die Entwicklung in Oesterreich die Haltung
Deutschlands zu Oesterreich beeinflussen werde.

Hitler antwortete : „Keineswegs ! Die Politik ,die ich führe , wird nur von deutschen Inter -
essen beherrscht ." ES werde sich selbstverständ -
lich aus den Ereignissen dieser Woche ergeben ,
daß die gegenwärtige österreichische Regierung
ihr Ansehen gestärkt finden werde , aber auf der
anderen Seite würden die österreichischen
Nationalsozialisten an Zahl zunehmen . Er
drücke nur seine private und persönliche Ansicht
aus , aber es sei seine Ueberzeugung , daß be -
sonders die Arbeiter Oesterreichs sich der natio -
nalsozialistischen Sache anschließen würden , als
natürliche Reaktion gegen die Gewaltmethoden ,die die österreichische Regierung gegen sie ans -
geübt habe .

Im weiteren Verlauf der Unterredung
wandte sich der Kanzler gegen die lächerliche
Behauptung , daß Deutschland nnd Polen einen
gemeinsamen Angriff gegen Rußland planten .
Die Kluft zwischen Deutschland nnd Polen , die
man für unüberbrückbar gehalten habe , sei
überbrückt worden , und er hoffe ernstlich , die
neue Verständigung werde bedeuten , daß beide
Länder endgültig alle Gedanken , zn den Was-
sen zu greifen , nicht nur für zehn Jahre , fon-
dern für immer aufgegeben hätten .

Zur inneren Lage Deutschlands habe der
Kanzler gesagt , daß Tansende « ans den Konzen -
trationslagern wieder freigelassen worden
seien , und er hoffe, daß noch mehr freigelassen
würden . Sie feien nicht aus Motiven der
Rache interniert worden — wie in Oesterreich

sondern weil diese Gegner nicht die Wieder -
Herstellung der politischen Gesundheit Deutsch-
lands stören sollten . Sobald sie bereit seien,
sich zu verpflichten , ihre feindselige Haltung
auszugeben , würden sie entlassen werden . Zum
Fall Dimitross , Popoff und Taneff sagte der
Kanzler , daß ihre Freisprechung nicht der Mei -
nnng des deutschen Volkes entsprochen habe,

aber der Spruch des Gerichtes auf Freilassung
werde erfüllt werden .

*
# London, 17. Febr.

Zu Hitlers Ausführungen schreiben „Eve -
ning News " : Nur Leute , die unfähig sind , ihre
Vorurteile der Vernunft unterzuordnen , sehen
heute noch in Hitler einen rücksichtslosen, trot -
zigen Diktator oder eine Bedrohung des euro -
päischen Friedens . Die Antwort Hitlers sei
einfach und unwiderlegbar . Die Kommunisten
in Deutschland hätten ihre Waffen nicht be -
nutzt , da sie für die nationalsozialistische Sache
auf dem Wege der Ueberzeugung gewonnen
worden seien . Heute seien 90 v . H. des deiit -
schen Volkes überführt . Ferner überzeuge Hit -
ler allmählich auch seine Kritiker außerhalb
Deutschlands davon , daß er fest an den Frie -
den und die Versöhnung glaube . Das Blatt
ivendet sich schließlich mit allem Nachdruck gegen
die Bemühungen gewisser Leute, die Groß-
britannien gemeinsam mit Italien und Frank -
reich zum Bürgen für die Unabhängigkeit
Oesterreichs machen wollen .

Or . Goebbels über die deutsche
und österreichische Revolution

Geistiger Aufbruch— Brutale Vergewaltigung
In einer Unterredung mit dem Korrespon -

denten der „Daily Mail "
, Lord Price , wies

Reichsminister Dr . Goebbels auf die Greuel -
Propaganda und die Verleumdungen Deutsch -
lands hin und sagte : „Warum war es mög-
lich , daß das nationalsozialistische Deutschland ,das angeblich nur mit Terror und Gewalt ,
nur mit blutigen Mordtaten und schrecklichen
Uebersällen auf die Bevölkerung seine Macht
errungen haben sollte, in Wirklichkeit mit kaum
einem Dutzend Toten die größte Revolution
der modernen Weltgeschichte durchführen
konnte ? Weil durch die intensive politische
Aufklärungsarbeit Adolf Hitlers das deutsche
Volk bis in seine letzten Hütten hinein auf
den politischen Umschwung geistig vorbereitet
und weil die Idee des Marxismus durch die
größere Idee des Nationalsozialismus geistig
vorher überwunden worden war .

Mit der nationalsozialistischen Revolution
in Deutschland vollzog sich nur etwas äußer -
lich , was sich innerlich im Volke schon längst
vollzogen hatte . In Oesterreich hingegen ist
der Marxismus von Dollsuß nicht durch eine
größere und bessere Idee überwunden worden .
Zwei politische Machtgruppen versuchten ohne
Rücksicht auf das Wohl der Bevölkerung , sich
mit Waffengewalt unter Einsatz aller moder -
nen Mittel gegenseitig die Macht ans der
Hand zu schlagen. Welches Vorgehen das
humanere , würdigere und letzten Endes der
gesamten zivilisierten Welt besser dienende ist ,
das Urteil darüber kann ruhig der Weltöfsent -
lichkeit überlassen werden . Im Verlause der
nationalsozialistischen Revolution Krauchteweder die Wehrmacht überhaupt mobilisiert zu
werden , noch brauchte irgend ein Maschinen -
gewehr oder gar irgend ein Geschütz einen
einzigen Schuß abzugeben . Das ist der Unter -
schied zwischen dem geistigen Ausbruch eines
Volkes und einer brutalen Vergewaltignng ".

Oollfuß sucht sich zu rechtfertigen
Der Londoner „Daily Expreß " veröffentlicht

ein Interview mit dem österreichischen Bnn -
deskanzler Dollfuß . Danach soll Dollsuß u . a.
gesagt haben , er habe keine Ahnung gehabt ,
daß die Sozialisten so stark und so gut gerüstet
gewesen seien . Dollsuß , der damit zugab , von
der Kampfkraft der Marxisten keine Ahnung

Etwas von D . Kr. Strauß und
dem Oobel -Psarrer Käferle

Von F . Rill (Loffenau )
Wo der Dobel ist, das weiß , seit es Skier

gibt , bald jedermann . Aber Strauß hat es auch
gewußt . Er hat einen Freund droben gehabt ,
den Stiftsgenossen und Ludwigsburger Lands¬
mann Käferle . Ihn hat er von München aus
besucht und ihm z . B . am 10. Mai 184y einen
wunderschönen Heimwehbrief geschrieben . Ter
ist ausgenommen unter die Straußbriese , die
Eduard Zeller , der Schwabe , und Berliner
Philosoph 18Ö5 bei Emil Strauß in Bonn her -
ausgab . Die beiden Männer hingen sehr anein -
ander und der in seiner Ehe nicht glückliche
Strauß am Dobler Psarrhaus . Er schreibt in
jenem Brief unter anderm : „Wie sicher wohnst
Du aus Deinem Berge ! Hast all das Getüm -
mel unter Dir (Strauß meint die Revolution )
und geigst mit Deinen Schulmeistern und
unterrichtest Deine Kinder . Letztere Nachricht
hat mich gefreut . Das ist gewiß eine schöne ,
sich selbst lohnende Beschäftigung . Und für Dich
ganz geeignet als einen domo Locrsticus .
Könnte ich nur diesen Sommer wieder ein
paar Tage in Deiner oberen Stube zubringen .
Ich werde diese Luft , wenn man dort das
Fenster öffnet , diesen Blick nach dem Rhein ,
den Weg nach Herrenalb , Eure stille freund -
liche Häuslichkeit nie vergessen. Es ist mir
recht von Herzen wohl dort gewesen . Wie schön
muß es jetzt oben sein." Nachher heißt es :
„Grüße mir auss herzlichste Deine liebe Frau .
Empfiehl mich dem Herrn Collega in Loffenau ."
Dieser Herr Collega hat 1840/42 die Losfeuauer
Kirche gebaut und wie die Preußen Gernsbach
bombardierten , hat Pezold , so heißt er , von
Cavallo in Wildbad , d . h . durch dessen Bermitt -
lung 47 fl. 21 Kreuzer bekommen für die Ab-
gebrannten , dazu einige Kleidungsstücke . Pe -
zold hat sich bedankt im „Enztäler " vom 16 .
September 1849. Käserle aber hat , ebenfalls
im „Enztäler " und zwar in dem vom 14 . Aug .,
ein Gedicht von Strauß abdrucken lassen , das
dieser scheints nicht in den Feuerofen gewor¬

fen hatte , wie andere , von denen Käferle im
Brief vom 10 . Mai 1849 schreibt, er habe sie
verbrannt als ein „Gefäß mit reinen und un -
reinen Thieren ."

Der geneigte Leser mag sich nun selber sei-
nen Vers machen zu der Stimmung , in der
David Friedrich Strauß damals war . Es war
nach den Briefen aus jener Zeit keine rosige —
das Gedicht aber lautet so :

Ich hört ' als Knab ' ein Narrenwort ,Das noch den Mann erbaut .
Es hustet in der Predigt einst
Die Närrin überlaut .
Ei , hust ' Sie doch so widrig nicht!
Fuhr sie der Pfarrer an :
Herr Pfarrer , gab sie ihm zurück.
Ich huste, wie ich kann .
Daß schlecht zum Nachtigallgesang
Der Frösche Onacken stimmt ,
Das Hab' ich oft genug erprobt
Und war darob ergrimmt .
Doch, sucht ' ich Steine , war es mir ,
Als rief der Frosch mich an :
Was willst du , ungerechter Mensch?
Ich huste wie ich kann .
Gesprochen Hab ' ich manches Wort ,
Geschrieben manches Blatt ,
Auch leider manchen Schritt gemacht.
Den man gescholten hat .
Die ihr mich schmäht, so höret doch
Von mir ein Wörtlein an :
Wohl jedem , den kein Husten plagt !
Ich huste wie ich kann .
Auch diese Verse , weiß ich tpohl,Sind nicht vom besten Schlag .
Doch hilft mir oft ein kleines Lied
Durch einen trüben Tag .
Nicht maß ' ich ja der Nachtigall ,
Der Lerche Ruhm mir an !
Nur Eines bitt ' ich , Leute , laßt
Mich husten wie ich kann !

Am 7. Dezember 1855 hat Strauß von Hei-
delberg aus an Käferle geschrieben, was ihm
Käferle schreibe über seine Bücher , sei ihm
immer das Liebste. „Ich weiß nicht, ob es an
der Läse vom Dobel , oder sonst etwas liegt ?

aber auf ihm finden meine Worte immer den
vollsten und reinsten Wiederklang ."

Ein Beweis treuester Jngendfrenndschaft ,und echter Landsmannschaft über alles andere
weg !

Bad . Gtaatstheater
«,Oie kleine Krau Schmetterling"

Die Wiedersehensfreude auch mit dieser jetzt
erneut in den Spielplan heraufgeholten Pnc -
eini -Oper brach nicht vor dem Schlußvorliang
ab . Dabei tänzelte als Frau Schmetterling ,
unter welchem Namen laut Programm '.ettel
die frühere „Madame Butterfly " zu verstehen
ist , ein anderes niedliches Japan - Mädchen
zum erstenmal über die Bühne : Else Schnlz .
Sie blieb der uns trotz ihrer Exotik so ver -
tränten Stimmungsmalerei , die um die Figur
der unglücklichen Cho - Cho - San gewoben ist ,
nichts schuldig, sie schenkte ihr sowohl in
Maske wie im silbrigen Gesangston ergret -
sende Erfüllung . Seltsam , sehr seltsam , wie
fest und echt sie mit dem Boden ihrer fremden
Theaterheimat verwurzelt schien und sich da-
durch in einen besonders wirkungsvollen Ge-
gensatz zur europäischen Umwelt zu stellen
wußte . Verschlossene Tiefen brachen dabei
auf , die man sonstwohl bei einer üblichen
Darstellungsweise kaum bemerkt , die aber auch
sich mit des Komponisten Absichten deckten ,iveil er doch sicherlich den sing- und kling -
frohen japanischen Blütenwald nicht bloß aus
billigsten Sensationsgründen über Italien zuuns verpflanzt hat .

An der reizvollen Widerspiegelung östlichen
Lebens und Empfindens hat sich im übrigen
nichts geändert . Die bewährte Besetzung istdie gleiche wie früher , nur für die uubedeu -
tende Nebenrolle des Bonzen mußte diesmal
— ausnahmsweise — ein Gast aus Stuttgart
bemüht werden . Geblieben sind auch die stil-
echten Kostüme und die immer noch sehr ge -
schmackvollen Bühnenbilder , vor denen Viktor
Prnscha das tragische Spiel leitet . Nicht zu-
letzt trug unter der sicheren Stabführung von
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gehabt zu haben , glaubte weiter dem Korre -
spondenten versichern zu sollen , daß die öfter -
reichischen Nationalsozialisten nicht annähernd
so stark seien , wie man dies in Deutschland
gern wahrhaben wolle . Auf die Frage des
Korrespondenten , es scheine ihm , daß er , Doll -
fuß , die Unterstützung des Auslandes verloren
habe , meinte Dollfuß , Frankreichs Interesse an
einem unabhängigen Oesterreich sei so groß ,
daß wahrscheinlich keine Regierungsänderung
in Paris eine so lebenswichtige Politik wie
diese berühren könnte

Gegenüber dem scheinbaren Optimismus des
Herrn Dollsuß genügt es , auf die Zeugnisse der
sicherlich nicht zu Übertreibungen hinneigen¬
den englischen und französischen Berichterstatter
hinzuweisen , die die Nationalsozialisten auf
mindestens 40—50 Prozent der Bevölkerung
angeben . Wenn Dollsuß auch diese Gelegenheit
nicht vorübergehen läßt , um die Gunst Frank -
reichs zu werben , so legt er somit nochmals
vor aller Augen dar , wie er die „Unabhängig -
keit " Oesterreichs versteht .

Bisher sechs Hinrichtungen
in Oesterreich

( ! ) Wien , 17. Febr .
In Graz ist am Samstagnachmittag nach

zwei Hinrichtungen der vom Standgericht zum
Tode verurteilte Schutzbündler , der Sekretär
des Metallarbeiterverbandes , Stanek , gehängt
worden . Damit sind bisher insgesamt sechs
Todesurteile vollstreckt worden .

In Wien wurde ein anderes Todesurteil in
der Nacht vollstreckt. Noch drei weitere Todes -
urteile wurden in Wien gefällt . Sechs am
Freitag zuln Tode verurteilte Schutzbündler
wurden zu schweren Kerkerstrafen begnadigt .
Das Standrecht wurde ausgehoben in Tirol ,
Salzburg und dem Burgenland .

Beisetzung
zweier Nationalsozialisten

( ! ) Graz , 17. Febr .
Unter großer Beteiligung wurden auf dem

St . Peter -Friedhof die während des Aufruhrs
in Eggenberg erschossenen Nationalsozialisten ,die Brüder Schott , beerdigt , die zufällig wäh -
rend des Kampfes in die Kampflinie gerieten
und hierbei von den Schutzbündlern erschossen
wurden , lieber 1000 Nationalsozialisten sollen
an der Trauerfeier für ihre Parteigenossen
teilgenommen haben .

Seit einer Woche Nebel in London
# London, 17 . Febr .

Schon eine Woche lang sind London und die
umliegenden Grafschaften in dichtesten Nebel
gehüllt , der sich am Samstag noch verstärkte .
Den ganzen Tag über herrschte tiefste Finster -,
nis in den Straßen , so daß der gesamte Ver -
kehr zum Erliegen kam. Im Kanal verursachte
der Nebel mehrere Schissszusammenstötze .

Kurzberichte
Der Beauftragte des Führers zur Ueber-

wachung der Schulung nnd Erziehung der
gesamten nationalsozialistischen Bewegung ,
Reichsleiter Alfred Rosenberg , spricht in Ge-
genwart des Führers am 22 . Februar , 8 Nhr
abends , im Sitzungssaal des Reichstags über:
„Der Kamps um die Weltanschauung". Der
Vortrag wird vom Deutschlandsender übertra -
gen und dann weitergeleitet nach Süd - und
Nordamerika , Afrika und Asien.

Nach einer Havas - Meldung aus Tau Se -
bastian stießen auf der Höhe von Pasajes die
beiden spanischen Dampfer „Maria del Ear -
men " und „Dos Hermanos " im Nebel zu-
sammen . Der Anprall war so stark , daß beide
Schiffe sofort sanken . Zwölf Mitglieder der
Besatzung fanden dabei den Tod in den Wellen .

Josef Keilberth das klangfreudig musizierende
Orchester Wesentliches zur Gesamtwirkung bei.
Leider muß aber bei dieser Gelegenheit erneut
gerügt werden , daß vor allem an den Akt-
ansängen eine gewisse Unruhe im Zuschauer -
räum die Aufmerksamkeit oft wieder erheb -
licher zu stören beginnt . Solche Mißachtung
eines Kunstwerkes und seiner Ausführenden
sollte jedoch eine bessere Selbsterziehung des
Publikums rasch zu unterdrücken wissen.

H . Sch .

Kammersänger Theo Strack, das Mitglied
des Badischen Staatstheaters , gastierte in der
Münchener Staatsoper in der Tilelpartie von
Richard Wagners „Tristan nnd Isolde " . Der
Künstler bestach nicht nur durch das Illusious -
fördernde seiner heldischen Erscheinung und
die Durchdachtheit seiner Darstellung , sondern
auch durch die Plastik seiner dramatischen
Deklamation , die sich auch in dem großen Hause
des Nationatlheaters akzentvoll durchzusetzen
vermochte . So bestand der Künstler in der
von Hans Knappertsbusch hinreißend und
überaus klangexpansiv geleiteten Vorstellung
neben den einheimischen Künstlern in hohen
Ehren , und der sehr herzliche Beisall des Hu -
blikums zeigte an , daß man dem Karlsruher
Heldentenor bei weiteren Gastspielen stets
wieder gerne begegnen wird . Dr . W . Z.

Die Schriftstellerin Anna Ettlinger ist in
Karlsruhe in dem biblischen Alter von über
92 Iahren gestorben und auf ihren Wunsch in
aller Stille beigesetzt worden . Sie wurde in
Karlsruhe geboren und ist zeitlebens ihrer
Vaterstadt , wo sie dem künstlerischen Leben,
besonders durch ihre vielbeachteten und gut -
besuchten Vortragsabende , regen Anteil nahm ,treu geblieben . Sie ist n . a . Verfasserin einer
Studie über Leo Tolstois , schrieb 1921 ihre
Lebenserinnerungen , gab mehrfache Autoren
heraus und übertrug einige Werke Bensons .Als Freundin der 1917 verstorbenen Hermine
Villinger verwaltete sie deren Nachlaß , in dem
sich , wie sie uns gelegentlich mitteilte , auch der
unveröffentlichte Bodensee - Roman befindet .
Möglicherweise kann er nun an den Tag ge -
bracht werden .
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Schuldig!
„Sagen Sie , gnädige Frau "

, mengte sich der
Staatsanwalt ein , „Sie erzählten soeben, daßdie Kollegin , die Sie warnte , Sie aufsuchteund um Ihre Diskretion bat ."

„Das ist richtig ."
,Hch ehre Ihre Beweggründe und frage

nicht nach dem Namen der Frau . Aber etwas
anderes . Waren Sie allein , als Ihre Kolle-
gin die erwähnte Bitte an Sie richtete ?"

„Nein , meine Mutter war im Zimmer und
beteiligte sich an dem Gespräch .."

„Aha !" sagte der Staatsanwalt . „Hoher
Gerichtshof , ich beantrage die Mutter der Zeu -
gin zur Zeugenvernehmung zu laden ."

„Ich halte , Hoher Gerichtshof , das für über -
flüssig und spreche mich gegen den Antrag der
Staatsanwaltschaft aus ."Der Vorsitzende sprach leise mit den Schöffen .Dann erklärte er : „Der Gerichtshof behält sichdie Beschlußfassung vor ."

Heinz atmete auf . Seine Schwiegermutterals Zeugin . . . das hätte schön werden kön¬nen .
Der Jurist in der Bank vor ihm lachte :

„Jetzt hat der Kandler seinen Nichtigkeits -
gruud , wenn die Schöffen den Kujon loslassensollten . Aber ich glaube , er wird hineinsauscnund das gehörig ."

Der Verteidiger wollte nun das Attentat inder Mariahilferstraße zur Besprechung briu -
gen . Der Staatsanwalt wehrte ab . Das seinicht Gegenstand der heutigen Verhandlung .Herr Hart habe die Privatklage gegen die Zeu -
gin eingebracht , wegen wörtlicher und tätlicher
Ehrenbeleidigung . Bei dieser Gelegenheitmöge der Herr Verteidiger vorbringen , waser darüber zu sagen habe . Heute aber undhier sei der Herr Emil Hart der Angeklagte .Der Vorsitzende fragte , ob noch jemand eineFrage an die Zeugin Eva Rothenberg habe .„Sie wollen also Ihre Kollegin nicht nen -nen ? fragte der Anwalt .

„Nein ."
„3fch mache Sie aufmerksam , gnädige Frau ",sagte der Staatsanwalt , „daß die Verteidi -

gnng die Sache so darstellt , daß Sie diese War -
nung erfunden haben . Da sich freiwillig keineAngestellte des Hauses aus sehr triftigenGründen zu dieser Warnung bekennt , sokönnte es dem Verteidiger gelingen , den Ge-
richtshof zu seiner Auffassung zu bringen . Daskonnte in weiterer Folge für Sie sehr nn -
angenehme Konsequenzen haben . Ich mußSie daher in Ihrem eigenen Interesse auf -fordern , diese Rücksicht fallen zu lassen undden Namen Ihrer Warnerin bekannt zugeben ."

. Also Eva , ich verstehe dich nicht", rief ihreButter aus dem Zuschauerraum . „Willst duwegen der Person . . ."
„Ruhe !" schrie der Vorsitzende.
„Bitte , Mama !" sagte Eva . „Ich sagte Ihnen ,schon, -verr Staatsanwalt , baß ich den Namen !

dieser Frau zu nennen nicht in der Lage bin ."
Fräulein Leopoldine Lustig wurde aufgeru -fen . Eine pikante , zierliche Person mit leb-haften blauen Augen und braunen Locken . Siegab an , fünfundzwanzig Jahre alt und Chor -dame im Lustspieltheater zu sein.
Sie war bei Hart angestellt gewesen . DieKontrolle habe ein Paar Seidenstrümpfe inihrer Jacke gesunden . Nein . Gestohlen habe

« . Daraus habe Herr Hart sie entlasse » .Verhältnis habe sie keines mit Herrn Hartgehabt .
Die Aussage wurde flott und ohne jede

Stockung hervorgebracht und machte den Ein -druck der Wahrheit .
Der Staatsanwalt erhob sich . „Die Zeuginscheint sich der Tragweite ihrer Aussage nichtbewußt zu sein. Ich bitte , die Zeugin unterEid zu nehmen ."
Es wurde Fräulein Lustig die Eidesformelvorgesprochen und sie sprach sie nach .
„Und nun , Fräulein Lustig"

, sagte derStaatsanwalt , „passen Sie gut auf . Ich mache
K ' e aufmerksam , daß jede wissentlich falscheAussage strafbar ist . Natürlich muß man Sieerwiichen , meinen Sie . Nun , mir wurde schonvor einer Woche mitgeteilt , baß man IhnenGeld angeboten habe , damit Sie die Aussagewiderrufen , die Sie bei der Polizei und beimUnterinchnngsrichter abgelegt . Es ist mir auchdie Summe bekannt . Sehen Sie !" Er hobdie linke Hand und spreizte die fünf Finger .„Ich mache Sie weiter aufmerksam , daß Sienicht jede Frag * beantworten müssen. WennSie der Ansicht sind , daß die wahrheitsgemäßeBeantwortung der Frage Ihnen Schadenoder Schande bringen könnte , haben Sie dasRecht, die Beantwortung der Frage zu ver -
weigern . Haben Sie mich verstanden , Fräu -lein Leopoldine Lustig ?"

Das junge Mädchen trat von einem Fußauf den anderen und blickte totenblaß mitweit offenen , unruhigen Flackeraugen

Staatsanwalt auf . Dann sagte sie mit leiserStimme , die bei der Totenstille im Saale bis
in die entfernteste Ecke zu vernehmen war .
„Ja , Hoher Gerichtshof , ich habe verstanden ."

„Ich habe"
, fuhr der Staatsanwalt fort , „an

Sie nur eine einzige Frage : Haben Sie ein
Verhältnis gehabt mit Herrn Hart ?"

Lautlose Stille . Eine halbe Minute lang .
Dann tönten tonlos leise die Worte : „Ich

verweigere die Aussage ."
Der Angeklagte , der in peinvoller Span -

nung vorgebeugt , an den Lippen der Zeugin
gehangen , sank ächzend zusammen .

„Ich danke , Fräulein , ich habe nichts mehr
zu fragen "

, sagte der Staatsanwalt .
„Herr Doktor ?" wandte sich der Vorsitzende

an den Verteidiger .
Dr . Keppich warf einen Blick auf seinenKlienten . Dann zuckte er die Achseln. „Ich

verzichte ."

Wieder erhob sich der Staatsanwalt . „Ich
verzichte auf die Vernehmung aller anderen
Zeugen .

Aber der Verteidiger hatte nach diesem ver -
nichtenden Schlag seine Haltung bald wieder
gefunden . Er verzichtete zwar auf die beiden
anderen Damen , welche die Aufmerksamkeit
des Herrn Emil Hart auf sich gezogen , aber
er ließ eine Anzahl von Angestellten des
Herrn Hart aufmarschieren , und jeder mußte
dem Chef ein Loblied singen , und keinem war

es bekannt , daß Herr Hart andere als rein
väterliche Gefühle für feine jugendlichen An -
gestellten habe . Nur als die siebente und
achte Zeugin wieder erklärte : „Der Herr Hart
hat uns alle angeschaut wie ein Vater "

, zer -
störte der Staatsanwalt den ganzen kunstvol -
len Bau der Verteidigung lächelnd mit einer
Handbewegung .

Dann wurde die Verhandlung geschlossen .
(Fortsetzung in der Dienstag -Ausgabe .)

^ -Kurxberkhteaus allerWelt
Li

1000 Berliner Arbeiter reife» nach Oberbayer«
Der erste Urlaubssonderzug der NS .-Ge

meinschaft „Kraft durch Freude " brachte am

Afrikanische Silhouette
am Horizont der Zukunft

Eine Unterredung unseres —hei .—Red .-Mitgliedes mit Haus Schomburgk.
Wenn jemand berufen ist , afrikanische Fra -

gen zu beurteilen , so ist es sicherlich Hans
Schomburgk, der ja augenblicklich in der Lan -
desHauptstadt zu Gast weilt , und unserem Re -
daktionsmitglied eine Unterredung gewährte .
Hans Schomburgk , einer alten Forscherfamilie
entstammend , spürte schon frühzeitig den Ruf
in die Ferne . Mit 17 Jahren machte er sich in
die weite Welt auf . Seine große Liebe gilt
Afrika , das er durch und durch im Laufe von

Der Forscher «links ! aus leiner legten Alrika- Rcis«
bald dreißig Jahren kennen lernte , und dessen
Erfassen er als Lebensaufgabe betrachtet . Es
ist eine anregende , wertvolle Stunde , in der
man mit diesem Manne plaudern und in sei -
nem Gesicht lesen darf , das wesensverwandt
dem deutschen Offiziertypus , Prägung durch
die große weite Welt erhielt . Das Gespräch
dreht sich natürlich um den Schwarzen Erdteil
und besonders um seine Bedeutung für
morgen .

Wenn wir von einem Afrika der Zukunft
sprechen, so umschließt dieser Begriff den füd-
lichen Teil , bis ungefähr zum 10 . Grad füd-
lichcr Breite . In der äquatorialen Zone hem-
men klimatische Verhältnisse eine Entwicklungin unserem Sinne , so daß also der Begriff
Afrika in dieser Hinsicht auf den

angeführten südliche « Teil
beschränkt bleibt . Die Entwicklungsmöglich -
leiten sind mit den Bodeuschätzen gegeben , über
die Afrika in überaus großem Maße verfügt .
Politisch ist der Kern bereits in der Südafri -
kanifchen Union umschlossen. Das intensive
Eindringen europäischer Lebensform beweisen
ja schon die Großstädte mit ihrer Industrie , die
heute aber auch stark von der Krise betroffen
ist . Früher sprach man in Afrika von Jagdund Sport , heute aber redet man überall von
der — Wirtschaftskrise . Als Beispiel für das

zum „Gastspiel " Europas mag die Stadt Elifabet -

ville dienen . Da , wo heute Hotels und Kinos
und moderne Straßen sind , jagte Schomburgk
noch im Jahre 1906 Elefanten . . .

Mit amerikanischer Geschwindigkeit wuchs
diese Stadt aus dem Boden . Und heute ist sie
von der Wirtschaftskrise in ihrer Existenz be-
droht , dreihundert Häuser stehen leer . Eine
allgemeine Landflucht setzte ein . Nun erhebt
sich damit zwangsläufig die Frage :

Afrika den Negern ?
Wie steht der Bewohner des Erdteils in die-
fem Geschehen? Der Neger akklimatisierte sich
schnell in der Lebensstellung als Arbeiter . Der
Neger ist gelehrig , besonders in technischen
Dingen zeigt er eine erstaunliche Ausnahme -
fähigkeit .

Aber gerade jetzt macht die Wirtschaftskrise
böses Blut und schafft günstigen Keimboden
für kommunistische Agitation (es unterfange
sich jemand , dem Negerarbeiter die Wirtschafts '
krise plausibel zu machen !) Er glaubt , der
Weiße habe ilj^ betrogen . Im allgemeinen ge -
sprochen, ist eine großangelegte afrikanische
schwarze Welle in Form eines Aufstandes nicht
zu befürchten , aber ernsthaft wäre die Form
eines passiven Widerstandes der schwarzen
Rasse. Trotz alledem wird

dieses Afrika immer weiß bleibe».
Der Neger haßt den Neger . Der uubarm -
herzigste Herr ist Negern gegenüber der eigene
Mann . Aus diesen Gründen ivird die Führung
in weißen Händen ruhen . Dies ist aber nicht
identisch mit Kolonie , die koloniale Epoche in
Südafrika ist ei« für allemal vorbei . Dieses

j afrikanische Agrarland stellt sich um in Jndu -
j strieland .

Der religiöse Faktor , der dem Neger eine
mächtige Stoßkraft verleihen könnte , wie z . B .
im Osten der gelben Rasse, und in Indien , ist
ausgeschaltet , da die Negerreligion sich wir -
knngslos in kleine Teile zersplittert . Die Un -
fähigkeit der schwarzen Rasse zur Staaten -
bildung in unserem Sinne , wird grell beleuch-
tet im Musterbeispiel Liberia . Die Frage , ob
in Zukunft etwas spezifisch Afrikanisches , eut -
steht, ist dahin zu beantworten : Heute »och
nicht, lange Zeit noch nicht . Der Neger istein Kind , der den Europäer nur nachahmt .
Hier kommt man nun zum Angelpunkt der
afrikanischen Entwicklung . Auf diesen Erdteil
stürzte sich ein Europa von heute mit Technikund Hochzivilisation . Da kann der Neger nicht
Schritt halten . Das Negerkind z . B . ist bis
zum Beginn der Mannbarkeit dem europäi -
scheu Kinde voraus . Hier bleibt nun die Ent -
Wicklungsmöglichkeit stehen. Er kommt einfach
nicht mehr mit . Anders ist der Fall beim sog.
amerikanischen Neger , der sich seit Generatio -
nen dem Weißen anpassen und mitentwickel «
konnte . Hier gleitet nun das Gespräch zu der
Wirkung des Weltkrieges über , und besonders
zu dem Thema

Deutschland und Afrika.
Jeder Neger , bis ins innerste Land hinein ,
sagt : Deutschland hat den Krieg verloren , aber
nicht weil Ihr nicht tapfer wäret , sondern weil
alle gegen Euch gekämpft haben und weil Ihrnichts mehr zu essen gehabt habt . Der Deutsche
erfreut sich heute eines großen Ansehens bei
den Schwarzen . Man muß diese an und für
sich so erfreuliche Tatsache aber auch mit objek-
tiveu Augen betrachten . Sicherlich weiß der
Eingeborene den Deutschen an und für sich zu
schätzen , aber es spielt auch die einfache Tat -
fache mit , daß die Deutschen heute nicht mehr
Herren , sondern Gäste im Lande sind.

6
Samstagnachmittag 1000 bedürftige und wür¬
dige Berliner Arbeiter in die oberbayerischen
Berge . Die Abreise gestaltete sich zu einem
festlichen Ereignis . Die Teilnehmer an der
Fahrt zogen , von vielen Arbeitskameraden
begleitet , mit Musikkapellen und Fahnen zum
Anhalter Bahnhof , wo ein 13-Personen -V,Zug -
wagen umfassender Souderzug in der mit
Fahnen geschmückten Bahnhoshalle stand . Die
verstärkte Kapelle und der Chor der Berliner
Berkehrsgesellschast ließen abwechselnd Marsch -
weisen und Lieder ertönen . Zur Verabschie -
duug hatte sich u . a . Dr . Ley eingefunden , der
den Zug bis München begleitete . Er erklärte »
daß diese erste Veranstaltung den Beginn einer
Reihe weiterer ähnlicher Fahrten bilde . Der
deutsche Arbeiter solle sein schönes Vaterland
kennenlernen und den Wert der Kameradschaft
empfinden . Die Reden wurden durch Laut -
fprecher an allen Teilen des Bahnhofes und
des Zuges hörbar gemacht. Um 18,05 Uhr ver -
ließ dann der Zug unter den Klängen des Lie-
des „Muß i ' denn zum Städtle hinaus " die
Halle . Aus Düsseldorf , Essen und Dortmund
wurde ein ähnlicher Zug nach Thüringen abge-
lassen.
5000 Pfund finnische Butter für die deutsche

Winterhilfe
Die Ortsgruppe Helfingfors der NSDAP , hat

einen ansehnlichen Geldbetrag für das deutsche
Winterhilfswerk gesammelt und ihn in Form von
5000 Pfund finnischer Butter zur Verfügung ge-
stellt . Diese Art der Ueberweisung ist gewählt wor -
den , um bei dem schlechten Kursstand der finni -
scher, Mark die bestmögliche Anlage der gesammel -
ten Opferbeträge zu gewährleisten. Uebrigens sind
auch von überseeischen Ortsgruppen wieder grö-
szere Winterhilfsspenden in Form von Kaffee,Reis , Tee usw . unterwegs .
Neue österreichische Münzen

In Oesterreich werden die neuen Fünfschilling-
stücke , die bekanntlich anläßlich der Münzreform in
unterwertiger Prägung zur Ausgabe gelangen,
das Bild „Unserer lieben Frau von Mariazell "
tragen . Diese Prägung knüpft an den Katholiken -
tag und an die Türkenbefreiungsfeiern des ver -
gangenen Jahres an . Wie erinnerlich, hat seiner-
zeit LandesverteidigungSminister Vaugoin den Be¬
fehl herausgegeben, daß auf den Fahnen des Bun¬
desheeres und in den Mannschaftszimmern Bil -
der Marias angebracht werden sollen .
Der Sozialist Kcuworthy wird Baronet

von Strabolgi
Der bekannte frühere liberale englische Paria -

mentarier Kenworthy, der sich, wie erinnerlich, all-
mählich immer mehr zu einem eifrigen Vorkämpferder sozialistischen Arbeiterpartei entwickelt hat, ist
nunmehr durch den Tod seines Vaters Baronet von
Strabolgi geworden . Kenworthy wird also als In -
Haber der uralten bereits im Jahre 1518 gegrün-
deten Baronie in das Oberhaus einziehen und dort
die Vertretung der Arbeiterpartei , die bisher nuraus den Lords Ponsombh, Shell und Marlh be-
stand , verstärken.

Kleine Chronik
i. zweitägiger Verhandlung verurteiltedas Stuttgarter Schwurgericht den 38jährigenKaufmann Rudolf Reiter wegen Mordes zumTode . Er hatte am Osterdtenstag v. I . den 20-
jährigen Mechaniker Albert Maier aus Stutt -gart , mit dem er jahrelang unerlaubte Bezie -
Hungen unterhalten hatte , erschossen , weil dieser
sich geweigert hatte , ein Gnadengesuch mit zuunterschreiben .

In der Gartenstraße in Hannover wurde die
Vorderfront eines zweistöckigen Mietshauses
durch eine Gasexplosion z«m Einsturz gebracht.Mehrere Feuerwehrleute wurde » schwer bzw.leicht verletzt . Weiter trugen vier Frauen und
zwei Gasaröeiter Verletzungen davon .

Bei einem Brande in Neayork , der ein gro-
ßes Mietshaus zerstörte , kameu sieben Per -
fönen , darunter drei Kinder , ums Leben.
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Multur und « Schrifttum

Zum Hängen und zum Freien
Muß niemand Rat verleihen

Lessing

Auch Vornamen
haben ihre Schicksale

Von Will Tcheller .
Die Familienforschung , die untrennbar ist

von der Namenforschung , erschließt weite
Räume des volkheitlichen Lebens . Während
indessen der Nach- oder Zuname gemeiniglich
spät in Erscheinung tritt , reicht der Vorname
tiefer zurück in die Vorgeschichte, weil er ver -
möge der vergleichenden Sprachwissenschaft die
Urverwandtschaft des Deutschen innerhalb der
indogermanischen Lautprägung aufweist . Der
Vor - oder Personenname zeigt einerseits die
Wesensart der Volkheit selbst , die einen gleich -
sam eisernen Bestand kennzeichnender Namen
schafft , andererseits aber auch die Entstehung
dieses Schaffens aus den unteren Quellen des
Sprachlebens , wie sie beispielsweise in Ueber -
einstimmungen etwa des griechischen Demo -
genes und des Deutschen Detlev erweisbar
sind . Beschränkt sich also die Nachnamen - und
Geschlechtsnamendeutung auf die eigentliche
Familienforschung , so senkt die Vornamen -
deutung ihre Wurzeln in die Familiensor -
schung der Völker und mit den Voraussetzun -
gen der Sprachgeschichte selbst in die Urgründe
des menschlichen Kulturlebens überhaupt .

Mit einem Wort : der Vorname als der
wesentlich ältere ist auch der schicksalreichere ,
was hier nicht zahlen - , sondern gewichtsmäßig
zu betrachten ist, und während der Zu - oder
Nachname , der eigentliche Familienname , als
genauere , besondere Bezeichnung des allge -
meinen Vornamens zusatzweise entstanden und
dann selbständig weitergebildet worden ist ,
hatte der Vorname längst seine eigene , über
die zeitlich feststellbaren Zusammenhänge
hinaus sich erstreckende Lebensgeschichte. Es
liegt aber in der Natur der Sache , daß der
Vorname für sich wieder faßbar , wo er ins
Licht der Kulturgeschichte rückt, wo er mit der
Selbstgestaltung der Völker zum Träger ihrer
Schicksale wird . Wenn also jemand , wie es
Ernst Heimeran in seinem reizvollen „Na-
meus -Bnchlein " (400 Vornamen für Deutsche
nach ihren Schicksalen erzählt und erläutert ,
bei Ernst Heimeran in München) tut , die Vor -
namen der Deutschen sozusagen für den Haus -
gebrauch oder aus der Gewohnheit heraus für
die lebendige Deutung zusammenstellt , wird
er aus den annähernd achttausend deutschen
Namenbildungen nur diejenigen auswählen ,
die sich in der Vergangenheit erhalten und
auch für die Zukunft ihren Wert gesichert
haben .

Die ursprünglich und rein gebliebenen beut -
schen Vornamen erzählen , wie gesagt , vom
Wesen des Volkstums , das sie geschaffen hat ,
insonderheit von Kampf und Ruhm , von Kraft
und Ehre , aber auch von Frieden und Frei -
heit , von Stärke und Schutz. Friedrich , Hein -
rich , Hermann , Karl , Konrad , Ludwig , Otto ,
Wilhelm gehören zum eisernen Bestand der
männlichen , Adelheid , Emma , Frieda , Ger -
trud , Hedwig , Hildegard , Mathilde zu den be-
kanntesten weiblichen Vornamen deutscher
Herkunft . Freilich : die gebräuchlichsten Vor -
namen in Deutschland stammen , für Männer

wie für Frauen , nicht aus dem Deutschen .
Der Name des deutschen Mädchentyps , Mar -
garete (Gleichen ) , ist aus Persien hergewan -
dert , obwohl er seine Beliebtheit der Heiligen
Margarete dankt , der Helferin in Kindsnöten, '
die vielleicht noch zahlreicher vorkommenden
Frauennamen Elisabeth und Anna sind dem
Hebräischen , Katharina dem Griechischen ent -
lehnt . Auch der gebräuchlichste männliche Vor -
name in Deutschland , wie allerdings in fast
ganz Europa , Johannes (Hans ) , ist hebräi -
schen Ursprungs , wie auch der in Süddeutsch -
land vorwiegend beliebte Joseph , während der
wohl nicht minder geschätzte Xaver aus dem
Arabischen durch den Heiligen Xaver , genannt
nach einem spanischen Schloß Xavier , in den
Kalender geraten ist .

Es muß , um die vielfältige Gesamtheit der
in Deutschland angewendeten Vornamen zu
erklären , an die kulturelle » Einflüsse erinnert
werden , die der Deutsche im Lauf seiner Ge-
schichte erlebt hat . Zuerst kamen , um nur von
den beiden letzten Jahrtausenden zu sprechen,
die Römer , von denen noch viele Namen ge -
blieben sind , die jeder kennt,' dann in weite -
rem Ausmaß das Christentum mit seinen Fol -
gen : Kreuzzüge , Reformation , hier mit bib-
lischen , dort mit südeuropäischen oder unter -
schiedlichen Namen des Orients . Renaissanee
und Humanismus konnten sowenig ohne
Spuren bleiben wie der Dreißigjährige Krieg
und zahlreiche andere internationale Verwick-
lnngen und Beziehungen , nicht zuletzt auch
geistige und gesellschaftliche Moden , wie die

frühere Vorliebe für das Französische , die neu -
zeitliche für das Nordische : im Zusammenhang
damit aber ist es nicht der Massenverbrauch ,
der den einzelnen Namen ihren Glanz gibt ,
sondern die schimmernde Aureole der Persön -
lichkeit, durch die sie im geschichtlichen Ge-
schehen aufleuchtet , ihre Verbindung mit Hei-
ligen , Fürsten , Feldherren und Dichtern ,
Staatsmännern und Philosophen , von denen
„der gewöhnliche Sterbliche " durch die Na -
mensverwandtschaft irgendwas zu gewinnen
hofft.

Wer nur ein wenig darüber nachdenkt, wird
alsbald eine ganze Reihe von Beziehungen
entdecken, die feine Bornamen in merkwürdige
Schicksale verflechten und sie damit selbst als
Schicksalsträger erkennen lassen. Der alt -
deutsche Name Frank ist , beispielsweise , erst
neuerdings wieder aufgetaucht , etwa bei
Wedekind , und zwar auf dem Umweg einer
Latinisierung , und der Franziskus , der auf
Grund der Verehrung des Heiligen zum deut -
schen Franz geworden war , hieß doch eigent -
lich , wenigstens nach der frommen Erzählung ,
nur il franeeseo , der kleine Franzos , um sei -
ner besonderen französischen Sprachkenntnisse
willen . Heimeran vergißt dabei nicht, daß es
auch eine Kanaille namens Franz gibt und
daß einem deutschen Kaiser das „Gott erhalte "
gewidmet worden ist : während des Krieges
hatte der Fliegerbeobachter den Beinamen
Franz . Der Frauenname Helene , mit den
Kurzformen Lena , Leni , Hele , Nelli , Ellen ,
eigentlich Selene , zu deutsch der Mond , der

Die beste Reiseschilderung über Japan
Von einer Leserin werden wir gefragt , wel -

ches unserer Meinung nach die beste und
gleichzeitig unterhaltsamste Reiseschilderung
über den Fernen Osten ist . Wir können dieic
Frage ohne Schwierigkeit beantworten , und
wir beantworten sie um so lieber , als es sich
auch hier wieder um ein Buch handelt , das
schon vor einer Reihe von Jahren erschien,
dessen Reiz also nicht von seiner Neuheit ab-
hing und mit dieser verschwand .

Das Buch, das wir hier nennen wollen , ist
Bernhard Kellermanns „Ein Spaziergang in
Japan " . Es erschien im Jahre 1910 in Berlin .
Nur wenigen Reisenden , die darauf aus
waren , die Seele eines Volkes kennen zu ler -
iren, ist es beschieden gewesen, so tief bis in
deren Innerstes vorzudringen , wie Bernhard
Kellermann . Dennoch soll nicht verschwiegen
werden , daß der Schilderung eine gewisse
Einseitigkeit anhaftet , weil sie von vornherein
mehr das Liebenswürdige , das Lyrische, als
das Schicksalhafte, das Dramatische im Wesen
des japanischen Volkes sieht. Aber diese eine
Seite ist von Kellermann mit überraschender
Einsühlungskrast begriffen und geschildert
ivorden . Mit einer sprachlichen Meisterschaft ,
die jede Zeile zu einem Genuß macht.

Es gibt in der Welt nur zwei große Na -
tiouen , deren Angehörige gute und brauch -
bare , volkspsychologisch wertvolle Reiseschilde-
rungen zustande bringen : und das sind die
Deutschen und — merkwürdigerweise — die
Franzosen .

Beim Franzosen ist allerdings diese Be -
gabung eine Merkwürdigkeit , da der sran -
zösische Bürger im allgemeinen höchst ungern
reist und es sich an der gewohnten Umgebung
durchaus genügen läßt . Die Franzosen waren
von jeher schlechte Eroberer , schlechte Koloni -
satoren und schlechte Seefahrer . Sie sind in
dieser Beziehung stets von den Engländern

geschlagen worden . Aber der Brite hat sich
nie um die Seele des Volkes gekümmert , das
er gerade unterwarf , in dessen Mitte er ge -
rade lebte . Sehr zum Unterschied vom Fran -
zosen ! Wenn der mit einem fremden Volke in
Berührung kam, hat er es stets versucht , sich
dessen Lebensanschauungen anzupassen und sich
so beliebt zu machen wie nur irgend möglich.

Die englischen Obersten und Generäle in
Amerika haben , wenn sie mit den Führern
der Jndianerstämme verhandelten , stets den
hochmütigen Eroberer herausgekehrt und
mindestens drei Meter Abstand gewahrt . Da -
gegen hat der Oberkommandierende der fran -
zöfifchen Streitkräfte in Kanada , Marquis
Montcalm (gefallen 175g) , den Ehrentitel
eines Häuptlings der Huronen angenommen
und sehr bereitwillig am Kriegsfeuer des
Stammes höchstselbst den Büsseltanz exeku-
tiert . Geholfen hat das den Franzosen be-
kanntlich nichts . Denn sie sind in Amerika
überall dort , wo ste festen Fuß gefaßt hatten ,
von den Engländern hinausgedrückt worden .

Daß ein Rasfe-Engländer , wie Laseadio
Hearn , sich völlig mit der Wesensart eines
fremden Volkes vermählt , ganz im Stile die-
ses Volkes lebt und sein begeisterter Lobred -
ner wird , das ist eine Ausnahme , die von den
Briten selbst, wenn man mit ihnen spricht,
nicht recht verstanden wird .

Jedenfalls stammen die aufschlußreichsten
und unterhaltsamsten Reiseschilderungen aus
der Feder von Deutschen und Franzosen . Man
lese sie, und man wird diese Erkenntnis be -
stätigt finden . Kellermanns „Spaziergang in
Japan " aber ist eine der besten . Wer das an -
dere Japan kennen lernen will , das Japan
der Samurais , das ' Japan des Bufchido , der
Ritterlichkeit und des Kampfgeistes , der nehme
die Bücher des ebengenannten Hearn zur
Hand . R e i n m a r .

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Znsammendrücken von Wasser . H -O
(Wasser ) galt lange als Flüssigkeit , die
sich nicht zusammendrücken läßt . Neuer -
dings ist es I . Basset gelungen , >' ine
100 cm hohe Wassersäule unter einem
Druck von 25 000 Atmosphären wie
Kautschuk auf 65 cm zusammenzupressen .

bei anderen Völkern weiblich gilt , kommt aus
dem Griechischen, wo er bekanntlich die schönste
Frau der Welt bezeichnet, wenigstens nach
dem verhängnisvollen Parisurteil auf dem
Berge Ida , das den zehnjährigen Krieg um
Troja entfesselt und die abenteuerlichen Irr -
fahrten des Odyfseus zur Folge gehabt hat .
Jene Frau spukt weiter durch die Zeiten , so
etwa in Goethes „Faust "

, den der Dichter
nur deshalb Heinrich genannt hat , weil ihm
das historische Johannes zu gewöhnlich schien .
Offenbach zieht die schöne Helena , aber mehr
als Gattin des Menelaos , Königs von Sparta ,
in seiner nicht minder berühmten parodisti -
schen Operette „durch den Kakao "

, und selbst
Wilhelm Busch muß bei der „Frommen He-
lene " so etwas im Sinn gehabt haben , bis
schließlich ein Fräulein Helen ' gar in einem
neuzeitlichen Tanzschlager rhythmisch zu gei-
stern anhub .

So geht es von den Urstämmen der Vor¬
namen und von ihren ursprünglichen Bedeu -
tungen zu den Wandlungen und Wanderungen
ihrer Formen und Bildungen , zu dem Auf -
und Abstieg ihres Glanzes in der Geschichte ,
vom Mythos bis zum Gassenhauer , vom
Pathos bis zur Redensart , und es kennzeich-
net dies lockere , fröhliche Buch , das kein wis-
senschastlicher Wälzer , kein Lexikon sein will ,
sondern ein Vademeeum für Laien ? daß der
Verfasser den Text mit kleinen witzigen Zeich-
nungen (durch Fritz Fliege ) hat versehen las-
sen, die das Gesamtbild noch besonders be-
leben und die gleichwohl nicht geringe Fracht
an Belehrung mit Hilfe des Anscheins hei-
terer Unterhaltung gleichsam unverzollt in
alle Tore bugsiert . Wenn schließlich — um
wieder auf den Ernst der Sache zurückzukom-
men — das Verhältnis zwischen dentschstäm-
migen nnd fremdstämmige « Vorname » , das
zur Zeit Rudolfs von Habsburg mit 100 : 4
und in der Zeit der Kreuzzüge noch mit 5 : 4
gestanden hat , schon während Luthers Wirken
(und vermutlich nicht zuletzt infolge der Bibel -
Übersetzung) bereits mit 3 : 5 umschlug und
um die Wende vom siebzehnten und achtzehn-
ten Jahrhundert sich mit 1 : 7 stellte und um
die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts gar
nur mehr an drei Dutzend rein dentschstäm-
miger Vornamen in Deutschland aufwies ,
zeigt das nicht bloß eine gewiß unvermeidliche
Wirkung der geistigen Wechselbeziehungen der
Nationen , die einander durch den gesteigerten
Verkehr immer näherrückten , sondern auch
einen in Deutschland allerdings nur zu beut -
lichen Rückgang des Reichtums lebendiger
Sprachformen , der ja leider ganz allgemein zu
beobachten ist . Wenn nun auch seit Jahr -
zehnten ein gewisser Aufschwung der bewußt
deutschen Namensnennung erfolgt , so möchten
die Anregungen , die das liebenswerte „Na -
mens - Büchlein " von Ernst Heimeran geben
will , am Ende auch dahin wirken , daß den
dürren Zeiten der deutschen Sprache schlechthin
nun auch wieder die fetten folgen und so das
Deutschtum aus dem Innersten seines Wesens
— denn das Innerste eines Volkes ist seine
Sprache — blühen und wahrlich gedeihen mag .

Siicherbesprechungen
Johannes Bühler : Die Kultur des Mittel -

alters . (Verlag Alfred Kröner Leipzig ) . —
Dieses schöne Buch gibt in der Tat „ein um -
fassendes Gesamtaemälde des abendländischen
Mittelalters "

, und es gehört somit in jedes
deutsche Haus , zumal der Preis für das Ge-
botene mit den 80 Abbildungen und dem guten
Papier , Druck und Einband sehr niedrig ist :
8,40 RM . Dr . Johannes Büliler , der sich
durch seine Ouellenreihe „Deutsche Vergangen¬
heit " als erster Kenner und hervorragender
Darsteller mittelalterlicher Kultur erwies ,
zieht in dieser Arbeit die Summe unserer
Kenntnis . Auf weite Gebiete fällt dabei neues
Licht . — Von einer Darstellung der Grund -
lagen : Antike , Christentum . Germanentum
ausgehend , zeichnet er gegenständlich genau die
Größe und farbige Vielgestaltigkeit der mittel -
alterlichen Weltanschauung , spürt dem Wandel
der jZeitstimmungen nach und beschreibt ein-
gehend die Stände : Bauer , Bürger und Adel .
Der Wirtschaft als dem Untergrund der Kul -
tur , der Literatur , Kunst und Wissenschaft als
ihrem Ausdruck , schließlich dem Mittelalter -
lichen Leben , dem Lebensweg seiner Menschen,
ihrer Sorge für Leib und Heil , der Frau , dem
Recht, sind reiche, ausgedehnte Kapitel gewidmet .
P . Hieronymus Wilms O .P . : Albert der

Groß e . (Verlag Kösel & Pustet ,
München .)

Dieser Monographie eignet ein ganz außer -
ordentlicher , methodischer Takt : sie weiß durch-
sichtige Erhellung des schwierigen Gegen -
itandes und seiner ebenso mühevoll durch-
dringlichen Zeit mit ansprechend ruhiger Schil -
derung in einer so harmonischen Weise zu
verknüpfen , baß der geschichtswissenschaftlich
geschulte Leier ebenso befriedigt wird wie der
laiische Geschichtsfreund . Die nicht übermäßig
zahlreiche Fachliteratur wie das Originalwerk
Ulberts des Großen ist gleicherweise durch¬

gearbeitet , ohne daß man die saure Mühe
solchen Erarbeitens in den Darlegungen selbst
zu spüren bekommt . Wenn man vielleicht die
Aenßernng eines zitierten Gelehrten : Albert
sei der größte Deutsche des Mittelalters , als
konfessionell etwas überschwänglich auch etwas
nüchterner einschränken wird , nach der Lektüre
dieser prächtigen , durch keine Aenßerlichkeit
verunstalteten Darstellung wird auch der
Nichtkatholik sich dem erhebenden Eindruck
nicht verschließen wollen : hier sei ihm ein
Oberdeutscher des Mittelalters vergegen -
wärtigt worden , der als bescheidener und
tapferer Mensch wie als vielseitiger , gelegent -
lich kühner Gelehrter , als stiller Beter und
helsenswilliger Ordensbruder wie als energisch
reformierender Bischof von Regensbnrg , als
glaubensgewisser , aber nie dumpfer Diesseits -
bürger , als entscheidender Lehrer des Thomas
von Aqnino nicht bald seinesgleichen gefunden
hat . Philosophische und dogmengeschichtliche
Fachgelehrte werden nachzuprüfen haben , ob
die These des Paters Hieronymus Wilms ge-
rechtfertigt ist : daß die Aristotelisierung (wenn
man so sagen darf ) des katholischen Dogmas
eigentlich diesem Deutschen Albert von Boll -
städt aus Lauingen in Bayerisch -Schwaben zu-
zuschreiben ist und nicht nach der üblichen An -
schauung seinem größten Schüler , Thomas
von Aqnino , der vor ihm starb , und für dessen
„Summa " der greise Albert selbst, aller kör-
perlichen Mühen ungeachtet , noch in Paris
mit Eifer stritt . — Diesem ausgezeichneten
Buch sind viele , auch reifere , jugendliche , Le -
ser zu wünschen : denn an einer großen
deutschen Persönlichkeit wird hier Mittelalter -
liches Denken , Fühlen und Glauben höchst
eindrucksvoll verlebendigt . Dr . Emil Kast.

Dr . Alfred Fankhauser : Magie . Versuch
einer astrologischen Lebensdeu -
tnng . (Orell Füßli Verlag . Zürich und Leip-
zig. ) — Ein groß angelegter , nicht leicht zu
lösender Versuch, die abendländische Seele aus

jener fast absoluten Versonderung zu lösen,
die eine notwendige Konsequenz unserer
rational - intellektnellen „merkurischen " Welt¬
schau war und noch ist . Die in unendlichen ,
mechanisch toten Größen vereinsamte Psyche
wird wieder in lebendigste kosmische Zusam -
menhänge gefügt , aus denen sie letzten Endes
gespeist und erhalten wird . Lebende Schwin -
gnngen , gleich einem Pulsschlage des Welt -
raumes , aufbrennend in den „Planeten "

, prä -
gen Charakter und damit Schicksal. Bedeutsam
sind die Beziehungen , die Fankhauser zwischen
moderner Psychologie und jenem magischen
Aspekt findet : „Astrologie ist Psychologie und
nichts anderes ." Freilich eine ins Kosmische
erweiterte Psychologie , besser : eine Psychologie ,
deren Voraussetzungen im Kosmischen liegen .
Gerade die Anknüpfung an die Psychologie
wird manche prinzipiell ablehnende Haltung
ins Wanken bringen : denn der Psychologe
weiß , daß wir bis dicht an das Bewußtsein
magisch durchströmt sind . Aehnlich wie bei
Jung , sind wir nach Fankhauser „Geschichte ",
d . h . die scheinbar tote Vergangenheit wirkt
lebendig in die Gegenwart , wir sind die auf -
gerollte Historie . Und da ist bemerkenswert ,
was Fankhauser von der Beziehung Führer
und Volk zu sagen hat : sein Machtwille findet
den Anschluß im Volk nur , wenn seine gei-
stigen Voraussetzungen an die unbewußten In -
halte des Volkes anknüpfen , in welchen die
Prägungen vergangener Führer , Mahatmas ,
Avatare und Heilande , fortleben .

Kurz : ein Buch, das man mit Gewinn lesen
kann , ohne es auszuschöpfen . Damit ist genug
gesagt, wenn man in den bezüglichen Prodnk -
tionen einigermaßen Bescheid weiß . Zur Er -
gänznng wäre die Lektüre Edg . Daeques : Ur¬
welt , Sage und Menschheit zu empfehlen . (Ver -
lag Oldenbourg , München .) H . Seyfried .

Jeremias Gotthels : Franenschicksal —Frauen¬
lob. Zehn Geschichten . Mit acht Zeichnungen
von Fred Stanssei uud einer Einführung von

Ricarda Hnch (320 Seiten . In Leinen RM . 4 .80,
Verlag Engen Rentsch, Erlenbach -Zürich ) . —
Frauengestalten strahlen in Jeremias Gott -
helfs Werk überall eine ganz besondere An -
ziehnngskraft aus . Sie sind voll Leben und
Wirklichkeit , sie schaffen und reden , leben , len -
ken und regieren .

' Doch sind sie zugleich Trä -
gerinnen einer höheren Welt der Güte . Darum
sind die zehn Geschichten, die — aus Gotthelss
großen Erzählungen herausgelöst — hier ver -
einigt sind , von ganz besonderem Reiz . Neben
ergreifenden Bildern aus dem Schicksal der
Frau leuchtet hell das Leben der jungen Mab -
chen , beren Herz ganz von ihrer Liebe erfüllt
ist . Sie sind zärtlich und zurückhaltend zugleich.
Sie haben alle , auch die heiteren und glück -
lichen, ein Vorgefühl der großen Psucht . die
die Liebe , die Ehe und der neue Hausstand
ihnen schenken wird . Wir möchten das schöne
Buch denen besonders warm empfehlen , die
den großen Prosadichter noch nicht kennen .

Nachahmenswert ! Der amerikanische Novel -
list John K . Williamson erhielt von einem
Verlagshaus in China , dem er eines seiner
Bücher zur Übersetzung angeboten hatte , fol¬
gende Antwort : „Wir haben Ihr Werk mit
grenzenlosem Entzücken gelesen und schwören
Ihnen bei der geheiligten Asche unserer Vor -
fahren , daß wir noch nie ein Buch von solchem
überwältigenden Geistesreichtum in Händen
gehalten haben . Aber sollten wir es ver -
öffentlichen , so würden unsere Leser mit Recht
erwarten , daß wir ihnen auch in Zukunft keine
Werke von geringerem Wert vorsetzen . Und da
es undenkbar ist , daß selbst in 1000 Jahren Ihr
Meisterwerk seinesgleichen finden wird , sind
wir zu unserem endlosen Schmerze genötigt ,
dieses allzu göttliche Buch in Ihre Hände
zurückzulegen , und bitten sür diese gewinn -
süchtige Handlung um Ihre Verzeihung ."
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Baden wünscht Sie zu sehen!
Steigerung des „unsichtbaren Exports" - Oer badische Verkehrsverband

an der Arbeit
om . Die alte Schule der Verkehrspolitik ging

immer wieder von der sehr begründeten und
selbstverständlichen Forderung - an die Ver -
kehrsländer und ihre Organisationen aus :
Werdet etwas , bietet etwas und dann ladet ein !
Die Werbung in allen ihren Arten muß auf
Tatsachen beruhen und durch praktische Ver -
kehrspolitik begründet sein . Unser Land Baden
steht als Kur - , Reise - und Erholungsgebiet an
erster Stelle unter den Fremdenverkehrs -
landein , und seit Jahren und Jahren bemühen

!
[ch die Verkehrsorganisationen , den Volkswirt -
chastlich befruchtenden Strom der in - und aus -

ländischen Besucher heranzuziehen . Im großen
und ganzen gebricht es uns keineswegs an
jenen Tatsachen , mittels derer eine genügend
begründete Werbung durchgeführt werden
kann . Doch sind eine Reihe verkehrstechnischer
Dinge noch zu klären sowie die praktischen Er -
forderungen ganz zu erfüllen , um unsere in -
und ausländischen Gäste in jeder Beziehung
zufrieden zu stellen. Grundsätzlich sei nun sol-
gendes gesagt : Der Begriff „unsichtbarer Ex-
port " ist innerhalb der verkehrspolitischen Um -
grenzungen daraus entstanden , daß der Frem -
denverkehr für unsere Zahlungsbilanz von be -
sonderer Bedeutung ist und bleibt . Der unficht-
bare Export bringt uns ganz erhebliche Snm -
wen Geldes in Gestalt von fremden Devisen ,
und wenn auch Krisenzeiten wie die vergange -
nen eine absteigende Wirtschaftskurve in :infe -
rem Reiseland gezeitigt haben , so gehört es
erst recht zu einer gesunden Werbetaktik , vor -
ausschauend und zugunsten der kommenden
Generation , das Ausland wieder stärker für
unfern Markt zu interessieren . Der intec -
nationale Reiseverkehr ist eine Lebensfrage für
zahlreiche Fremdenorte Badens , ganz beson-
oers für unser Weltbad Baden - Baden , wie
Ministerpräsident Köhler u . a . auf der ersten
Tagung des Bad . Verkehrsverbandes wieder -
holt hervorhob und unterstrich .

An Exportartikeln , auf denen der unsichtbare
Export beruht , ist ja gerade Deutschland und
das Land Baden reich. Wir bieten für jeden
Gefibmack etwas . Man braucht nur auf un -
sere herrlichen alten Städte , auf die Romantik
unserer deutschen Burgenwelt , auf unsere viel -
aestaltige Landschaft , auf die großartigen
Museen und Sammlungen und auf die Heil - ,
Kur - und Erholungsplätze mit Winter - und
Sommersportmöglichkeiten hinweisen . Alle diese
Dinge bleiben unverändert und unvermindert
im Lande , sie sind unerschöpflich, wenn sie auch
noch so oft „ konsumiert " werden . Wir können
uns in Baden mit allem wohl sehen lassen und
wünschen daher , daß man uns sieht und uns
besucht. Was ist der Fremdenverkehr anders
als der Einkauf aller dieser Dinge an Ort und
Stelle , den wir daher so viel wie möglich psle-
gen und fördern müssen .

Infolge des Konkurrenzkampfes den großen
Reiseländern gegenüber , besteht für uns der
selbstverständliche Grundsatz , unter Konzentra¬
tion aller am Fremdenverkehr interessierte »
Kreise — die ausschließliche Zusammenfassung
ist kürzlich durch das neue badische Gesetz er -
zielt und gewährleistet worden , in Bild und
Wort und praktisch, das heißt durch möglichst
vollendete Gestaltung aller Verkehrs - und Auf -
enthaltsmomente die Besucher anzulocken ,
ihnen recht viel Bequemlichkeiten zu bieten ,
und dabei die modernsten Erfordernisse — Aus -
bau der Verkehrswege für Kraftwagen und
Eisenbahn — zu berücksichtigen.

Hotelbesitzer Fritz Gabler , der 1. Vorsitzende
des Landesverbandes , behandelte auf der er -
wähnten ersten Sitzung des Verkehrsverban -
des im ähnlichen Sinne den Aufgabenkreis des
Berkehrsverbandes , wobei er der Regierung ,
der Reichsbahn und sonstigen Stellen für ihren
Weitblick in allen Fragen der Verkehrspolitik
und für die Förderung des Wtrtschastsfaktors
Fremdenverkehr seinen Dank abstattete . Nach
einem Rückblick über das verflossene Reisejahr ,
das besondere Maßnahmen verlangte angesichts
des drohenden Zusammenbruchs vieler Hotels
als wichtiger Verkehrsträger und mit Rücksicht
auf die Störungen , die besonders der für
Baden sehr wichtige Ausländerverkehr erlitten
hatte , gab Hotelbesitzer Fritz Gabler , neben an -
deren bedeutsamen Ausführungen , die uns Ge-
legenheit geben werden , gesonderte Betrach -
tungen anzustellen , das Arbeitsprogramm 1984
bekannt , das über den bisherigen beschränkten
Aufgabenkrets des Verkehrsverbandes — Wer¬
bung und Eisenbahnsragen — hinausgeht .

Um der Notlage der Hotels zu begegnen , wur -
den besondere steuerliche Erleichterungen her -
beigeführt und eine Gütestelle zur Regelung
dinglich gesicherter Schulden der Hotels der
Badischen Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe angegliedert .

Das Reisegebiet werde vor allem in der
Nordsüdrichtung als gemeinsame Rheintal -
Werbung zusammengefaßt ) in der Ostwestrich -
tung habe der Schwarzwald seine natürliche
Werbung über Stuttgart und Bodensee nach
Südbayern zu pflegen . Nordbaden und Frau -
kenland solle als Reisebegriff „Romantisches
Burgenland " nach den gleichartigen nord -
bäuerischen Städten Mirnberg -Rothenbnrg
Anschluß finden und seine Abgrenzung im
Osten durch Wertheim , der Tauber entlang ,
bis Schwäbisch Hall erhalten , im Westen mit
dem badischen Schlösserbezirk Karlsruhe —
Bruchsal ■— Schwetzignen — Mannheim —
Heidelberg unter Einschluß von Bergstraße
und Neckartal - Odenwald finden . Diese Reise -
begriffe sollen durch eine Sonderwerbung All-
gemeinbegrisse werden .

In der Aussprache ergriff auch Minister -
Präsident Köhler das Wort . Er dankte Herrn
Gabler für seine bisherige Tätigkeit und gab
seiner Genugtuung über das im letzten Jahre
Erreichte Ausdruck .

Die Spielbank in Baden -Baden werde sich
in ihrer Bedeutung erst in den nächsten Mo -
naten voll auswirken . In der Frage der
Reichsautobahnen vertrete Generalinspektor
Dr . Todt die Meinung , daß die Straße Karls -
ruhe —Baden für den Zubringerverkehr aus
dem Ausland notwendig sei und daß die Vor -
aussetzung für ihre internationale Bedeutung
überhaupt erst in der Führung bis Basel liege .
Das Rheintal , so fuhr der Ministerpräsident
fort , ist nun einmal die naturgegebene Ver -
kehrsstraße , daran kann kein Mensch etwas
ändern . Ich kann versichern , daß der Herr
Reichsstatthalter und die badische Regierung
stets dafür eintreten werden , bah die Strecke
big Bafel ausgebaut wird .

Die Schwarzwald -Hochstraße ist gewisser-
maßen für uns in Baden das Paradestück der
Werbung . Je mebr wir an der Schwarz -
wald -Hochstraße arbeiten können , um so mehr
werden wir verkebrspolitisch gerade für den
Autofahrer an Bedeutung gewinnen . Wir
sind allerdings nicht in der Lage , uns unbe -
schränkt zu betätigen , unser Etat hat enge
Grenzen . Unser unverrückbares Ziel ist es
aber , die Schwarzwald -Hochstraße weiter und
ihrem Ende zuzuführen .

Was die heutige Straße Frankfurt —Basel
betrifft , so weiß ich genau , daß diese Strecke
den heutigen Anforderungen nicht mehr ent -
spricht. Wir sind dauernd am Werk , diese
Strecke in einen modernen Zustand zu ver -
setzen , aber wir sind natürlich an die sinan -
ziellen Möglichkeiten gebunden . Wir legen
jedoch auf diese Nordsüdlinie das entscheidende
Gewicht . Zu den weiteren Ausführungen von
Hotelbesitzer Brenner , Baden -Baden , bemerkte
der Ministerpräsident : Wir wünschen in der
Regierung nichts mehr , als daß Baden -Baden
seinen internationalen Ruf znrückgewinnt .
Wir wollen alles tun , um de « internationalen
Verkehr nach Baden -Baden zn ziehe«, auch
Besuch von deutschen Ministern usw . ermög -
lichen,- auch habe ich versucht, den Führer ein -
mal nach Baden - Baden zu bringen , und ich
werde hier nicht lockerlassen. U . a. ist es uns
auch gelungen , die Reichsfestspiele nach Seidel -
berg zu bringen . Dies ist ein schöner Erfolg ,
der sich gut auswirken wird , da die Reichssest-
spiele vom Reichspropagandaministerium im
internationalen Ausmaß propagiert werden ."

Auf Grund aller Anstrengungen , die zu Be -
ginn der Reisezeit zur Förderung der badi -
scheu Interessen aemacht werden , ist die Aus -
ficht auf ganz außergewöhnliche Zunahme des
Verkehrs und damit zur Wiedergesundung
unserer Wirtschaft wohl berechtigt . Die Wer -
buug kauu getrost mit Prachtprospekteu und
zugkräftigen Schlagzeilen arbeiten : Wir kön-
nen uns sehen lassen und wünschen die Be -
sucher zu sehen.

Marschieren und Wandern
in der Hitler-Jugend

Und wenn wir marschieren
Ob es regnete oder die Sonne es allzu gut

meinte — wir marschierten . —
Marschierten zu jeder Jahreszeit einem

Ziele zu.
Gleichschritt ! !
Er war uns nicht lästiges Ueberbleibsel

einer vergangenen Zeit , nein , er gehörte zu
uns , war ein Teil unseres Ichs , unseres in -
neren und äußeren Strebens nach wahrer
Volksgemeinschaft .

Schritt halten ! !

Lauds^ucchtlied der

Schau auf den Vordermann , schau auf den
Führer , damit du den rechten Schritt behältst .

Gleichschritt , der macht uns kraftvoll !
Waren wir auch verfemt , so schlug doch das

Herz laut pochend in unserer Brust für
Deutschland , dieses Deutschland , das uns nicht
mehr so haben wollte , alles für überlebt und
überflüssig hielt , was nicht pazifistisch war .

Und wir wußten , bei unserem Nebenmann
und so in der ganzen braunen Armee der
Gleichklang der Herzen , denn wir waren von
gleichem Blut , Söhne eines Volkes . Das war
der unbegreifliche , heilige Rhythmus , der in
unseren braunen Kolonnen mitschwang , den
wir scheu bei uns ahnten und fühlten , aber
nie aussprachen . — Vielleicht kommt er in
unseren Liedern zum Ausdruck . — Hieraus
schöpfen wir unbewußt die Kraft auszuharren
und zu opfern !

Marschieren , es sitzt uns im Blut !
Einst diente es der politischen Propaganda ,

des mitreißenden , wuchtigen Eindrucks wegen ,
wir wollen es auch heute nicht missen, in Er -
kenntnis des hohen erzieherischen Wertes für
den jungen Menschen ! Marschieren und Wan -
dern , das wollen wir pflegen . Auf der Straße
marschieren wir , Deutschlands Landschaften
wollen wir erwandern ! Das Wandern soll >n
Zukunft nicht mehr das Hordenhafte , ja man
könnte fast sagen , zigeunerhafte Umherschlei -
chen mit all seinen üblen Begleiterscheinungen
sein . Lediglich eine ungezwungene Art des
Marschierens , die von dem einzelnen trotzdem
Selbstzucht und Ordnungssinn verlangt !

Heraus aus der Steiuwüste der Großstadt ! !
Die deutschen Lande sollt ihr kennen , ihre

Menschen und Eigenarten schätzen und dadurch
Deutschland aus tiefstem Herzeu liebe » lerne «.

Hast du schon am Lagerfeuer gelegen , wenn
das Feuer mit feiner knisternden Flamme in
der nächtlichen Stille phantastische Schatten
um Zelt und Wald hervorzauberte ?

Hast du erst eine Nacht im Biwak zugebracht ,
an die Erde gekauert , ganz dir selbst und
deinen Gedanken überlassen , du wirst dich der
Natur so nahe fühlen , wirst erst dann die
Worte Blut und Boden in ihrer fchicksals -
schweren Bedeutung erkennen . — Dieser deut -
schen Erde , die hier den Wald , dort das Korn
hervorbringt . Anderswo die in ihr liegenden
Bodenschätze dem deutschen Menschen schenkt
und ihm so Daseinsmöglichkeiten gibt , — ihr
wirst du dich dann endlich verbunden fühlen ,
denn auch du bist ein Stück von ihr !

Dann wirst du verstehen können den Opfer -
tod von 2 Millionen deutscher Soldaten und
in Ehrfurcht ihrem Heldentum nacheifern ! —

Auch in dem Wandern vor der Machtergrei -
fung durch den Nationalsozialismus war das
faule , vergiftete Handeln und Denken dessen ,
was wir System nannten , zu finden .

Durch knrze Höschen erschrecklich lange
Beine streckend , irgend ein schmalziges Lied in
Zupfgeigenbegleitung daherträllernd , daß
kleine Mädchen gerührt weinen konnten , die
Haare in langen Strähnen um ein süßliches
Gesicht liegend , — das war im großen und
ganzen der jugendliche Wanderer der Nach-
kriegszeit bis heute . Weibisch, pazifistisch, von
Weltverbrüderungsplänen den Kopf voll —
kurz „der Latscher".

Das Wandern der Hitlerjugend
muß richtunggebend werden ! Sage

Auch die . Pimpse" werben slir Huaendherbcraen
niemand , wir wären nur Landsknechts -
natnren , die für Romantik zu rauhschalig
wären ! Auch wir suchen sie mit dem heißen
Herzen der Jugend , die blaue Blume , aber
nicht mit dem süßen , verweichlichenden Duft ,
sondern die echte , natürliche !

Ein nächtliches Geländespiel mit Anschleichen
durch Busch und Wald und all seinen Vor -
kommnissen ist uns größtes Erlebnis . Und
ziehen wir dann wieder nach Hause , wir jun -
gen Arbeiter der Stirn und der Faust , unsere
Kampf - und alte Landsknechtslieder singend ,
sieht jeder : dort marschiert eine neue Jugend ,
hart gegen sich selbst, opferbereit gegenüber
ihren Volksgenossen und Deutschland ! !

Joma .

Nationaler Kitsch in Raden
Die Landesstelle Baden - Württemberg des

Reichsministeriums für Volksaufklärung nnd
Propaganda teilt mit : Aus Grund des Ge-
setzes zum Schutz der nationalen Symbole
mußten wiederum einige von badischen Fir -
men hergestellte Gegenstände als unzulässig
verboten werden , u . a . ein in Singen herge -
stelltes Fahrradschloß » das mit einem Haken -
kreuz versehen ist . Die Verwendung des
Hakenkreuzes in den Farben schwarz-weiß - rot
auf den Fahrradschlössern erfolgte lediglich
zum Zweck der Geschäftsreklame für die Her¬
stellerfirmen . Auch ein in Mannheim he

'
rge -

stellter Spielze «gwi «ker, der mit einem Haken-

kreuz versehen ist und gleichzeitig als Pfeife
benutzt werden kann , fällt unter das Verbot .
Dagegen wurden Photoalben mit Hakenkreuz
in der von einer Lahrer Firma vorgelegten
Art nicht beanstandet .

Weiter wurden einige von badischen Firmen
hergestellte Gegenstände verboten . It . a . in
einem Einheitspreisgeschäft in Heidelberg ge -
führte Stocknägel mit der Aufschrift „Deutsch-
lands nationale Erhebung " und der schwarz-
weiß - roten und der Hakenkreuzsahne , ferner
feuervergoldeter Ring mit eingeprägtem
Hakenkreuz , und verchromte Brosche mit gro -
ßem Hakenkreuz in kreisförmiger Umrandung .
Eine Cellnloidfabrik stellte eine Zellhornpuppe
in SS .- Unisorm her . Auch diese Art von
Verkitschung siel unter das Verbot .

Tagung
der Gchwarzwald- Industriellen

St . Georgen . Auf der Tagung der Wirt -
schaftsführer des Schwarzwaldkreises in St .
George » gab Ministerpräsident Köhler einen
Rechenschaftsbericht über das erste Jahr der
nationalsozialistischen Regierung . Im Ver -
lauf feiner Rede wies er darauf hin , daß die
Reichöreform niemals von einem Reichstag
hätte durchgeführt werden können . Wir
müssen ein einheitliches , deutsches Volk sein
und wollen es nicht mehr dulden , daß künftig
wieder Grenze « innerhalb Deutschlands ans-
gerichtet werden . Trotz der Boykottbewegung
der gesamten Weltwirtschaft , konnte die Ar -
beitslofenzahl erheblich vermindert werden .
Nachdem der Redner die in Angriff genom -
mene Reform des Steuerwesens gestreift hatte ,
kam er auf das Problem der Zinfeufrage zu
sprechen. Auch in dieser Frage würden wir
in diesem Jahre zu Entscheidungen kommen .
Die Reichsregierung habe «e«e, erhebliche
Mittel bereitgestellt , um das Rad der Wirt -
schast weiter zu drehen . Der Ministerpräsident
appellierte auch an die persönliche Initiative
der Privatwirschaft . Auch der letzte Volks -
genösse müsse seine Lebensmöqlichkeit wieder
erhalten , dafür werde der Nationalsozialis -
mus sorgen .
Oer Reichsstatthalter

im Zollausschlußgebiet
Jestette « . Im Rahmen der großen Arbeits -

schlacht wurde der Kampf gegen die Arbeits »
losigkeit im Zollausschlußgebiet durch den Be -
such des Reichsstatthalters eröffnet . Die ge-
samte Bevölkerung nahm an dem Empfang des
Reichsstatthalters regen Anteil . Bemerkens -
wert war , daß sich zu der Kundgebung zahl »
reiche Besucher aus der nahe » Schweiz einge -
suuden hatten . Im Anschluß an eine große
Rede des Reichsstatthalters über Deutschlands
Kamps um Gleichberechtigung , Arbeit und Brot
fanden interne Besprechungen mit den Bür -
germeistern und Gemeinderäten des Zollaus -
schlußgebietes statt .

In Laufenburg fand nachmittags 8 Uhr
ebenfalls eine Kundgebung statt , die außer -
ordentlich zahlreich besucht war und auf der
Reichsstatthalter Robert Wagner nochmals
über das gleich Thema sprach.

Ins Konzentrationslager
Das Geheime Staatspolizeiamt nahm die

Jüdin Flora Kahn Witwe , geb. Blum , und
den jüdischen Hauptlehrer a . D . David Som -
mer , beide in Pforzheim , in Schutzhaft wegen
Verbreitung von Greuellüge « im Auslaub .

In Sinsheim a. d. E . wurhe der jüdische
Lederwarenbändler Lederman « Salo durch die
Geheime Staatspolizei festgenommen und so-
fort nach Kislau eingeliefert , weil er einem
Mädchen gegenüber , das in einem Sinsbeimer
Kaffeehaus angestellt ist. sich unsittlich be»
nommen hat . Einen SA .- Mann der sich
schützend für das Mädchen einsetzte, griff Le -
dermann tätlich an und versuchte ihm sein
Parteiabzeichen abzureißen .

Oie Reichsbahn zählt ihre Gäste
Um die Wirtschaftlichkeit der dem Ver -

fonenverkehr dienenden Züge zu überwachen ,
wirb die Deutsche Reichsbahn in diesem Jahre
wieder Verkehrszählnngen an Sonn - und
Werktagen durchführen . Vorgesehen sind ins -
gesamt 16 Zählungen — und zwar die ersten
am 18. , 20. , 21. und 22 . Februar . Durch die
Ergebnisse wird festgestellt, ob Zahl und Stärke
der Züae zu vermehren oder zu vermindern
sind. Außerdem werden die in allen Zügen
gefahrenen Personenkilometer ermittelt , die
der Verteilung der Einnahmen des Personen -
Verkehrs zugrunde gelegt werden .

Neuer prähistorischer Kund
TauberbischofLheim . In Oberwittighause «

stieß Landwirt Anton Häuser beim Ausschach-
ten für einen Neubau in seiner Hofreite auf
Sicdlungsreste aus vorgeschichtlicher Zeit .
Zahlreiche Gefäßscherben , Tierknochen , große
Stücke gebrannten Lehmes und die Hälfte
eines Mahlsteins konnten geborgen werden .
Die Besichtigung durch Professor Dr . Wahle ,
Heidelberg , ergab , daß die vorgefundenen Reste
der spätesten Bronzezeit entstammen . Die an
den Wänden der Ausschachtungsgrube ficht-
baren Bodenprofile zeigten Wohn - und Keller «
gruben . Die Funde sind dem Heimatmuseum
Tauberbischofsheim als Geschenk des Finders
zugeführt worden .

Kleine Rundschau
Schwetzingen . sGewissenloser Kraftfahrer .)

Am Donnerstag wurde in Schwetzingen auf
eine telephonische Meldung hin ein Lastkraft -
wagen aus Göppingen angehalten , der in Wag -
Häusel einen Mann überfahren und erheblich
verletzt hatte . Der Führer des Lastzuges hatte
sich nicht um den Verletzten gekümmert und
war weitergefahren , doch konnte die Nummer
seines Fahrzeuges erkannt und weitergemeldet
werden .

St . George « sSchwarzwald ) . Die Firma
Matthias Bäuerle , Uhren - , Rechenmaschinen -
fabrik , hat ihren Betrieb erweitert und die
Neueinstelluug von Arbeitern ermöglicht .
Diese erfreuliche Wirtschaftsbelebung bot den
Anlaß zu einer schlichten Feier , an der auch
Ministerpräsident Köhler und Markgras Ber¬
thold von Bade », letzterer als neuer Gesell-
schafter der Firma , sowie der Treuhänder der
Arbeit , Dr . Kimmich, teilnahmen .

Weinheim . (Regulierung der Weschnitz .) In
etwa 3 bis 4 Wochen wird ein großes Arbeits »
befchasfungswerk im südlichen Teil des vor -
deren Odenwaldes in Angriff genommen . ES
handelt sich um die Regulierung der Weschnitz
und deren Seitenbäche von der Landesgrenze
bis nach Fürth i . O . Etwa 4M Mann werden
voraussichtlich bei diesem Notstandsprojekt
Arbeit und Brot finden .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Binnenmarkt und AusfuhrpreiseBerliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 17. Februar

Weiterhin befestigt
Die Börse war weiter bcseftiat . wobei die Ver -

länaeruna des Stillhalteabkommens um ein Iabr
eine erbebliche Rolle spielte . Auch die Untcrzeich -
nun « des deutsch -schwei ^ erischen Transserabkom
mens sowie zuversichtlicher « Meldungen über den
Stand der deutsch - volnischen Wirtschastsverhandlun
aen beeinflußten die Tendenz in aünstiaem Sinne ,

Ans Publikumskreisen waren weitere tkausans
träae eingetroffen . Die Befcstiaunaen kielten sich
ansanas im Rahmen von etwa 1 Prozent , da die
Kulisse ihre Enaaaemcnts am Aktienmarkt vielfach
alattstellte .

Montanwerte waren 0 .5— 1 Prozent höher . Die
Umsätze waren teilweise beträchtlich . Braunkohlen
werte gewannen bis zu Z Prozent . Kaliwerte laaen
ruhiaer und uneinheitlich , warben waren auf den
niinstiaen Ouartalsbericht 1,25 Prozent bekestiat .

Auch Elektrowerte wiesen fast durchweg Gewinne
von 0/5 bis 1 Prozent auf . Tertilwerte waren
knapp behauptet . Svritaktien gewannen bis 0.75
Prozent . Süddeutsche Zucker 1,75 . Banken waren
Ms zu 1 Prozent . Reichsbank 1,25 befestigt . Die
Schiffahrtsaktien waren angeboten .

Im Verlauf war die Tendenz bei ruhigem (
schüft behauptet . Die höchsten Tageskurse wurden
teilweise um Prozentbruchteile unterschritten . Am
Rentenmarkt waren Altbesitz 0,25 Prozent und
Neubesib 5 Pfg . befestigt . Kassarenteu waren da
gegen überwiegend schwächer , speziell die Länder '
anleihen , die teilweise bis 1 Prozent nachgaben .
In Mecklenburgischen Emissionen waren Rückgänge
bis 1,ö Prozent festzustellen . Provinzanleihen
bröckelten um 0 .25 Prozent ab . Stndtanleihen wa
ren behauptet . Pfandbriefe und Kommnnalobli
gationen waren meist bis 0,5 Prozent gedrückt . Eine
Reihe von Emissionen kam aber unverändert zur
Notiz .

Die Börse schloß in fester Haltuna und meist zu
den höchsten Tageskursen . Auch die Nachbörse war
sest , besondere Veränderungen waren aber nicht
mehr festzustellen . Am Kassamarkt überwogen die
Kursstei « erun « en . Banken waren unregelmäßig ,
aber eher etwas schwächer . Steuerautscheine waren
unverändert .

Taaesaeld entspannte sich aus Prozent . Das
Pfund war weiter erholt und stellte sich gegen Kabel
auf 5,89 , gleich einer Parität von 12.84 in Berlin .
Der Dollar war mit 2.52 zu hören .

Zum Relchsbankausweis
vom 15 . Februar

Notendecknng 10,4 Prozent
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. i>ebr .

1934 hat sich in der verflossenen Bankwoche die ae -
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks . Lombards und Wertpapieren um 187,2
Mill . aus 3856 .0 Mill . Rm . verringert . An Reichs -
bankuoten und Rentenbankscheinen zusammen sind
87,8 Mill . Rm . in die Kassen der Reichsbank zu -
rückgeflofsen , und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 87,8 Mill . auf 3294,0 Mill .
Rm . . derjenige an Rentenbankscheinen um 0.5 Mill .
auf 857 .7 Mill . Rm . verringert . Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 18,3 Mill . auf 1390 .2 Mill .
Rm . ab . Die Bestände der Reichsbank an Renten -
bankscheinen haben sich auf 51.2 Mill . Rm . . die
ieniaen an Scheidemünzen unter Berücksichtigung
von 4,9 Mill . Rm . neu ausgeprägter und 8 .4 Mill .
Rm . wieder eingezogener auf 288 .5 Mill . Rm . er-
höht . Die fremden Gelder zeigen mit 480,1 Mill .
Rm . eine Abnahm « um 48.0 Mill . Rm . Die Be -
stände an Gold und deckungssäliigen Devisen haben
sich um 20.3 Mill . auf 348,4 Mill . Rm . vermindert .
Im einzelnen haben die Goldbestände um 21,2
Mill . Rm . auf 333,3 Mill . Rm . abaenommen und
die Bestände an deckungsfähiaen Devisen nm 0,0
Mill . auf 10,1 Mill . Rm . zugenommen . Die Dek -
k« « a der Noten betrug am 15 . Februar 10,4 Pro -
»ent gegen 10,9 Prozent am 7. Februar d. I .

Das Währungsdumping der Tschechoslowakei

Preußisch « Schat,anweis « ngen z« \ Vi %o . Die
neuen 1% % Preußischen Schatzanweisungen . ein
neuartiger Anleihetnv , der von der preußischen
s^inanzverwaltung im Einvernehmen mit dem Reich
gewählt wurde , stellt grundsätzlich einen wichtigen
Schritt aus dem Wege znr organischen Zinssenkung
dar . Diese Anleihe findet lebhaftes Interesse und
der Zeichnungseingana ist gut . Die restliche Zeich -
nunossrist läuft noch bis zum 22. Februar . Die
neuen Schatzanweisungen können entweder durch
Umtausch gegen die am 1. März 1984 fälligen 6 %
(ehemals 7% ) Preußischen Schatzanweisungen von
1980 oder durch sreihändiaen Kails erworben »ver -
den . Der Kurs beim Umtausch beträgt 97,50 % ,
beim freihändigen Kauf 97,75 % .

Badens Weinmosternte . Im Jahre 1938 wurden
In Baden bei einer Rebanbausläche von 12154
Hektar 163 008 Hektoliter Most geerntet , d . i . 18,4
Hektoliter ie Hektar . Der Durchschnittspreis für
1 Hektoliter Most stellte sich auf 04,1 Rm . gegen -
über 47.9 Rm . i . V . . der Gesamtwert auf 10.5 (15 .0 )
Mill . Rm . Gegenüber 1982 ist der Ertraa um die
Hälfte geringer gewesen .

Die Abwertung der Tschechenkrone um ein volles
S echstel ihrer Goldparität ist eine schlagartige De
Valvation zu dem Zweck , den katastrophal danieder
liegenden Außenhandel des Landes zu beleben
durch Währungsentwertung gewissermaßen eine Et
portprämie zu erreichen . Böhmen lieferte in der
alten Habsburamonarchie deren Agrarstaaten und
Ungarn , einem Teil von Rußland . Industriewaren ,
aber diese Agraraebiete stnd durch den Zusammen -
bruch des Marktes für landwirtschaftliche Produkte
kaufunkräftig geworden und werben durch ein
tschechisches Valutadumping gewiß nicht kaufkräs -
tiger werden . Andererseits verliert der tschechische
Sparer , der ^ estbesoldete durch einen Parlaments -
beschluß , der den Münzfuß herabsetzt , ein volles
Sechstel seiner Bezüge .

Das tschechische Währungserveriment überspringt
das Zwischenftaiiium einer schwankenden Währung.
Es will sofort die Kluft schaffen zwischen Inlands -
und Auslandspreisen , und es löst die Tscheche ! von
den Goldblockländern wie Frankreich . Holland , die
Schweiz und Polen . Damit wird schroff eine Maß -
nähme getroffen , die in den Ländern mit entwerte -
ter Währung nach und nach durchgeführt wurde .

Die Devalvation , also die Loslösuna der Wäh -
rung der Sterlingländer . Englands und der nordi -
schen Staaten , des Gebietes des amerikanischen
Dollar bezweckte , einen Ervortvorteil insofern zu
erreichen , als bei stabilen Inlandspreisen und Löh -
nen der Valutaabschwuua im Außenhandel , eben die
Spanne zwischen Inlands - und Auslandspreisen ,
so groß war . daß der Exporteur durch die Valuta -
prämie aus den Weltmärkten die Angebote von
Industrien der Länder mit fester Währung unter -
bieten konnte . Steigen in einem Lande mit De -
Valvation die Inlandslöhne und Preise , dann wird
der Valutavorteil avfgefressen . Ferner muß dar -
auf verwiesen werben , daß der entstandene Ervort -
vorteil durch Währungsabwertuug nur solange be-
steht , wie zu dem guten Verhältnis der Kosten -
bestandteile der Inlandsproduktion sür die Aus -
fuhr hinzutritt eine Bereitwilligkeit der durch den

zusätzlichen Export anaearissenen Länder , auf eine
Abwehr des Valutadumpings zu verzichten .

Bei den Goldblockländern nützen auch Zollmauern
nichts gegen ein solches Valutadumping , und daher
ist das System der Kontingentierung von einem
Staat nach dem andern ergriffen worden . Wie
groß das Durcheinander geworden ist . zeiat der
Schrei des Britischen Industrieverbandes , also
eines Landes , das zunächst am Valutavorteil Nutzen
zog . Sonderzölle gegen Länder einzuführen , die noch
größere Valutavorteile durch eine noch stärkere
Entwertung ihrer Valuta hätten . Denn tatsäch -
lich schwindet d« r Valutavorteil , wenn andere Wirt
schasten mit Hilse des Staates denselben Vorteil
erlangen und so eine gegenseitige Paralysier » « «
eintritt .

Es ist noch nicht ganz so weit , aber tritt st« ein .
dann ist der Weg zu einer Stabilisteruna . d . h . zu
einem festen Verhältnis der Währungen zwangs -
läufig gegeben . Und vor allem hat sich doch gezeigt ,
daß im Gegensatz zur Theorie der angelsächsischen
Währungsentwertung nicht eine Hebung der Preise
in Gold ersolate , sondern in Gold gerechnet , eine
Senkung und eine chaotische Gestaltung der Welt -
marktvrcisentwickluna .

Glücklicherweise dars man die gegenwärtigen
internationalen Währungswirren gewissermaßen
als letzte Ausstrahlungen der amerikanischen und
englischen Valutaabwertungen betrachten . Der
Präsident der Vereinigten Staaten scheint fest ent -
Ichlossen zu sein , den Rückweg zur Währungsstabili -
tat weiter zu geben . Die neueste Emission von
800 Millionen Dollar 2)4 ° und 3 prozentiger Schatz ,
scheine der Vereinigten Staaten bat « inen vollen
Erfolg gebracht . Auch in der amerikanischen Wirt -
schast ist eine Besserung der Geschäftslage deutlich
zu erkennen . Die industriellen Gesellschaften schüt -
ten wieder höhere Dividende aus . und ihre Bilan -
zen zeigen deutlich , daß die Rentabilität allmählich
zurückzukehren beginnt . Besondere Aufmerksam -
feit verdienen die großen Anstrengungen , die die
Vereinigten Staaten machen , um einen Teil ihres
Warenüberschusses in Rußland abzusetzen .

Zwangs -Kartell für Hohlglas
gefestigt und verlängert

Mit der Begründung , baß die stark lohnbedinate
Hohlglasindustrie bei dem völligen Preisversall für
fast alle Hohlglaswaren besonders durch die Wirt
schastskrise gelitten hat , hat der Reichswirtschakts '
minister nunmehr durch einen Zufammenschliis «
aller Hohlglashütten die Vorbedingungen für einen
Wiederaufbau geschaffen , um den bisherinen unwirt
schaftlichen Preiswettbewerb auszuschalten . Ein
Produktionsschut ; zwischen den Herstellern von

l?!ß - und Grünalas soll der Bereinigung des
Sohlglasmarktes dienen und den Wettbewerb in ae -
ordnete Bahnen lenken . Ein zeitlich begrenztes
Verbot , vollautomatischc GlaSpreß - und Glasblas -
Maschinen auszustellen , soll den Mundblashütteu
Gelegenheit zu einer langsamen wirtschaftlichen
Umstellung geben . Die Anordnung ist bis zum 31 .
Dezember 1935 befristet .

Als bedeutendes badisches Unternehmen der Hohl -
glasindustrie ist die Glasindustrie Achern A .-G . zu
bezeichnen : eine weitere Glashütte hat die Firma
Tinner A .- G . . Karlsruhe -Grünwinkel . als eigene
Flaschenfabrik vor mehreren Jahren eingerichtet .

*
Die freiwillige Zinsseukung bei den Versichern «-

gen . In einem Rundschreiben des Reichsanssichts -
amts für Privatverstcherung wird auf den Entschluß
der im Reichsverbaud der Privatversichcrnna zu¬
sammengeschlossenen Versicherungsgesellschaften so¬
wie die össentlich - rechtlichen Versicherungsanstalten
verwiesen , den Zinssati sür ihre aesamten derzeit !»
gen Hypothekensordernngen und künftigen Neu -
anslosnnaen vom 1. Januar 1034 ab einschließlich
eines lausenden Verwaltnnaskostenbeitraas frei -
willig ans zunächst 5 Prozent herabzusehen . Dnrch
diesen Entschluß würden die Bestrebungen , den
Zinssnß aus organischem Wege zu senken , wesentlich
unterstützt .

Neue IV prozentiae HrachtcrmLßignna iiir die
Strohansfuhr . Die Reichsbahn hat sich entschlossen ,
für Stroh zur Ausfuhr eine nene Frachtermäki -
gung von 10 Prozent zu bewilligen , die bis zum
31. Mär , befristet ist . Der neue Ansnahmetaris
für Stroh zur Ausfuhr bietet letzt insgesamt eine
Ermäßigung von mehr als 40 Prozent .

Fr . Vvgelbach u . Co ., Lörrach . Diese Baum -
Wollspinnerei und Weberei hat sich in eine G . m . b .
H . umgewandelt . Die neue Gesellschaft ist auch zur
Aufnahme von anderen Geschäftszweigen und zur
Beteiligung an solchen berechtigt . Das Stamm -
kapital beträgt 250 000 Rm . Der Gesellschafter
Friedrich Vogelbach brinat als Sacheinlaae das
unter der oben aenannten alten Firma betriebene
Bauwollspinnerei - und Webereiaeschäft mit Passiven
und Aktiven im Gesamtwerte von 250 000 Rm . »in .

Elsäfsisch -Badische Wollfabriken A .-G . . Berlin .
Der auf den 5 . März einberufenen GV . wird der
Abschluß sür 1933 vorgelegt werden , der nach Ab -
schreibungen auf Anlagen li . V . 0 .08 Mill . Rm . )
und Warenbestände einen Verlust von 91 632 Rm .

ausweist ( I . V . wurde ein Reingewinn von 7852
Rm . vorgetragenh Der Gesamtumsatz 1983 ist
wertmäßig geringer als im Vorjahr . Zur Zeit liegt
ein Auftragsbestand vor . der sür drei bis vier Mo -
nate Beschäftigung aewährleistet .

G . Wohlmuth « . Co . A .- G .. Furtwanaen . Die
in den Beschlüssen vom IS . Januar und 5 . Februar
1934 angeordneten Verfitgunasbeschränknngen wer -
den mit Ausnahme der Sperre der Postscheckkonten
und hinsichtlich der an die Gesellschaft geschuldeten
Zahlungen in Höhe von mehr wie 800 Rm . ans -
gehoben .

Konkurs der Frutta A .-G .. Basel . Die frühere
„ Frutta Bell A .-G ." . Obst und Gemüse en aros "
sirmierende Gesellschaft , die auch das badische Grenz -
gebiet belieferte , ist in Konkurs gegangen . Bei
einem AK . von Fr . 500 000 betrug der Jahres¬
umsatz 4— 5 Mill . Ars . Nach den ersten drei ae -
winnbrinncndn Iahren ergab sich 1931 ein Verlust
von 100 0W Ars . 1982 ein solcher von 37 800 FrS .
Die Gesellschaft war das größte Obstverteilungs -
gefchäft der Schweiz . Die Filialen Bafel . Biel .
Montreanr . Lausanne und La Chanr de Fonds
wurden in eine neue ..La Frutta S . A . Basel " zu -
sammengesaßt . Nach dem Status betragen die Ak-
tiven 0.1« Frs . . die Passiven 2,80 Mill .

Vvrjahrsdividende bei Rhein -Main - Donan . Bei
der Rhein - Main - Donau A .- G . in München ist für
das Geschäftsjahr 1988 mit der Ausschüttung von
wieder 5 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien
zu rechnen . Das Arbeitsbcfchasfnngsvrogramm der
Reichsregiernna wurde dnrch umfangreiche Umbau¬
ten und Erweiterungen nnterstützt .

*
Vom 28 . April bis 13 . Mai 1984 wird in Mann¬

heim die I . Braune Messe durchgeführt .

Nürnberger Hopfenmarki
s . Nürnberg . l (̂ Febr . In der Berichtswoche

zeigte sich keinerlei Veränderung im Gesamtbild der
Geschäftslage . Täalich zeigte sich lebhafte Nach -
frage für in - und ausländische Zwecke , die jedoch
nicht immer voll befriedigt werden konnte . Sie
führte daher zu einer weiteren Befestigung der
Tendenz nnd der Preise . Käufer waren vor allem
wieder amerikanische Exporteure . warben und
Qualitäten rücken ständig vor . Bei einer Wochen -
zufuhr von 100 Ballen wurde ein Gesamtumsatz
von 70» Ballen erzielt . Bezahlt wurden für Hal -
lertauer schivachmittel 190— 195. für mittel 200—210,
sür gntmittel 215—220 nnd für vrima 280— 235 , sür
mittlere bis vrima Spalter 220—255 . für schwach-
mittel bis gntmittlere Gebirashovfen 175—195 . für
mittlere bis prima Tettnanaer 250— 205 und für
gutmittlere bis vrima Wiirttemberaer 195—210 Rm .

e Zentner . Di « Woche schloß in lehr fester Hal -
tun «.

Vom Saazer Markt wird aleichfalls sehr lebhafte
Nachfrage berichtet , die zu Preisbefserunaen bis zu
150 Kronen führte . Notierungen von 1400 bis 1050
Kronen . — Am belgischen Markte ruhiae Tendenz
bei nominellen Notierungen von 1050 bis 1075 Ars .

Berliner Geireidegroßmarki
Berlin . 17. Febr . lFunkspruch . I Amtliche Pro -

dukteunvtiernnge « (für Getreide und Oelsaaten je
100 Kilo , sonst ie 100 Kilo a ) frei Berlin . b > ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgabej : Weizen : märk . . 70— 77 Kg . 194.50—190
u . Brief . Futtcrweizen . märk . 182,50 . Sommer¬
weizen . märk . 80—81 Ka . 187,50 ; aesetzl . Erzeuger¬
preis W . II 182,50 : ruhig . Roggen : .märk .
72—73 Ka . 102—158 u . Brief . 153 . 155 : aesetzl . Er -
zeugerpreis R . II 150 : ruhig . Gerste : Brau -
gerste , gute 0 ) 156— 183 . 6 ) 167—174 ; Sommergerste ,
mittl . Art und Güte a > 165— 173 , b > 156— 164 ; ruhig .
Safer : märk . a > 144— 152 . b > 135—143 ; stetig .
Weizenmehl : Auszug . 0,405 Asche (0—41 Pro¬
zent ) 82—33 ; Vorzug , 0,425 Asche (0—50 Prozent »
31—32 ; Vollme « , 0,502 Asche (0—0,65 Prozent »
30—31 ; Bäcker . 0.79 Asche (41 —70 Prozent ) 26—27
(mit Auslandsweizen 1—2.50 Rm . Aufgeld ) : ruhig .
Roggenmehl , 0,82 Asche (0—70 Prozent ) 22,20
bis 23,20 ; ruhig . Weizenkleie 12,10—12,30 ; ruhig .
Roggenkleie 10,50—10,80 : ruhig .

Kleine Sveiseerbsen 31—35 . Futtercrbsen 19— 22,
Peluschken 16,50—17,50 , Ackerbohncn 16 .50— 17,50.
Wicken 15— 16, blaue Luvinen 13— 13,50 , gelbe Lupi¬
nen 15— 16,50 , Seradella , alte 18— 20,50 , dito neue
18—20 , Leinkuchen . Basis 37% ab Sbg . 12,10 , Erd -
nußkuchen . Basis 50% ab Sbg . 10,80 , Erdnußkuchen¬
mehl . Basis 50% ab Sbg . 10,60 , Trockenfchnitzel
10,10— 10,20 , ertr . Soiabohnenfchrot . 46% ab Sbg .
8,80 , dito 46% ab Stettin 9,30 , Kartosselflocken
14,30 , Parität Stolp 14,80 , Parität Berlin 14,90.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 17. Febr . Weißzncker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taaen
— . Februar 81,70 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seefchifffeite
Samburg für 50 Kilo entto) : Februar 4,40 Br . ,
4,20 G . : März 4,40 Br . . 4 .20 G : April 4.40 Br . .
4,80 G . : Mai 4,60 Br . , 4,40 G . : August 4.90 Br . .
4,70 G . : Oktober 4,95 Br . , 4,75 G . : Dezember
5.00 Br „ 4,80 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 17. Febr . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 14,18 Dollarcents .

Berlin . 17. Febr . sFnnkspruch .t Elektrvlvtkupser
prompt eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam
sür 100 Ka . 46,50 Rm .

Durlach . 17. Febr . Schweinemarkt . Befahren
mit 46 Läuserfchweinen und 131 Ferkelschiveinen .
Verkaust wurden 46 bzw . 131. Preis ver Paar
Läufer 30—40 Rm . . ver Paar Ferkel 20—28 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 17 . Februar 1934 ( Funk .)

Briet
16 . 2.
0 .654
2 .503
0 .763
13 .205
2 .002
12 .825
2 .523
0 .215
I .291
168 .67
2 .411
58 .49
2_492
81.68
5 .666
22 .03
5 .676
41 .69
57 .31
II .69
64.46
16 .515

58 .06
80 .18
81 .01
3 .053
33 .98
66 .17
69 .22
47 .30

Berliner Devisenuotiernnaen am Nsancenmarkt
vom 17 . Febr . London — Kabel 5,12 % , London —
Schweiz 15,89 , London —Amsterdam 7,63 , London —
Paris 77,96 . London —Mailand 58,40 , London —Spa¬
nien 37,90 , London —Brüssel 22,01 K .

Züricher Devisen vom 17. Febr . Paris 20,38 .
London 15,91 , Neuyork 3,11 % . Belgien 72,10 , Ita -
lien 27,20 , Spanien 41,90 . Holland 208,25 . Berlin
122,25 , Wien 78,83 , Stockholm 82,00 , Oslo 80 .00,
Kovenhagen 71,00 . Praa 15,27 . Warschau 58 .30 , Bel -
grad 7,00 , Athen 2.99 . Konstantinopel 2.50 . Bukarest
3,05 . Helsingsors 7,00 . Japan 94.00.

Der Londoner Goldpreis beträat am 17. Februar
für ein Gramm Feingold 2,81025 Rm .

Geld Brief Geld
17 . 2. 17 . 2. 16 . 2.

Buen .-Aires 1 Pes . 0 .650 0 .654 0 .650
1 k. D. 2 .502 2 .508 2 .497

Japan 1 Yen 0 .763 0 .765 0 .761
Kairo 1 äg. Pf. 13.235 13 .265 13 .175
Konstant . 1 t . P. 2 .008 2 .012 1 .998
London 1 Pfd. 12 .855 12 .885 12 .795
Neuyork 1 Doli . 2 .522 2 .528 2.517
Rio de '. 1 Milr . 0.214 0 .216 0 .213
Uruguay 1 Gold Pes . 1 .289 1 .291 1 .289
Amsterdam 100 G. 168 .33 168 .67 168 .33

100 Dreh . 2 .407 2 .411 2 .407
Brüssel 100 Big. 58 .37 58 .49 58 .37
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492 2.488

100 Pengö
100 Gl. 81 .57 81 .73 81 .52

Helsgfs . 100 f. M. 5 .674 5 .686 5 .654
100 Lire 21 .96 22 00 21 .99
100 Din . 5 .664 5 .676 5 .664

Kowno 100 Litas 41 .61 41 .69 41 .61
Kopenhagen 100 Kr . 57 .44 57 .56 57 .19
Lissabon 100 Esc. 11 .74 11 .76 11 .67
Oslo 100 Kr . 64 .64 64 .76 64.34

16 .475Paris 100 Frcs . 16 -48 16-52
Prag 100 . Kr .
Island 100 i. Kr . 58 .19 58 .31 57 .94
Riga 100 Lats 80 .02 80 .18 80 .02
Schweiz 100 Frcs . 80 .85 81 .01 80 .85
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047
Spanien 100 Pes. 33.92 33.98 33 .92
Stockholm 100 Kr . 66 .33 66 .47 66.03
Reval 100 estn . Kr . 69 .18 69-32 69 .08
Wien 100 Schill . 47 .20 47 .30 47 .20

Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich
für den 14. Februar auf 96,2 ; sie ist gegenüber der
Vorwoche (96,4 ) um 0,2 v . H . zurückgegangen .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt17 . Februar
1934

Berliner Kassakurse
16 . 2. 17 . 2.

Steuere utschelne
Gr . I CaKurs 97 .1 87
Gr . II fall . 1934 102 .2 102.2
. . . . 1935 10Y 100
.. . . . . 1936 100 97
.. . . 1937 100 93

1938 100 92

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thiirlng . 26 _
6 Post 30 II <00 .2
Schutzgeb190B 9 .4

96 .2
19 .3
96
79 .293
93 .2
95
95 .792 .7
100 ."

96 .5
193
96
79
93
94
95
95
92.7
100 .1
92

Pfandbriefe äff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 («) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3,6,10
«(«) , 9

92
917

6(8) Reihe U , 15
6<8) 20,21
6(7 ) .. 28

17. 2.

92
92
91 .7

Obligationen
6(8) HoeschRM 92
6 Krupp 27RM 90
6 (7) Stahlw . 69
6 Farbenb . Ü7

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 95 .5
Bay.Vereinsb . § 7
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .2

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol I. 25er

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 ^ (4 % ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Korn .26-28

90.5
90
87 .5

PreuB . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

912
87

Rh. Westl . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Korn . 16

92
92

16. 2. 17. 2.
Westdeutsche Boden

6(8)Relhe20
u. 22 91 91

6(8)Korn.21/23 88 -
Auslandsrenten

9_
66

9
19 .5
6 .15
6 .229

Aktien
Verkehrawerte

AG .Verkehr 66 66 .2

D.Eisenb . Bet . 58 59
7 Reichsb .Vz. 112 112 .1
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

28
25 .5

30 .5 31
49 .5 51

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DO -Bank

967 97
78 .7 78
102 102
94 94
53 .2 52 .7
64.7 65.2

Dt .Centr .Bod
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

■ndustrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E.G ,
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .

Kindl
KrftLIch »
Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie

. 50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumml

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tal .

16 . 2. 17 . 2. 16. 2. 17. 2

79 79 .7 Dt.Cont.Gas
66.7 66 .5 .. Erdöl
86 86 »» Linoleum
166 167 Steinz.
119 .7 119 .5 Tonstein

Düren Met .
EILiefer . —
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptt
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie 94 .5 95
KaliAschersI 116 .2 117
Klöckner 64 65
Knorr , Hellbr . - 185
Koksw . u. Che . 89 90 .1
Kolm .Jourd . 39 .7 40
Lahmeyer 116.7117 .5
Linde « Elim . 82 .5 82 .5

181.5 182
46 45 .7
30 30
84 85
36 .2 37
66 66.7
141 140 .7
45 .5 46
133 136
109 109
125 126
83.2 83
166
86 5 87
13 7 14 .5
79 80
91 .2 91 5
155 155.5
140 138
69 69
160.5 162
156 153 .5
52 -
46 46 .2
118 117

119 120 .5
108 .2 109
43 48^
48 .7 49 7
57 .5 59
98 98
99 99 2
104.7 104
76 -
130 131
90 .5 90 .7
60 61 .5
63 .2 64
67 .5 68 5
99 5 100.2
26 27
200 200
94 9b
131 132
36 36 .2
76 77
71 70 .7142 -
115.2 118
36 36 .54 .r

16. 2. 17. 2. 1
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektr ?
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkl
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

102 101
65 .7 67
37 39
46 47
75 .5 76
58 .5 58 .7- 89
71 71
49 .2 49 7
92 9Z
206 207 .2
94 94 .5
89 91
96 .2 97
56 5 57
155 154 .5
180 182
187.7 187 .5
103 .5 104 .2
97 5 97 .2
148 .2 148 .7
77 .7 80 .2
118 .5 118 .2
177 182
96 96
70 70
42 42
116 .2 116 .2
47 46 .7

Versicherungen
AllStuttVers . 244 245
Dto . Leben 236 240
MannhVers -

Kolonialwerte
OtavIMIne 15 15
Schantung 48

Frankfurter Kassakurse
17. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 V2 HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

99
93 .2
96.5
19.2

17. 2.

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o.

Stadtanleihen

6 Darmst 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad. 26

84 .5
8eL
90
86

^
87

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 11
6 Großkr .Mhm . 23 14 .2
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .2
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
8 Bad.Kom Gold . 30 -

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

91 .7
92

Pfalz . Hypothek .-Bk.

94 .5
93

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 .. 18—25

.. 26— 30
31
35

8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —12
4 '/, Liquid .

92
92
92
92
92
89
92
92
92
92 .2

16 . 2. 17. 2.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — —
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 79 .2 78
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

64 .7 65.266.7 66.585 85
87 84
120 119 .5
100 100

Industrieaktien

6 Rh.Westt .G . Hyp . 92 .2

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u . l 947

Württ . Creditverein
8 Reihe 1 95 2

Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W .

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
. . Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JG Farben
Gritzner
Grün - Bilf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

209.5 210

47 47
75.5 -
30 30 .5
123 123
14 14
90 90 .5
46 .2 46 .5
180 .2 180 .2
48 -
71 71
88 .5 —
76 76
35 35
130 131 .2
26 .5 27 .2- 200

105 107
70 5 70- 37

16. 2. 17. 2.
KleinSchanz — —
Knorr C . H. — —
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
», Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckerc
Seil Wölfl
Siem .&Halske 149 148 .5
Süd .Zucker 176 .5 178 .2
Ver . Dt .Oel 90 86
Zellst .Ascha « . 37 —
Zellst .Waldhof 47 .5 47 2

Montanaktien
79 -
63 7 64
93 .2 ~
117 -

- 116
88 .5 89.5
7 - Z
75 .7 75
105 105
59 .5 59 .5

8 —
103 .5 —

Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

116 117
64 65 .565.5 67 .249 5 49 .7204 .7 206 .2
89 .5 9£
43 43

Zeichenerklärung :
-f — kein Angebot und

keine Nachfrage*) repartiert
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«5 « 55

° S e .2 £ I 5
Iii *- 5 , 2 P̂ 1̂ 3

^ S ? W S Ä
:<3 o :<3 o> QC SS

5 « V0 rO^ <3 ^ «—
-o w

J- #g C>

Z -- ; ü ®

^ ^ . 3 «

5s si " ti5 U °
- ' 3 _ =p S3 a> .■— T •** £ .

'S a
Ä £ s 2^3) •_* <33 in

5 S „ Soo
: * jw

- 8 " ? 1 -g - O go o ^ w
se -̂ a o .^ !->« '

•5 .5 ;o 5 so 5 c 2

« 3 3
a 3 p

« Bi
c a » •
8 <s

its ®

'S LZ
Jg ® g

ü «» w "S .
8 e Ä ®

f I - «
o »< m ®

.« .

'S 2 g g
iP " "

P -S ■
© W

Je £ ®
** O V»
» O SO

^ ^

V c ^ «

ö Si "°
5 ^ 5 -£ « g
-- Li 2

Z O
uo

g
-g

-S ©
s ? s « «

^ •♦■» CS »o ^
£ g ® ö g „

o *-*
Ö °

N
V»V J->o
-o ^
s
<3

ö -
G

3 3 §
S5S - p

<3
■® tt

la

a»
>2 8

« '
V. « 8

Jo g
w i—
=3 «
B p -

uö
« P .2 •
3 «= gj S

S Ä

0» >

• . 5 --
J-» — sö
« Ä o
S

c "
Sal

ig «

« irCm W« C> <3*
£ 05

j ; o> oft
O « °
Sy & H

ü » C
c « B

551 w w s

« B vR
Ä> <3 O

(M 3 g "°
3 3 S .

« P —Ä -»5 8■" ga ® 3

• llsl
5

sfI
1 I

« 3 ^ « . Hv "Z w k 2biX o uC

e w
wl

SlS »
V 00 w

53 TH VO

^ 2

Ö —*©
-55̂s

*
c>
£ ■ »

ü> O
C w

-w s Ä« « N

S
"

I
c« JO w

„ «> «
3 -2ta
w :3 e

B 8
<3 « Ä>

; B § M
' fti1 *■*

^ SS it :CS' ö oa S » 8

" »
c °
a B
N a

.■ Oft CS
SS w
« L

s L
^

L
L
s ^ -

^ c° w
H w w

1 g s

«
E
. .l

§ Oft
« 22

2 SOgsO ^
2 o v- »

S *c>t7 W <35
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o g013^ 22 « § 8 sS » S« ®tt 0 ~ -*-»-4—1,Ŝ >*—••-*'*— <_• ., 1, w P TT-*-♦ S iOlö -*-<t St '*"' *-• t»— 4» tj W *- p LSgft

£ i 'Ig .£ ® ® a £ ~ g » ® 'BBSg ^

Ss .£ ss
« gsl »
sS ^ Z s3 o «ö c «
« 3 -HS ® gs
| w« Sf'
H g M 3 o
^ » » SÄ

£ Ä BP P «°
sS P :PsP>KwÄt .S

p ^ c -rt s» P̂ ^
Is § B ® £ .£ g.«-» CSsO TO :P c> <33Jzi P P _ ^ (bi eÄT§Ä ? tä^ w -5•*̂ 22<P ^ P ^p

TO 3 2 « 0 3
B

» TOTO ö » «P ^ P ft I Ptj © w p o rtp -4-*spoj) <̂ -0,22. _54 o »t~ &> <<>—♦ Pü O 6> C P P2Z » « g « o©S ® >8 » aw a 3 scs ^p -*-» J-» 32 a>-P
8gg ^ 0 ^ w-0S « 0 ^ «5 >SÄ

SJ to » gs ,2

Lft w •«-» ^ Cw P
g — o z «ft wSr H-iZp p » ö
g » s « | HS
f B l ^ gl
3 i « pn
T ^ -2 -K . gZ-
g "» » " B 3 -3Ouu ^ sl !) ®

ZGTO - ZgT
g ^ T

'
sW8 £ 3i ig 'g8 £ *o

N2 § S « £ LCS
o o H € z irN cP-N-'j? ^ p





Nr. 48

•Ä
iÄ

22100
Girokonto bei der St . Sparhasse K ' he
N s 8100, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken , Postanstalten ,
Reichsbahnschalterund Zeitungea
Setanntma^ung Ks MMMmrlvi

Ortsgruppe Karlsruhe
Eine neue grobe Lebensmittelverteilung an sämtliche

Gruppen und die Ausgabe der Gasgutscheine an die vrup -
Pen A —F findet in der lommenden Woche statt .

Wie bei den letzten Ausgaben , werden Kriegsopfer ,
Opfer der Arbeit und Blinde , die vom Winterhilsswerk be <
treut werden , am ersten Tag der Verteilung berücksichtigt .
Es wird aber darauf hingewiesen , daß die Ausgabe auch
an den übrigen Tagen sich vollkommen reibungslos ab -
Wickeln wird .

Besonders und eindringlich wird nochmals darauf aus -
merlsam gemacht , datz eine Empfangnahme von LebenS -
Mitteln von Leuten , die wohl gemeldet find , aber inzwischen
Verdienst erhalten haben , strafbar ist , und daß wir mit
oller Strenge gegen diese Personen vorgehen werden
( Zuchthausstrase ) .

Die Verteilung erfolgt bei den bekannten Stellen zu
nachstehend angegebenen Zeiten .
Gruppe A und B , Kriegsopfer , Opfer der Arbeit und

Blinde : Montag , den IS . Februar 1934 .
Gruppe C , Nr . 1—350 : Dienstag , den 20 . Februar 1934 ,

vormittags . 351 bis Schluß : Dienstag , den 20 . Fe -
bruar 1934 , nachmittags .

Gruppe D , Nr . 1—400 : Mittwoch , den 21 . Februar 1934 ,
vormittags . Nr . 401 bis Schluß : Mittwoch , den 21 . Fe -
bruar 1934 , nachmittags .

Gruppe E , Nr . 1—500 : Donnerstag , den 22 . Februar 1934 ,
vormittags . Nr . 501 bis Schluß : , Donnerstag , den
22 . Februar 1934 , nachmittags .

Gruppe F , Nr . 1—500 : Freitag , den 23 . Februar 1934 ,
vormittags . Nr . 501 —1000 : Freitag , den 23 . Februar
1934 . nachmittags . Nr . 1001 bis Schluß : Samstag , den
24 . Februar 1934 .
Eine fpätere Abgabe kann nicht erfolgen .
Zur Verteilung sind Rucksäcke oder Körbe mitzubringen .

Heil Hitler !
Wlnterhilssweri . Ortsgruppe Karlsruhe .
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Gewianauszug
5 . Klasie 42 . Preichisch -Eiidbeiitsch «

(266. Preutz .) Staats - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 16 . Februar 1934

In der heutigen Vormittagsziehung
' wurden Gewinne

über ISO M . gezogen
2 öctotnne bu 20000 QU. 366611
2 Gewinne zu 10000 M, 317048
2 Gewinne zu 5000 M . 318948
8 » etDinnc ju 3000 9N. 132029 266936 271862

342135
10 PctDinne «1 2000 OT. 73831 147946 279383

344603 359088
14 Gewinn - -u 1000 M . 20751 22889 33735

93413 205525 331728 375034
40 Gewinne im 500 M . 704 79043 96033

103340 119064 140117 149759 158180 172126
234587 238704 253731 284466 293482 297090
309138 343074 346563 373460 378214

424 ©«rinne ,u 300 M . 1602 6679 7951 8985
9323 16779 18418 18754 19953 21784 22751
25870 25993 26470 27018 28257 29433 30468
30476 33005 36127 39277 42635 44330 45916
46973 47501 52597 53086 61970 62878 63202
34384 64959 70777 71611 73702 74191 76849
79105 80014 80686 83478 85394 85918 90548
93323 96607 98512 99524 102409 104210
104924 105557 105925 106529 108633 110097
113443 115292 116373 117067 119167 120660
120308 121781 124391 125694 127624 128500
129186 129242 131990 132501 137325 139340
139938 141702 142289 143020 143717 143939
144779 144942 149764 151641 152212 152755
153446 156537 158906 159684 159824 159949
160158 160678 165051 165112 166429 167770
168413 168914 169513 169840 172356 172374
175041 176282 182896 183441 184058 185271
186074 188251 189458 191212 192891 193473
194999 195487 199972 203267 203659 206311
207824 203976 212344 217890 221001 224697
225991 226335 233724 235016 242033 243023
245455 248216 248910 251160 252552 255639
256383 257044 260260 261675 262161 263250
264334 268620 268687 271671 279300 281218
286433 296261 298984 306719 307095 307416
309594 310347 312619 315301 318921 329935
332638 334037 336177 338406 338907 343757
345321 345338 349355 349827 352549 352617
353109 353280 354668 357072 359801 359814
3öa904 362493 365703 367567 369712 372001
372509 373521 374718 374865 377990 379866
330486 381165 383137 384443 389792 390119
390575 391096 392287 393387 393788 394240
394678 396869 398654 399370

8. Ziehungstag 16 . Februar 1934

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 387096
4 Gewinne zu 5000 M. 13775 198920
6 Gewinne zu 3000 M. 25933 34974
6 Gewinn« zu 2000 M. 216266 287163

16 Gewinne zu 1000 M. 20288 140478
144150 202830 265726 284083 381099

40 Gewinno zu 500 *3Ii. 74381 78612
133383 160301 171170 181029 190090
203842 243125 243566 260807 303735
315508 317961 368092 373135 392984

324 Gewinne zu 300 M . 6213 7807 8697
20942 23601 24567 24811 26326 30513
39757 41261 45802 48648 49246 49253
58837 58898 59831 62983 68605 69787
71587 71913 72224 72732 75465 76306
80179 82344 86171 88276 89007
99025 99086 99851 106258 *
109715 111697 111767 113320
120864 121824 123169
131275 131404 137888
149732 152181 155096
163590 164738 171924
173658 175427 177120
186233 186375 187390
203878 204599 211027
223609 225358 227759
236930 243309 246473
250222 252131 253063 - - -- - -
259315 263649 266818 267558 274093
274829 277688 282795 286466 287369
290509 291422 297249
300782 302345 305323
313895 315142 315451
334Ö79 342880 345052
354191 354350 357425
371823 372229 374787
390338 392698 399601

123854
139739
155734
172266
180058
187704 194605
211382 214133

. 89765
106891
114198
126797
142465
156268
172590
182833

229591
247555

232616
247631

254664 254868

298142 298335
307438 308445
320681
345693
358850

320992
352324
365863

377309 380826

186148
314046
142919

81283
194166
310378

15377
36675
50148
71504
79189
91469

107099
119264
128116
144269
163084
173013
184335
195742
221121
234461
248293
257274
274672
289265
299689
309386
326491
353330
367625
384956

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lofe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :

10501 46330 56199 178901 256463
357951 376599 380249 384049

356946

Versteigerungen

Zwangsversteigerungen .
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe . 3,29 a Hofreite , 1,19 ä
Hausgarten , Redtenbacherftraße 23 , mit
4ftöck. Wohnhaus , Bes . : Malermeister
Karl Dieber -Lacroix in Karlsruhe . Ter -
min : 12 . IV . , 9 Uhr . Notariat VI ,
RathauS .

Karleruhe . 1,83 a Hosreite , Durlacher ,
straße 85 , mit Wohnhaus , Seitenbau u .
Querbau . Bes . : Eugen Müller , Kauf -
mann in Efsingen . Termin : 11 . IV .,
9 Uhr , Notariat VI , Rathaus .

Karlsruhe . 13,28 a Hofreite mit Haus¬
garten , Hauptftr . 50 (Rintheim ) , mit
Wohn - u . Wirtfch .- Gebäuden , Bes . : Luise
Schindel , geb . Borell , Ehefrau des WirtS
Adolf Schindel , Termin 24 . IV ., 9 Uhr ,
Notariat VI , Rathaus .

Pfänder-
Versteigerung.
Am Mittwoch , 21 .

Februar 1934 , vor »
mittags von 9 Uhr
und nachmittags v.
14 Uhr an , findet
im Verfteigerungs -
lokal des Etädti -
fchen Leihhauses ,

Schwanenstr . 8 ,
2 . Stock , die öf¬
fentliche Berstelge¬
rung b. verfallenen
Pfänder vom Mo -
nat Juni 1933 ,

Rr . 16820 bis mit
Nr . 20068 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteige -
rung gelangen :

Fahrräder , Näh -
Maschinen , Koffer ,
Schuhwerl , Herren -
und Damenkleider ,
Wäsche , Stoffe , Be -
stecke, Feldstecher ,
gold . u .stlb . Uhren ,

Juwelen , Musik -
instrumente , Radio
usw . Fahrräder u .
Nähmaschine » kom -
men Mittwoch , 14
Uhr mittags , zur
Versteigerung .

Das Versteige -
rungslokal wird ' ■£
Stunde vor Ver¬
steigerungsbeginn

geöffnet . Die Sa ' «
se bleibt an dem
Versteigerungstage
und am Tage vor -
her nachmittags ge .
schlössen .

Karlsruhe , den
» 1 . Jan . 1934 .

Städtische
Pfandleihkasse .

Zwangsversteigerung
Montag , den

19 . Februar 1934 ,
nachmittags 2 Ahr ,

werden wir in
Karlsruhe , im

Psandlokale , Her -
renstraße 45 a ,

gegen bare Zah¬
lung im Vollstrok -
kungswege öffent -
lich versteigern : I
Küchenherd , 1 Bit -

fett , 1 Bücher -
schrank , 2 Schreib -
tische , 1 Gramnio -

phon , 1 Schuh -
macherschleifmafchi -

ne , 2 Radio mit
Lautsprecher , 1

Auto , 4 -Sitzer . 1
Schreibmaschine , 1
Rauchtisch . 1 Cd -

klop -Apparat , 1
Gasherd , 1 Partie

Aurniere , serner
voraussichtlich be -
stimmt : 1 Motor -
rad (Standard ) , be -

reits neu , Verschic -
dene Anzugsst ' ffe .

Karlsruhe , den
17 . Februar 1934 .

Heikel U. Schulz ,
Gcrii ^ svollzieher .

Zwaitgsverjtelgerung
Dienstag , den

20 . Februar 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe ,Herrenftr .45a ,

gegen bare Zah -
lung im Vollstrek -
kungswege Sffsnt -
lich versteigern : 1
Sofa . 2 Büfett , 1
Schreibtisch .

Karlsruhe , den
17 . Februar 1934 .

Riehl ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverftelgerung
Dienstag , den

20 . Februar 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfand -
lokal,Herrenstr .45a ,
gegen bare Zah -
lung im Vollftcek -
kungswege öffent -

lich versteigern :
verfch . Büfett , Kre -
denze,Tifche,Stühle ,
Klaviere , Chaifelon -
gue , Schreibtische ,

Bücherschränke ,
Standuhren , SosaS ,
Rauchtische , Klub -

sessel , Kleider -
schränke , Konsol »
spiegel , Radioappa -
rate , Oelgemälde ,

Schreibmaschinen
mit Tische , ferner
1 Warenschrank , 1
Nähmaschine , 1 Eis -
schrank , Flurgarde -
robe , 1 Standgram -
movhon , 1 Perso -
nenwagen „ Chevro -
let " u . 1 Personen -
wagen „ Opel " , ca .
180 Liter Faßrot .

wein , 180 Liter
Most u . a . m .

Karlsruhe , den
17 . Februar 1934 .

Paul .
Gerichtsvollzieher .

Zwanosverltelgemng
?lm Dienstag , den
20 . Februar 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal ,Herrenstr .45 »,

gegen bare Zah -
lung im Vollstrek -
kungswege öffent -
lich versteigern : 2
Grammophone , 1

Sand - u . 1 Prit -
schenwagen , 2 Klei -
verschränke , 1 Kla -
vier , 1 Kommode ,
2 Schreibtische , 3

Sofa . 2 Radioavv -,
Oelgemälde u . Bil -
der , 1 Bodentep -

pich , 1 Schreibma¬
schine . 1 Gasherd ,
1 Büfett , 1 Partie

Bijouteriewaren
u . a . m .

Karlsruhe , den
17 . Februar 1934 .

Römmele ,
Gerichtsvollzieher .

Amtliche Anzeigen
Zwangsinnungen der Schrei¬
ner , Maler , Küfer , und
« Udler , Bäcker und Damen -
schneiderinnen

Für nachstehende Handwerkerinnungen
wurde Antrag aus Errichtung einer
Zwangsinnung gestellt '

Schreinerinnung sür den Bezirk
Bruchsal ,

Malerinnung für den Bezirk Bruch ,
sal .

Kübler - und Küferinnung für den
Bezirk Bruchsal ,

Wagneriunung für den Bezirk
Bruchsal ,

Bäckerinnung für den Landbezirk
Bruchsal .

Damenschneiderinneninnung sllr die
Bezirke Bruchsal -Bretten .

Nach dem Ergebnis der Abstimmung
hat sich die Mehrzahl der Abstimmen -
den obiger Gewerbetreibenden sür die
Errichtung einer Zwangsinnung aus -
gesprochen .

Es wird somit die Errichtung je
einer besonderen Zwangsinnung sür
obige Handwerksbetriebe , der alle be -
teiligten Gewerbetreibenden anzugehö -
ren haben , angeordnet . Die Innungen
sühren die Namen Zwangsinnung , un -
ter Hinzufügung des für sie in Frage
kommenden Handwerks . Sie haben alle
ihren Sitz in Bruchsal ! die Bäcker¬
innung hat ihren Eitze in Philivvsburg .
Die Zwangsinnungen treten mit dem
I . April 1934 in Kraft , Bis dahin
müssen die für die Schließung etwaiger
bestehender sreien Innungen ersorder -
lichen Maßnahmen beendet sein .

Es wird dies mit dem Ansiigen be¬
kannt gemacht , daß den hiervon betrof -
jenen Gewerbetreibenden innerhalb 4
Wochen vom Tage der Veröffentlichung
an gerechnet . Beschwerde an den Herrn
Finanz , und WirtschafiSminister zusteht .

Bruchsal , den 15 . Februar 1934 .
Bezirksamt .

Im Interesse einer möglichst raschen
und ungehinderten Geschäftsführung
werden mit sofortiger Wirkung folgende

Sprechzeiten
eingeführt :

Montag bis Freitag tSqlid)
oormittafls 10 — 12 Uhr.

nachm . und Kainstozs keine Neuzeiten
ES wird ersucht , die Sprechzeiten

genau einzuhalten .
Karlsruhe , den 15 Febr . 1934 .

LMeMiWriliWanstalt Laden .
Kaiserallee S.

Neue Preußische Schatzanweisui *fien
Umtausch und Verkauf

Das unterzeichnete Bankenkonsortium bietet den Besitzern der am 1 . März 1934 fälligen

6°/0 (ehemals 7°/0) Preußischen Schatzanweisungen von 1930
den

Umtausch
in

neue 4% % Preuf3ische Schatzanweisungen
rückzahlbar am 1 . Februar 1937 zum Nennwert

an .
Bei dem Umtausch werden die neuen Schatzanweisungen zum Kurse von

97,5O °/0
abgegeben , so daß den Umtauschenden eine

Barauszahlung von 2,50%
vergütet wird . Stückzinsen werden nicht berechnet .

Da der Zinsgenuß der neuen 4 % % Preußischen Schatzanweisungen bereits mit dem I . Februar d. Js .
beginnt , erhalten die Umtauschenden unentgeltlich eine Zinsvergütung von 4 % % t » r einen Monat auf den

Nennbetrag der von ihnen umgetauschten Stücke .
Die Anmeldung hat unter gleichzeitiger Einreichung der am 1 . März d . Js. fälligen Preußischen

Schatzanweisungen zu erfolgen . Der am 1 Märzd . Js . fällige letzte Zinsschein ist zurückzubehalten und wird in
üblicher Weise eingelöst . Die bis zum Schluß der Zeichnung zum Umtausch angemeldeten Beträge
gelten als voll zugeteilt .

Die neuen 4 % % Schatzanweisungen werden auch durch freihändigen

Verkauf
begeben , der Verkaufskurs beträgt

97,75 °/o
Die Zuteilung auf die gegen Barzahlung angemeldeten Zeichnungen bleibt bis nach dem Schluß der

Zeichnung vorbehalten und dem Eimessen der einzelnen Zeichnungsstellen überlassen . Die Bezahlung der

zugeteilten Beträge ist zum Kurse von 97,75 % zuzüglich 4 '/2 % Stückzinzen ab 1. Februar d . Js - in der Zeit
vom 26. Februar bi« 9 . März d . Js . zu bewirken und hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen , bei welcher die
Zeichnung angemeldet worden ist .

Die neuen Schatzanweisungen werden im Gesamtbetrage von X/6 150 000 000,— ausgegeben .

Zeichnungsfrist vom 8 —22 . Februar d . Js .
Zinstermine : 1 . Februar und 1 . August j . ] s . Der erste Zinsscliein wird am 1 August 1934 fällig .
Stückelung : JUt 100,— , 500,— 1000,— , 5000,—, 10000, - , und 50000, — .
Amtliche Notierung der Schatzanweisungen an den deutschen Hauptbörsenplätzen wird veranlaßt werden .
Börsenumsatzsteuer für die Überlassung der neuen Schatzanweisungen wird gemäß § 42c KVG . nicht

erhoben .
Mündelsicher gemäß § 1807 BGB .
Zeichnungsanträge für die neuen Schatzanweisungen sowohl zum Umtausch als auch zum Barkauf

werden von den unterzeichneten Bankfirmen und deren Niederlassungen entgegen¬
genommen . Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .

Die Ausgabe der Anleihe erfolgt im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister der Finanzen
und dem Herrn Reichswirtschaftsminister .

Berlin , im Februar 1934.

Preußische Staatsbank
(Seehandlung )

Bank der Deutschen Arbeit A. Q. Berliner Handels - Gesellschaft S. Bleichröder
Commerz - und privat Bank A. Q. Delbrück Schickler & Co.

Deutsche Bank und Disconto - Qesellschaft Deutsche Girozentrale
— Deutsche Kommunalbank —

Deutsche Landesbankenzentrale A. G. Deutsche Zentralgenossenschaftskasse Dresdner Bank
J . Dreyfus & Co.

Reichs - Kredit - Gesellschaft
A . G.

Braunschweigische Staatsbank
(Leihhausanstalt )

E. Heimann

Hardy & Co . G . m . b . H .
Lazard Speyer - Ellissen

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Norddeutsche Kreditbank

A . G .
Bayer & Heinze

Mendelssohn & Co.
Westholsteinische Bank

Eichborn & Co .

Gebr . Arnhold
Sächsische Staatsbank Simon Hirschland

Gebrüder Bethmann Deutsche Effecten - und Wechsel Bank Frankfurter Bank
B. Metzler seel . Sohn & Co. Lincoln Menny Oppenheimer Jacob S . H . Stern

Hallescher Bankverein von Kulisch , Kaempf & Co. L. Behrens & Söhne
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Vereinsbank in Hamburg M . M . Warburg & Co. _ _ Veit L . Homburger Straus & Co.
A . Levy Sal . Oppenheim jr . & Cie.Jppe

Allgemeine Deutsche Credit - Anstalt
Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank

Bayerische Vereinsbank Merck , Finck & Co
Mecklenburgische Depositen - und Wechselbank

J . H . Stein
H . Aufhäuser

Bayerische Staatsbank
Anton Kohn

Thüringische Staatsbank

MingungenM Vergebungen
( SImtl . Anzeigen entnommen )

SB. u . St . — Masse ' - u Siratzenbauamt ,
T . — Termin .

Lieferung und Betsuhr von Porphvr -
grus bzw . Rheinkies auf Landstraßen ,

u . St . Sinzheim . 20 . II . . 10 Uhr .
Bauarbeiten für den katholischen Kir -

chenneubau in Psorzheim > Brötzingen .
Kaihol . StistungSrai in Psorzheim -
Brötzingen T . 26 . II ., 18 Uhr .

Eintragungen
beim Regiftevgevlcht

( Amtl . Anzeigen entnommen .)
Handelsregister :

Bruchsal .
Firma Knebel & Zink , Zigarren -

fabril in Kronau . Offene Handel « -
gesellschast . Die Gesellschaft hat am
1. Dezember 1983 begonnen . Persön -
lich hasiende Gesellschafter sind Heinrich
Knebel , Kaufmann in Kronau , Emil
Zink , Kaufmann in Kronau .

Firma Max Amman » , Kohlenhand -
lung . Inhaber Max Ammann , Kauf -
mann in Bruchsal .

Bruchfaler Kohlenhandel mit be -
schränkt » Haftung in Bruchsal . Die
Gesellschast ist ausgelöst und in Liaui -
daiion getreten . Der seitherige Ge -
schästsfllhrer Mar Ammann , Kaufmann
in Bruchsal , ist Liquidator .

Pollsbedarf , Gesellschaft mit beschränk -
ter Haltung in Bruchsal . Durch Be -
fchlutz der Gesellschafter vom 8 . Januar
1934 ist § 4 des GefellfchaftSverirags
geändert . Das Stammkapital ist um
25 000 RM . erhöht worden : es beträgt
nunmehr 65 000 RM .

Firma Bruchsaler Treuhandgesellschaft
mit beschränkter Hastung in Bruchsal .
Die Gesellschaft ist aufgelöst .

Firma Karl Trautwein , Bruchsal .
Der seitherige Firmeninhaber , Kauf -

mann Karl Trautwein in Bruchsal , ist
gestorben . Alleinige Inhaberin der
Firma ist seine Witwe . Frau Emma
Trautwein geb . Bachmann , in Bruchsal .

Berco -Papier -Gesellschast m . beschränk »
ter Haftung in Bruchsal . Durch Be¬
schlutz der Gesellschafter vom 10 . Jan .
1934 ist § 4 des Gesellschastsvertrags
geändert . Da « Stammkapital ist um
85 000 RM . erhöht worden .

Firma Jakob Anton Graft in Bruch¬
sal . Dem Diplom -Kausmann Reinhard
Grotz in Bruchsal ist Einzelprokura er -
teilt .

Karlsruhe .
Springer — Visen — Gesellschast mit

beschränkter Hastung , Karlsruhe . Ge -

genstand des Unternehmens : Handel mit
Eisen . Schrott , Metallen und Ma -

schinen , insbesondere auch die Fortsuh -

rung des Geschäfts des Einzellauf -
manns Leopold Springer in Schwet -

gingen .
Kirnet & (Sit . , Rastatt , mit einer

Zweigniederlassung in Karlsruhe , un¬
ter der Firma Villinger , Kirner &
Cie . Die Gefellfchafter Robert Villin -

ger , Rastatt , Emil Brugger , Bruchsal ,
und Karl Dotter , Mannheim , sind durch
Tod au « der Gesellschaft ausgeschieden .
Kaufmann AlsonS Villinger . Rastatt ,
ist als persönlich haftender Gefellschaf -
ter in die Gesellschaft eingetreten .

Samuel Husser . Hochstetten . — Pro -
kura : Otto Husser , Kausmann , Hoch -
stellen .

I «»ttlinger & Wormser , Karlsruhe .
Die Gesellschast ist ausgelöst . Die be -
reils beendigte Liquidation erfolgte
durch Kaufmann Emil Rieg , Darm -
stadt . Sämtliche Prokuren sowie die
Firma sind erloschen

Alois Pallmert , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen .
Kehl .

Firma Georg Merz in Kehl . Die
Firm - ist erloschen .

Firma Klei » & Cie ., Bischheimer
Werkzeugmauusaktur in Stratzburg , Fi -
liale Kehl . Die Zweigniederlassung ist
ausgehoben .

Güterrechtsregister :
Karlsruhe .

Megerle , Wilhelm , Monteur , Karls -
ruhe , und Lina geb . Bissinger . Vertrag
vom 27 . Oktober 1933 . Gütertrennung .

Keller , August Johann , Versiche -
rungSbeamter , Karlsruhe , und Emma
geb . Weindel . Verlrag vom 27 . Dezent -
ber 1933 . Gütertrennung .

üanos
|
)i
lnKauf - MI«t*M
Scheller

Kali « ritr . SC
III. Stock

Stets gebr .
Plane * am Lage#

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Versteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort Art

Grasenhausen bei Lahr
Nutzbaum
Ubsladt '

Lahr «Rappensail )
Hambrücken

( Grüner Baum )
Bruchsal (» Wols )

dto .
dto

Freiburg ( Slädt .
Kunst - u . Festhalle )

Knielingen (Raihaus )
Ettlingen

Stammholz
dto .
dto .
dto .

Nutz - und Stammholz

Nutzholz
dto .
dto .

Weinmarkt

Eber
Farren

Tag
u . Zeit

22 .2., 15 .00
20 .2.. 10 .00
19 .2., 11 .00
20 .2., 10 .00
19 .2., 9 .00

23 .2., 9 .30
26 .2. , 9 .30
27 .2., 9 30
21 .2 ., 13 .00
19 . 2 ., 18 .00
Geg .PreiS -
Angebot
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme und die reichen Kranzspenden , die
uns anläßlich des Heimganges unseres
lieben Vaters

Karl Konstantin
von allen Seiten zuteil geworden sind und
für die ihm während seines Krankseins
erwiesene Liebe , sagen wir unseren tief¬
gefühlten Dank .

Familie K. Konstantin
Karlsruhe , 17 . Februar 1934
Lachnerstr . 14

Nach kurzer schwer« Krankheit
entschlief sanft mein l' eber Mann ,unser Vater und Großvater

Jakob Niebling
Lackier

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Niebling und Kinder

Karlsruhe , den 16 . Februar 1934 .
Rüppurrerstraße 24a
Einäscherung 19 . Febr ., % 3 Uhr .

die

maMhurt /
iujft S/M cuub Sport

Eine echt« Lingel-Leistung(WWS1-35
Insdmorzu.braunCHfDrcporflefcr

ISO

iTrof. Qr. med. f . ßust
Facharzt für Kinderkrankheiten

Zugelassen
zu sämtl . Krankenkassen

Krankenversicherungen
(ausser Fürsorgeamt )

Sprechstunden : 9 — 10,3 —5
Samstag nur 11—12

und privaten

Bach str . 19

Haus «.,Gesundheit
liarl -Wilhelm -StraKe 1.

Beginn eine«

Mitttervurses
Montag , den 26 . Februar 1934,

K4 Uhr ( 12 Nachmittage , jeweils Man »
wgZ und Donnerstags ) .

Anmeldungen u . Auskunft im HauS
»et Gesundheit , Sarisruhe . Tel . 6580.

Vermietungen

Gartenstadt Karlsruhe
e.G .m .b.H.

Wir haben zu vermieten :
Zum 1. April lS3t :

Einfamilienhaus . 3 Zimmer , Küche,
Dachkammer , Bad und Garten .

Einfamilien -Doppelhausi Altwohnung ) ,> Zimmer , Küche . Dachkammer, Veranda .
Zum 1. Juli 1S34:

Reihenhaus ( Altwohniing ) , 3 Zim -
« er , Küche , 2 Dachkammern .

Ferner vermieten wir jetzt die zum
t . Juli 1934 fertig werdenden Neubau »
Wohnungen an der Tiakonissenftraße ,

3 Zimmer , Küche . Bad , teils mit , teils
ohne Dachkammer.

Für diese Wohnungen kommen nur
versicherte der Reichsversicherung für
Angestellte in Betracht .

Meldungen in der GeschästSstelle
vstendorfplatz 2 , wo die näheren Be>
»ingungen zu erfahren sind .

Ter Vorstand .
Sofort oder 1. April

4 Zimmer -Wohnung
mit gr . Ballon , 2 schöne Mansarden ,
1 gr Kellerraum , zu vermieten . — Ganz
neu hergerichtet , für 2—3 Verf ., im gen -
trum , hefte Lage der Kaiserstr , Dorderh .,
» Tr . Näheres : Kaiserstraße ISS. 2 Tr .

Schöne
4 Z . -Wohn .
m . Zubeh ., i . Bahn »
hofsn ., a . 1 . März
od . April z. verm .
Adr . im Tagblatt -
büro zu erfragen .

M . 'flmnw
sofort zu vermieten .
Hirschs» . 29, II ., r .

föe %£ o
QiuaSilatößcdtech^
lOOgr, Silb . .auflag . / modern «! Musl «,-

sehr preiswert

V4 Dtzd . laldFfel 12.- Mk.
Vi Dtzd . EOgabeln . . . . 12.- Mk .
H Dtrt . rOmester .rostfr . ia .- Mk.

Dtzd . Karrceiörrct . Mk.
1 Stück I' erlegtr 9.75 Mk.

aowie sämtliche anderen Teile
a « *ch « nkhaut

Wohlschlegel
KalserctraOr 17 »

Niederlage in Karlsruhe

SchuhhausSIMON
KAISERSTRASSE 201

BESICHTIGEN SIE BITTE DIE

In meinen Schaufenstern in der
Herrenstraße !

' Herrenitrft.

iMidSuclm i

€
Vorboten der neuen

Frühjahrsmode \
Shetland -Noppen ÄäÄ 3 .25
Î gntki - IZ!ikvton !!:.Ä", :°'^ .^ ^ 4 .S0
Mantel -Boucleu : :Jr :rL"°^ ^ n. 5 .75
Kostüm -Stoffe ÄtEK 3 .50
Kostüm -Stoffe cEä ™ 4 .95
Angora -Schotten SSÄ 3 .75
M o o skrepp r: ;

' v
r

* 1
^

c
: : „vr 3 .50

Stichelhaar raye 4 .95

7-8 3.«3Boönuno
Weber . tr . «, II . St .
Warmwheizg ., Bad ,
reichlich . Zub ., auf
1 . April zu verm .
Näheres 3. Stock.

Tel . 5511 .
5 Z . -Wohn .
tat Haufe Hans »
« achS -Strake Nr . 1
tKaffee d.WestenS) ,

mit Zubehör , Zen-
tralheizung , auf fo -
fori zu vermieten .
Zu erfragen bei

Rechtsanwalt Siel »
Itel , Gartens « . 32.

Beachten Sie unier Schaufenster KalieritraSe
Täglich Eingang von Frühjahrs - Neuheiten

KNOPF
ZZ.-W»I>« g
evtl . mit Laden , a .
1. April zu verm .
Knielingen , Haupt -
str . 107 , bei der
Slratzenbahnhaltest .
beim Bahnhof . Nä -
hereS im 2. Stock
daselbst.

. I,M M t R PREISWERT - PREISWERT • IMME ? PREISWERT

Gut möbliertes

Zimmer
ofort zu vermiet .
« aiserstr . 49 , III .

5 -7 limmer -IVohnung
kelle , große Räume , auch für Praxis oder Büro
geeignet , mit Etagenheizung , Kaiserstr . 150 ,2 Treppen , gegenüber der Hauptpost , für bald zu
vermieten . # Näheres : Hans Kissel , Kaiserstr .150

Wegen Wegzugs
5 Zimmer
Wohnung -
völlig neu herge»
richtet, sehr sonnig ,mit Bad , Speise -
kammer, Zentril -
Heizung, a . 1 .April
zu vermieten . An-
zusehen » . 10— 1.

Anzufragen :
Internationale

Apotheke,
Kaiserstr . 80.

Haushalt - und
Antiquitäten -
Versteigerung

Moitkestraße 3 hier
Aus herrschaftlichen Besitz versteigere ich Donnerstag ,ten 22. und Freitag , den 23 . dieses Mcnats , jeweils vor -

mittags WO und nachm. H3 Uhr beginnend : eine großeAnzahl Nippsachen, Teller , Nasen , Aufsätze, Figuren aus
Meißen , Leist , China , Porzellane , Gläser , Service , Tep -
piche , Vorhänge , Polstergarnituren u . Einzelmöbel , Aus »
ziebtisch, 12 Lederstllhle . « ich geschnitzte Schreibtische, Sessel,Etühte , prunlvoll geschnitzter Aussatzschrank, desgl . Stollen »
schränk, vergold . Konsole m . Spiegel , Kristallbeleuchtung n .sonstiger Hausrat , 1 rheinisches Renaissance -Büfett , reich
geschnitzt , echt aus 1691, 1 Deutscher Renaissance -Schrank ,
reich geschnitzt , seltenes Originalstück , kl. Truhe , 1 großerverserteppich , einige Prrsrrbrückcn , 1 Radioapparat .

Besichtigung 1 stunde vor Beginn der Versteigerung .
Der beauftr . Auktionator : Arnold Uschi , Karlsruhe ,Zlaiserstraste 207, Telephon 3106.
Hu« gleichem Besitz kommen nach der Versteigerung

einige Gemälde zum sreihändigen Verlaus .

Timme, '

Elegant möbliertes
ZIMMER

m . Heiz. u . fließ .
Wasser, 2 Minuten
p. Bahnhof , preis -
wert zu vermieten .
Ebendaselbst sehr
schönes Mansarden -
»immer zu vermiet .Am Stadtgarten g ,

1 Treppe .

EUHEIT !
Kreppon -Wollsteppdecke
Reine Wollfüllung , gefällige Verarbeitung

29 .75

Dunkel » .
Konlirrnanden -

Anzuq
nur ganz wenig ge .
tragen bill . z. verk.« aiserallee 117, IV .

Schöne , geräumige
5 Z . -Wohn .
m . allem Zubehör ,
auf l . 4 . 1934 zu
vermieten . Schiller -
str . 56 III , Halte ,
stelle Weinbrenner -

stratze.

Laden/Lokale

Werkstätte
mit Nebenräumen ,
sonnig u . hell , auch
als Lagerräume zu
verwenden , m . Tel .
u . eleltr . Licht , mit

oder ohne
z Z . -Wohn .
auf 1. 4. zu verm.

Hlrschstr. 211 .
Anzus . 10— 12 und

2—4 Uhr .

Werkstatt«
od .größ .Lagerraum

mit 2 anschließend.
Zimm ., mit Gas ,elektr . Licht und

Kraftstrom , ab
1. April zu vermiet .

Leopolds» . 81.

6-73.-®oDniin0
mit all . Zubehör ,
auf 1. Juli gesucht.
Nähe Hardtwald ,

Nordfront u . Erd -
gefchotz nicht er -

wünscht. Angebote
unt . Nr . 8308 ans
Tagblattbllro erb .

Z-33. -W0IIMIW
auf 1. April von
ruh . Mietern ge-
sucht . Angeb . unt .
Nr . 3110 ans Tag -
blattbllro erbe ten .
Kinderreicher Pater
sucht p. l . 4 . 34,
2- 3 Z . - MNIW
und Küche . Angeb .
unt . Nr , 8305 anS
Tagblattbllro erb .
2 Z . -Wohn .
aus 1 . April oder
Mai von pünktlich
zahl , einzel , Dame
gesucht. Angeb unt .
Nr . 8304 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Sekunden

Weißes ttiiMen
m. gelb. u . schwarz.
Klecken gefunden ,

Gartenstraße . Zu -
schrist . u . Nr . 8307
ans Tagblaltbüro .

Verkäufe

Zeissglas
»der ähnliches

zu laufen gef.icht .
Angeb . u . Nr . 8303
Ins Tagblattbllro .

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
KUchen

liefern
sehrpreiswert

& Co .
Karlsruh «
Herrenstr . 23

Ehestandsdarlehen

Geschäftshaus
Kaiserstr . , Nähe Hauptpost , mit Spe ,
»ialgeschäft, weg. Krankheit zu verlausen .Angeb . unt . Nr . 3114 ans Tagblattbllro

Metzgerei
altes , gulgehendeS ^ eschäst , rentablesHauS , wegen Wegzugs zu verkaufen .Gefl . Angeb . unt . Nr . 3113 anS Tag »blattbllro .

Handwagen
4rädr ., weg. Platz -
Mangel zu verlauf .
Nelkenstr . 7 , Hth .II .

Modernes
Schlafzimmer
Birnbaum ,
imitiert , sehr
schön in Far -
be u . Form ,

mit
3teil . Garde »

robenschrank
u . Jnnenspie -
gel . % sürKleider . '4 f .
Wäsche , f. nur
245 .-

NESS,
Friedrichs¬

platz 7
( unter den

Bögen )

Handpoliertes

Birke,
schlafzirnrner

m . 180 cm Schrank ,
Frisierkommode ,
Betten , Stühle ,

RM . 575 .-
im

Passage -Möbelhaus

Emil Scliwsitzer
Passage 3—7.

Kanarien
Hahnen und Weib-
chen , preiswert zu
verlausen .I .Binder ,
Lunsens « . 2a, 3 . St .

Schlaf¬
zimmer
Blumenmaha¬
goni , poliert ,
wenig ge -
braucht , be -
stehend aus :
2 Bettstellen ,2 Nachttische

mit Bücher-
nischen und
Glasplatten ,

1 Slehspiegel ,
1 Manikür -

schränlchen,
1 dreit . Gar -

derobe -
schrank. Mit -
teltetl für
Wäsche , feit »
lich f . Klei»
der , 210 em
breit ,

1 Gondel , ge -
polstert ,

2 Stühle , ge-
polstert ,

überlassen wir
Ihnen zu dem
außerordent -

lich niedrigen
Preise p. nur

460 .-
DaS Zimmer
ist in Form
und AuSsüh -
rung sehr ge -
fällig u . wird
sicherlich Ihren
Beifall finden .̂
MMictihm

„ FORTUflH
"

G .m .b .H. i . L .,
Waldstr . 22

Die
Liauidaloren .

Gebrauchtes , noch
gut erhaltenes

Damenrad
zu kaufen gesucht.
Angeb . m Preis
unt . Nr . 3117 ans
Tagblattbüro erb .

Abbruch
der alten Gebäude
auf dem ehemaligen

Bahnhosgelände ,
Kriegssiratze , auf
dem allen Lolal -
bahnhofplatz , Kapel

lenftrabe , sowie
eines Hintergebäu -
des ( Stallung mit
Futterkammer und
Scheune ) auf dem

Privatgrundstück
Lamevstraße 34, in
Karlsruhe .

Vordrucke können
beim Slädt . Hoch -
bauamt , Rathaus ,III . Stock , Zim»
mer 120, abgeholt
werden . Die Ange -
böte sind bis Don -
nerStag , I . März
1934, 10 Uhr . eben,
daselbst abzugeben .

Karlsruhe , den
17 , Februar 1934.
Ltädt . Hochbanimt .

Vermischtes

MsWM
m . seelisch adeliger

ersönlichkeit, sucht
chriftfteller , 40 I . ,mit aristokratischen
Lebensprinzipien
Zuschrifl .u .Nr .830S

ans Tagblaltbüro .

Besichtigen SU
heute unser
Schaufenster
mit apareen

Kiinftler-
druck -
Decken !
Besondere
Gelegenheit !

Preislagen :
2 .90 3 .40 3 .60
4 .50 4 .90 5 . 50

„Hallo!
"

Warum erfolgte
nicht Zufammentref -
fen Dienstag ( Kar -

neval ) V,2 Uhr
Hauptpost , wie da -
malS im Bahnhof -
reflaurant verab -

redet ? Erbitte Anl -
wcrt mit Adresse
unter O . M . ans
Tagblattbllro .

Stellenangebote

Die freigewordene Stelle «ine»

Tiefbaumeisters
beim Stadlbauamt ist sofort zu besetzen .Der Bewerber , möglichst nicht über ?T>
Jahre alt , muß angeschlossene Staats -
technilumsbildung im Tiefbau und
mehrjährige Erfahrung in sämtlichenZweigen des TiefbauwefenS besitzen .Bewerber mit KommunalpraxiS bevor -
zugt . Die Einstellung erfolgt zunächstauf Privatdienstvertrag . Ausführliche
Angebote mlt Lebenslauf , Zeugnissen u .
BehaltSansprüchen sind sofort beim
Stadtbauamt einzureichen .

Billingen , den lö . Februar 1934.Der Bürgermeister .

Offene Stellen

TWige Flau
oder Mädchen für
eil . Stunden lägl -
lich gesucht. Katz ,

Sophienstr . 154.

Für erstklassig. , überall patentierte »
WELT -ARTIKEL

( längst gesucht für alle Gaststätten ,
Haushalte , Ladengeschäfte usw .) ist

bezirlsweife
GENERAlVERTRETUNa
auf eigene Rechnung zu vergeben .
Artikel hat keine Konkurrenz , ist
billig , praktisch, vollkommen u . bie -
tet , infolge unbegrenzter Absatz -
sähigkeit, große Berdienfte . Nur
Herren mit Organisations - Talent u .
nachweislich eigenem barem Be-
triebskapital (einige hundert Mark ,je nach Bezirlsgröße ) , belieb. Off .
einzureich . unt . Nr . 3110 ans Tag -
blattbllro .

baitttiicrtfc "

Farben Lacke eic
georauchsfertig

Anstriche aller Ali . vorteilhaft
im

hrbaakui », •
W . KUtrafi , IS btlm

Heine Firma
trägt den hohen Anforderungen , welche
die Käuferschaft an moderne Wohn¬
kultur stellt , in vollem Maße Rechnung

Sie bietet
eine erlesene Auswahl In Qualitäten und
Musterungen und auch in allen Preislagen

Sie hilft
Ihnen beratend bei der EinrichtungIhres Heims

GARDINEN-SCHULZ
Teppichverkauf Waldstraße 37 , gegenüber dem „ Führer "
Gardinenverkauf Waldstraße 33 , gegenüb . dem Colosseum
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Aus der Landeshauptstadt
Wer wagt , gewinnt !

So heißt ein altes deutsches Sprichwort . Im -
mer wieder hat es sich im Leben und in der
Geschichte erwiesen , daß die Mutigen , die
etwas einzusetzen wagten , auch zuguterleyt
ihren Gewinn erhielten . Heute braucht man
beim Kauf eines Winterhilflosbriefes zu 50
Npf . gar nicht einmal viel wagen . . ., denn
einen vierfachen Gewinn bringt dieser .

Erstens , Du hast mit dem Loskauf Deinem
Volke im Kampf gegen Hunger und Kälte ge-
Holsen. Das ist doch ein sehr nennenswerter
Gewinnl

Zweitens , Du persönlich darfst die erfreuliche
Spannung erleben , vielleicht einer der glück -
lichen Geldgewinner zu werden . 5000 RM . be¬
trägt der Hauptgewinn . Hast Du zunächst eine
Niete gezogen , so bleibt Dir drittens noch eine
freudige Erwartung . Im März kommt der an -
geheftete Prämienschein zur Verlosung , er kann
Dir auch 5000 RM . schenken , und da 30 Serien
dieser Lose im Umlauf sind , hast Du 30mal die
schönste Gewinnaussicht .

Viertens , schau Dir mal die Karten an , die
jedem Losbrief beigefügt sind . Bilder aus Kul -
tur -, Geistes - und Geschichtsleben des deutschen
Volkes sind im prächtigen Kupfertiefdruck dar -
auf zu sehen. Ist das nicht auch ein Gewinn ?

Zum Schluß , denke auch daran , daß Du dem
schlichten grauen Glücksmann mit dem Loskauf
Freude schenkst !

Ministerpräsident Goering als
Fliegerleutnant im Feld

wo man seit Wochen anormal gelindes Wetter
verzeichnet . Ein frühzeitiger Lenz wäre wün -
fchens- und begehrenswert . Durchdringende
Feuchtigkeit tut indessen gerade jetzt sehr not ,
zumal der Erdboden erneut stark ausgetrocknet
ist und das Grundwasser tief liegt . Auch die
Bäche und Flüsse , vorab der Rheinstrom , wei -
sen nur geringe Wasserfülle auf , die sich für
den Schiffsverkehr ungünstig auswirkt .

Offensive gegen die Arbeitslosigkeit
Allenthalben begegnet man über den Straßen

Transparenten , die mit großen Lettern aus die
nationale Verpflichtung hinweisen , im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit das Aeußerste zu
tun . Dieser Mahnruf ergeht an jeden Volks -
genossen, den ein gütiges Geschick vor der
Geißel der Erwerbslosigkeit bewahrt hat . Es
gibt der Möglichkeiten gar viele , hier mitzu -
helfen . Die Straßen Mannheims bieten das -
selbe Bild . Dort veranstalteten 330 Arbeiter
und Angestellte am Freitagnachmittag einen

Umzug . Sie waren in dieser Woche in Arbeit
gekommen und warben eindringlich für das
Gebot der Arbeitsbeschaffung . In Heidelberg
marschierten am Samstag vormittag etwa 150
Arbeitslose , die nun wieder in Notstands -
arbeit beschäftigt werden können , unter den
Klängen derTS .- Musik durch die Stadt , gleich-
falls Transparente mit sich führend , deren Auf -
fchrifteu die Notwendigkeit der Arbeitsbeschaf¬
fung unterstrichen . Anschließend folgte eine
Kundgebung auf dem Uuiversttätsplatze .

Unterbrechung in Erteilung
von Ehestandsdarlehen

Infolge übergroßer Nachfrage nach Ehe -
standsdarleüen wird in der Erteilung von Ehe -
standsdarlehenbescheiden eine Unterbrechung
bis zum 31 . März 1934 eintreten . Es ist in
Aussicht genommen , in der Zeit vom 1 . April
1934 bis 31. März 1935 rund 250 000 Ehestands -
darlehen zu gewähren .

Kunst und Rheinischer Humor im Karnevalszug:

Der Präsident der GroKaGe hat das Wort

Ein Leser des Karlsruher Tagblatts fand
in seinen Kriegserinnerungen diese Aufnahme
aus dem Jahre 1917. Das uns zur Wieder -
gäbe zur Verfügung gestellte Bild stellt (von
links nach rechts > dar : Leutnant Göring , den
kommandierenden General der Luftstreitkräfte
v. Hoeppner und Hauptmann Loerzer .

Frühzeitiger Lenz in Aussicht !
Die Meteorologen , die um die Jahreswende

keine strenge Winterkälte mehr in Aussicht
stellten , haben Recht behalten . Um die Fa -
schingszeit wurde es allmählich milder und zuEnde dieser Woche sind die Temperaturen im
Rheintal bis 7 Grad über Null gestiegen , ohne
daß sich die üblichen Föhnniederschläge einge -
stellt hätten . So gewinnt man den Eindruck ,
baß sich mit jedem Tag ein wenig mehr das
vorlenzliche Wetter durchzusetzen versucht. Die
Großwetterlage spricht dafür , daß ein stufen-
weiser Durchbruch milden Vorfrühlingswet -
ters nicht ausgeschlossen ist . Kälterückschläge
werden gewiß auch in diesem Jahre nicht aus -
bleiben , aber ihre Schärfe dürfte gemildert
werden durch das Fehlen von Kältegebieten
und Schneezentren in Nord - und Osteuropa ,

Auf unseren Artikel vom 16. d . M . hat uns
der verdiente ehrenamtliche Präsident der
GroKaGe , Theodor Dilzer , ein Schreiben zu-
kommen lassen, dem wir mit Erlaubnis des
Absenders folgende Stellen entnehmen :

„In künstlerischer Freizügigkeit wurde der
diesjährige Karneval von mir und meinen Ge-
treuen nicht angekurbelt , sondern in dem Ge-
danken , den Versuch zu machen, Karlsruhe
einen wirklichen Volkskarneval zu bringen , an
dem das ganze Volk teilnehmen sollte. Rein
aus dem Herzen heraus und frei von allem
gekünstelten Wesen wurde diese Tat vollbracht ,und wer Gelegenheit hatte , die Damen - und
Fremdensitzung zu besuchen, w.ird wohl recht
wenig Künstlerisches , dafür aber mehr „Volks -
tümliches " und herzbefreiendes Lachen und
Stimmung unter unseren lieben Karnevals -
freunden bemerkt haben . Wir haben genug von
den „Karnevalsfreuden " der Vorjahre , die mit
einer Pleite endeten , für die die Stadt und
ihre Bürger aufkommen mußten . Wir habenaus dem Grunde für den Karneval 1934 die
Devise aufgestellt : Volkskarneval ans die
Straße , ehrenamtliche Tätigkeit aller Mitwir -
kenden und Vermeidung jeder Belastung der
Stadtkasse .

Das Endergebnis war — und das kann mir
niemand abstreiten — ein glänzend verlaufener

Karneval und ein Zug , für den übrigens der
Verkehrsverein zeichnete, mit dem man sich
immerhin sehen lassen konnte . Wir lernten
aus dem diesjährigen Versuch." (Gesperrt im
Original .)

Die weiteren Ausführungen von Herrn
Dilzer decken sich durchaus mit unserer Ansicht,
und auch wir begrüßen es , daß es ihm und
dem Elferrat gelungen ist , ohne ein Defizit
dem diesjährigen Karneval zum Erfolg zu
verhelfen .

Im übrigen aber hat unser Artikel , auf
dessen Einzelheiten wir nicht mehr näher ein -
zugehen brauchen , in gar keiner Weise ag-
gressiven Charakter , sondern gibt die Anre -
guug , daß man aus de » Erfahrungen des
ersten Versuchs für die nächstjährige Ver -
anstaltuug künstlerisch Wertvolleres erreichen
möge . I « diesem Punkt gibt - uns auch der
Verkehrsverein . als der Veranstalter des lim -
zuges , recht, indem er ebenfalls in einer Zu -
schrift, die eine Richtigstellung für die äuge -
führte , mangelhafte , künstlerische Note zu sein
wünscht, am Schlüsse folgendes sagt :

Der Verkebrsvcrein wird bestrebt sei« , in
kommenden Jahren die Künstlerschaft , wenn
sie sich hierfür zur Verfügung stellt, in nochgrößerem Umfange zur Mitarbeit heranzn -
ziehe«.

Der Verkehrsverein hat das Wort
Der Worlaut der Zuschrift des Verkehrs -

Vereins ist folgender : „Aus der in dem be -
treffenden Artikel zum Ausdruck gebrachten
Auffassung muß man mit Bedauern entneh -
men , daß offenbar die Bemühungen des Ver -
kehrsvereins nicht erkannt wurden , die Karls -
ruher Künstlerschaft bei dieser großen Idee
einzuschalten . Der Verfasser wußte wahr -
scheinlich auch nicht, daß der Verkehrsverein
allen Zugsteilnehmern ein Verzeichnis von
Künstlern übersandte , das im Benehmen
mit dem Führer der Bundesgrnpve Baden -
Pfalz des Bundes deutscher Maler ,Fachverband für Malerei , in der Reichs -
kammer für bildende Künste ausgestellt
worden ist. Der Verkehrsverein ist wah -
rend der Vorbereitung des Zuges stets
gerne bereit gewesen , Künstler namhaft zu
machen, die sich beratend zur Verfügung stell -
ten : das oben erwähnte Verzeichnis der Künst -
ler ist jedermann kostenlos zur Verfügung
gestellt und in der Generalbesprechung im
Bürgersaal des Rathauses verlesen worden .Das Stadtgebiet ist außerdem in Bezirke auf -
geteilt worden und alle angemeldeten Wagen

in diesen Bezirken wurden von Künstlern , dieder Verkehrsverein aus eigener Kasse hono -
rierte , besichtigt und begutachtet , wobei den
Zugsteilnehmeru künstlerische Ratschläge ge¬geben wurden . Daß da und dort ein Wage «oder eine Gruppe « icht dem strenge » künst-
lerischen Maßstab entsprochen hat , ist zuzu -
gebe» , eine Verantwortung dafür trifft den
Verkehrsverein aber nicht. (Von uns hervor -
gehoben . Red . ) Im großen und ganzen ist der
Karnevalszug auch nach künstlerischen Gesichts-
punkten als gelungen zu bezeichnen,' sicherlich
ist weitaus mehr als die Hälfte aller Wagenund Gruppen künstlerischen Anforderungen ge¬
recht geworden . Der Verkehrsverein hat sichbesonders darüber gefreut , daß der. weitaus
größte Teil der Karlsruher Bevölkerung sich
nach langen Jahren bereitgefunden hat , durch
seine Mitwirkung den Karlsruher Karneval
wieder zustande zu bringen . Der Verkehrsver -
ein wird bestrebt sein , in kommenden Jahren
die Künstlerschaft , wenn sie sich hierfür zur
Verfügung stellt, in noch größerem Umfang
zur Mitarbeit heranzuziehen ."

Wenn es schneit und regnet
Wenn es bei uns in der Stadt schneit, zeigen

nur die Dächer weiße Hauben , unangenehme
Nässe bedeckt die Straßen . Wohl dem . der gutes
Schuhwerk hat , denn ihm machen Regen und
Schnee nichts aus . Aber viele Armen in der
Stadt besitzen nur mangelhaftes Schuhwerk ,und besonders die Kinder dieser Armen sind
bei solchem Wetter in Bedrängnis . Die einzel -
nen Schulleiter können dann erzählen , wie
viele Kinder nicht zur Schule kommen können ,da ihnen das Schuhwerk fehlt , wie viele Kin -
der frierend und mit nassen Füßen in den
Schulklassen sitzen . 3900 Schulkinder sind na -
mentlich festgestellt worden , die unter den Un -
bilden des Winters , Schnee , Eis und Wasser
zu leiden haben , da ihnen das richtige Schuh «
werk fehlt .

Darum sammelt die Ortsgruppe des Winter «
Hilfwerkes Karlsruhe am heutige « Sonntag i«
der Stadt , um diesen armen Kindern gutes
Schuhwerk kaufen zu können . Gebt alle freudig ,
denn es gilt unfern Nachwuchs , die kommende
Generation , vor Erkältungskrankheiten zu
schützen und ihnen gute Schuhe zu geben .

Aus Beruf und Familie
Goldenes Ehejubiläum . Der Oberbürgermei -

ster hat den Schreiner Josef Zür « Eheleute «
im Stadtteil Rüppurr aus Anlaß ihrer gol -
denen Hochzeit am 18. d . M . ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunschschreibe« nebst
Ehrengabe der Stadt übersaudt .

Sprechstunden
im Ministerium des Innern

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Der Herr Minister des Innern läßt noch-
mals darauf hinweisen , baß die Besuchstage
für das Ministerium des Innern Mittwoch
und Freitag vormittag sind und die Besuchs-
zeit an diesen Tagen 9 bis 12 Uhr ist . Ein Be -
such zu anderer Zeit oder an einem anderen
Tag hat nur dann Aussicht angenommen zuwerden , wenn dringende Ausnahmefälle vor -
liegen , ober wenn die Besuchszeit rechtzeitig
vorher vereinbart worden ist.

Stark vermehrte Bautätigkeit
Im Jahre 1933 wurden insgesamt 73 362

(57 252) Bauerlaubnisse . 64 837 (52 985 ) Bau -
beginne und 96 710 (71 402) statistisch ersaßt .
Der Rohzngang an Wohnungen betrug in
Mannheim 1084, in Ludwigshase » 518 und in
Karlsruhe 310.

Für Karlsruhe errechnet sich der Baukosten »
index unter Zugrundelegung der Zahl 100 für
1928/30 , für Januar 1934 mit 72,2 gegen 70,g
im Dezember 1933 und 67,6 im Januar 1938.

Die Fahrerlaubnis für ausländische Kraft »
fahrer . Zur Hebung der deutschen Fremden -
Verkehrswirtschaft und der deutschen Industrie
soll die Vorschrift , daß der ausländische Füh -
rerfchein ober die Fahrerlaubnis über ein
Jahr alt sein müssen, fallen gelassen werden .
Im Hinblick auf die bevorstehende Aenderuug
der geltenden Bestimmungen hat der Reichs -
verkehrsminister die Landesregierungen ge -
beten , im Verwaltungswege zu veranlassen ,
daß die höheren Verwaltungsbehörden schon
jetzt entsprechend verfahren .

Noch keine Vertrauensmännerwahl i« der
Angcstellienverfichernng . Nach einer Mitteilung
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
bleiben die Vertrauens - und Ersatzmänner der
Angestelltenversicherung , deren Wahlzeit an sich
mit dem 31. Dezember v . I . abgelaufen war ,
vorläufig weiter im Amt , bis eine Entfchet -
dung über die Neubesetzung der Ehrenämter
getroffen ist.

Karlsruh amWoche'end
Karlsruh , den 18. Febr . 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeerl's ifch leicht gfaagt : „Der kommt hinnenooch ,
wie die alt Faafenacht "

, awwer 's ifch mr halt
eifach net früher möglich gwefe , a e paar Wort
zu dr hinner uns liegende Faafenacht zu faage ,un so komme halt e bißle schpäter.

Selbschtverschtändlich isch dr Feschtzug d '
Hauptsach von dr diesjähriche Faafenacht gwese.
d ' GroKaGe un dr Verkehrsverein henn mit
allerlei Vorurteil usszuräume ghat . Es isch
awwer sehr schwer , e Urteil im einzelne abzu -
gewwe , weil mr allene Teilnehmer ihr Mit -
Wirkung net hoch gnug üwwerhaupt anrechne
kann . Die Zugsteilnehmer werre vieles von
sich selwer noch glernt hawwe und so tragt dr
diesjährige Karnevalszug bereits die Keim sor
d ' Früchte vom uächschtjähriche. E Glauzschtück
war , un des muße trotz allem doch bsouders
betone , die tadellos durch Uniformierung wie
durch Schtrammheit gleichgut in Erscheinung
getretene Prinzegarde . Net zu vergesse unser
hervorragend wirkende „Landgrawe -Artille -
rie "

, mit Venne altehrwürdiche Bürgerwehr -
kauone von 1781. Nachdem die Kanone nach dr
Eröffnung vom Armeemuseum dort endgiltich
Ussschtellung finne solle, wär die Mitwirkung
beim diesjähriche Karnevalsumzug also ihr
letschte ( ? ) offizielle Verwendung gwese.

Dann hat mr noch ein Wage bzw . Grupp
bsouders gut gsalle , weilse den konservative
Karlsruher eweso witzich wie vornehm zur
Geltung hat komme lasse . Trotz allgemeiner
Parole „Wir ziehen um an den Rhein "

, hat die
Devis von dem Wage gheiße : „Un wir bleiwe
doo ! !" Bravo ! Der einziche Außeseiter im
ganze Zug Hai meiner Ansicht nooch de beschte

Witz dargschtellt vom ganze Zug . Leider war
aus 'm Programm uet zu erseh, wer die Grupp
gschtellt hat , soviel ich awwer von meim Fensch-
terplatz aus Hab ermittle könne , muß es sich
um Südschtädtler ghandelt hawwe .

Trotzdem in letschter Minnt d ' Polizei a
denne Erwachsene 's Koschtiimiere sreigschtellt
hat , isch leider von dere Erlaubnis recht wen -
nich Gebrauch gmacht worre un deszweg hat
die Schtimmuug uff dr Schtrooß , namentlich
von denne Zugsteilnehmer aus , erfcht kräftich
angschuckt werre müsse. Ich nemm awwer a,wenn mir Karlsruher erscht e paar Johr „am
Rhein " wohne , bann werre mr a alle von dem
rheinische un goldiche Humor befalle , der seit
undenkliche Zeite foviele annere rheinische
Schtädt auszeichnet . Gut Ding will halt Weile
hawwe . D ' Polizei un d ' Regierung hawwe
awwer zweifellos aus dr diesjähriche Faafe -
nacht ersehe , daß uff Grund des Verhaltens
vom Publikum dr uächschtjäriche Karneval un -
einschränkt freigewwe werre kann .

Großartich war a die Ussmachung von der
Dame - und Fremdesitzung in dr Feschthall , un
dr volle Saal un des ganz hervorragend aus -
gsuchte Programm rechtserticht die Annahm ,
daß im nächschte Johr schtatt einere , mindesch-
tens zwei derartiche Veranschtaltunge schteige
werre . Ich garantier sor volle Häuser .

Daße vom Schlußball in dr Feschthall nix zu
saage weiß , isch uff e ganz eifaches Rechen-
exempel zurückzuführe , indem plus 1 — minus 1
sich ausgleiche , d . h . auuerschter ausgedrückt :
am Dieuschtag Oweud hat mei Geldbeutel vol -
lends dr Schlag tröffe , nachdem er an denne
vorhergehende Owend durch allzu fchtarke In -
anfchpruchuahm bei verschiedene , zünstiche
Kappeowende sich die galoppierende Schwind -
sucht zuzooge ghat hat . Die Kappeowend
üwwerhaupt , die henns uff sich , denn do werd
die Schtimmuug erzeugt , die eigentlich Vor¬

schrift isch , sor en zünsticher Fasching . Wenn
mr dr Karlsruher so richtich außer Rand un
Band sehe will , dann gebt sich eim an so eme
Kappeowend in eme entsprechende Lokal , an
denne mir in Karlsruh jo kein Mangel usszu-
weise hawwe , die richtich Glegeheit . Unser
Gaschträt henn sich awwer a Müh gewwe , den
Aufenthalt in ihre Gaschträum durch e farwe -
frohe Ausschmückung zu eme wirklich gmüt -
liche zu gschtalte. So wars eim a wirklich leicht
gmacht, sich in e Fidulität zu schunkle, die mr
in Karlsruh uomme an Faafenacht erlewe
kann . Die Wurfschlachte mit denne „Böllelen "
henn dodrbei e große Roll gschpielt. 's war
zum Schieße , wie Grauköpf nach 'm Verschieße
von dem Papierpulver unisono gschrie' henn :
„Böllelen her , Böllelen her !" un erscht Widder
beruhicht wäre , weuuse Widder so en ganzer
Hause von denne begehrte „Bölselen " vor sich
liegge ghat henn , um mit neuem Mut un Aus -
dauer sich an dr Böllelesschlacht zu beteiliche.
Ja , einer dodrvon war so sanatisiert , dßr in
dr Hitze des Gefechts versehentlich die uff sei -
uere Schlachtplatt sich breitmachende „Grie -
wela " als „Böllele " benutzt hat , zum allgemeine
Halloh vom ganze Lokal .

So hat mr in Karlsruh üwwer d ' Faafenacht
viel Frohsinn bemerke könne , un mancher
werd nach deune Anschtrengunge gar net so un -
gern den grau ussschteigende Aschermittwoch be -
grüßt hawwe . Awwer schön wars doch!

*
Uewwer Faafenacht hat sich a dr Süddeutsche

Rundfunk em Prinz Karneval unnergeordnet
un manchem e schöne Schtund vor seim Radio¬
apparat bereitet . Do hawwe me dann a eme
Bericht von dr hiesiche Owwerposchtdirektion
erinnert , aus dem Hervorgange isch , daß jeder
zehnte Karlsruher Rundfunkteilnehmer isch .Bei so ' re schtarke Beteilichuug sollt mr 'awwer
a die Uewwerzeuguug hawwe , daß die badisch

Landeshauptschtadt im Programm vom Süd »
funk , den mir in Karlsruh hauptsächlich höre ,
entsprechend würdig vertrete wär . Awwer
weit gsehlt . Ich muß dere Schtimm ausm
Publikum , die dieser Dag im Tagblatt in dere
Hinsicht e Beschwerde vom Schtapel glasse hat ,voll un ganz Recht gewwe . Wenn mir Karls -
ruher früher im Südfunk recht fchpärlich zu
Wort komme sin , so isch seit etwa eme Viertel -
johr von Karlsruh im Südfunk üwwerhaupt
nix meh zu höre . Es seht aus , als wär
Schtuttgart absichtlich druff aus , jo nix ausm
badische Land Uwwer de Mühlacker Sender
verbreite zu müsse. Durch manche der letschte
Senduuge binne in dem Glauwe noch beschtärkt
worre un annere Hörer des Südfunks ausm
Badische werds a uffgfalle fei. Es hat sich in
letschter Zeit am Südfunk en „Schwabismus "
breit gmacht in so ussdriuglicher Art , der eimden zum Uewwerdruß bekannte „Berlinismus "
vergangener Zeite unliebsam ins Gedächtnis
zrückruft . Ich Hab vor kurzer Zeit Sendungeans Schtuttgart zu höre kriegt , nach denne zu
entnehme war , daß dort das frühschte Frühobst
wachst , die beschte Aepsel , dr erschte Schpargel ,un wenn der betreffende Schprecher bzw. die
Schprecherin vorm Mikrophon noch vom
„schwäbische " Herrgott gsaselt hätt , Hütt michsa net wunder genomme . Ich Hab mich bloß
gsroogt : „Wo bleibt do dr badische F «« k,
betrat ?" Die Baden im Funkbeirat vertretene
Herre werre es sich anglege sei lasse müsse ,
ganz energisch die Belange Badens im Süd -
funk zu vertrete , damit mir im Südsuuk net
zweitrangig behandelt werre . Schpäter do -
drüwwer mehrl

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizi «s Gänsscdderle .
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Die Souderaktio « des Arbeitsamts :

Die alten Kämpfer der SA .
find keine Parteibuchmänner

Da vielfach Unklarheiten über die Aufgaben
der Sonderaktion des Arbeitsamts über die
Unterbringung der alten Äämpfer der SA .
bestehen , hat der Sozialreferent der SA . —
Gruppe Südwest — Nickles , sich veranlaßt ge-
sehen , eine Erklärung herauszugeben , welcher
wir u . a . folgendes entnehmen :

Ausgangspunkt der Sonderaktion war die
Notwendigkeit , die alten Kämpfer in den
Wirtschaftsbetrieb einzugliedern und sich zu -
nächst für die wirtschaftliche » Belange der
SA .-Kameraden einzusetzen , die vor dem 30.
Januar 1933 NS . - Kämpser waren . Es ist selbst -
verständlich , daß die SA ., die sich im strengen
Gegensatz zum Militär ausschließlich aus be -
rufstätigen Volksgenossen zusammensetzt , die
wirtschaftlichen Interessen der SA .- Männer bis
herunter zur kleinsten Einheit vertritt . In
vielen Betrieben gibt es noch Volksgenossen ,
die den Ideengehalt des Nationalsozialismus
noch nicht aufgenommen oder ganz verstanden
haben . Daher müssen in die Belegschaften alte
Kämpfer kommen , die zweifelsohne ei « Binde -
glied zwischen Betrieb - und Betriebsführer
abgeben . Hierin liegt die besondere Bedeutung
der Eingliederung der alten Parteigenossen in
den Arbeitsprozeß . Ein weiterer Vorteil ist
der , daß wir von der SA . verlangen , daß sie
in - und außerdienstlich eine vorbildliche Hal -
tnng einnimmt . Wer das braune Ehrenkleid
unseres Führers trägt , ist ein sichtbar heraus -
gestellter Vertreter des Staates und daher
ganz besonders zu einer vorbildlichen Arbeits -
lcistung verpflichtet .

Es ist nicht richtig , wenn man die durch die
Sonderaktion in den Wirtschaftsprozeß zurück -
geführten alten Kämpfer Parteibuchmänner
nennt , wie es auch falsch ist , die Beschaffung
des Arbeitsplatzes als eine Belohnung zu be -
zeichnen . Es wäre eine Beleidigung , wenn man
behauptete , daß die SA . -Männer alles unter
dem Gesichtspunkte eines späteren Lohn -
empsangs getan hätten . Wenn die alten Kämp -
fer bevorzugt werden , dann ist das eine selbst -
verständliche staatserhaltende Maßnahme im
Interesse der Durchdringung der Volksgemein -
schast und Steigerung der Betriebsleistung .

Was die Praxis der Stellenvermittlung be -
trifft , betont Pg . Nickles , daß keine Partei¬
stelle berechtigt ist , selbst eine Vermittlung zu
tätigen . In diesem Zusammenhang dürfe das
gute Einvernehmen zwischen Arbeitsamt , der
Kreisleitung und den übrigen politischen Stel -
len hervorgehoben werden .

Für die Sonderaktion kamen im Landes -
arbeitsamtsbezirk Südwestdentschland 9000
Volksgenossen in Frage , von denen 1800 auf
Mannheim entfielen . Bis zum 31 . Dezember
1933 waren in Südivestdentschland nur 2635
unterzubringen , davon in Mannheim WO . Bon
diesen 250 waren allein 130 Angestellte , wäh¬
rend die übrigen 120 sich auf alle übrigen Be -
rufsschichteu verteilten .

Aus diesen Darlegungen geht deutlich her -
vor , mit welcher Energie der Arbeitslosigkeit
zu Leibe gerückt wird und was erreicht werden
kann , wenn die richtigen Leute die Führung in
der Hand haben .

Goldtresse für altgediente Angehörige
der SA .

Stabschef Röhm hat eine Verfügung erlas -
sen , wonach alle SA .-Führer und SÄ .- Männer ,
die in der Zeit vom 1. Januar 1923 bis 31 .
Dezember 1932 in die SA . eingetreten sind
und außerdem mindestens seit dem 1. Januar
1933 ununterbrochen in der SA . stehen , am
rechten Oberarm einen Winkel aus einer ein
Zentimeter breiten und mit rot durchwirkten
Goldtresse tragen . Die Tresse für SS . - Führer -
und SS . - Männer ist in der gleichen Ansfüh -
rung , jedoch Silber mit schwarz durchwebt .

Schutz der nationalen Symbole
Die Landesstelle Baden - Württemberg des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit : Der Badische Landes -
kommissär für die Kreise Freiburg , Lörrach und
Offenburg hat auf Grund der Durchführung
des Gesetzes zum Schutz der nationalen Sym -
bole die Kunstbeilage eines badischen Verlags ,
welche den Reichstag vom 17 . Mai 1933 dar -
stellt , verboten . Es waren hierbei führende
Persönlichkeiten unkünstlerisch , z . T . sogar in
verzerrter Weise wiedergegeben .

An die bildliche Darstellung eines Staats -
aktes , welche die Friedenskundgebung des
Reichstags besitzt , sind im Interesse des natio -
nalsozialistischen Staates und seiner Regierung
hohe künstlerische Anforderungen zu stellen .

Ordnungsstrafen im Apothekerwesen
Durch eine Verordnung des Ministers des

Innern wird bis zur reichsrechtlichen Rege -
lung des Apothekerwesens der kommissarische
Vorsitzende der Apothekerkammer ermächtigt ,
gegen Apotheker , welche die Pslichten ihres Be -
russ verletzen oder sich durch ihr Verhalten
der Achtung , die ihr Berus erfordert , nnwür -
dig zeigen . Ordnungsstrafen bis zn 20g R9W.
auszusprechen . In leichten Fällen kann auf
einen Verweis erkannt werden .

Vom Wim

Wirsaften u
Im Gloria : Das letzte Paradies

HanS Schombnrgk spricht zum Film
Die Zeiten , in denen man den Film als eine

Talmi -Angelegenheit betrachtete , sind endgültig
vorbei , vor allem aber sollte dieser Film alle
bisher Unbelehrbaren überzeugen , daß Film -
schaffen ein Stück Kulturschaffen ist , besonders
wenn es sich um einen Vorwurf handelt , wie
dieses „Letzte Paradies " . Hier tritt das syuthe -
tisch Positive : unbegrenzter Raum , Bewegung
und Ton im Film zu einer ganz hervor -
ragenden Gesamtleistung als Schulbeispiel zu -
tage . Tiere , Landschaft und Mensch nähren
sonst an und für sich nicht eine lebensfähige
Handlung . Hier aber ist es gelungen . Die
Kamera — leidenschaftlich in das letzte Gesetz
einer Bildstellung , Bilderfassung eindringend
— handhabt meisterhaft Paul Lieberenz lals
Filmbegleiter Sven Hedins bekannt ) . Das an¬
dere große Verdienst ist das Hans Schom -
bnrgks , nämlich aus diesem Uebermaß von
Eindruck das Wesentliche herauszuziehen und
elastisch aneinander zu reihen .

Die Leistung : Was an uns vorüberzieht und
festgehalten ist , ist in keinem einzigen Fall ge -
stellt , sondern alles der Natur und de» wild -
lebenden Tiere « abgelauscht . Die Tieraufuah -
men sind nicht durch irgendwelchen Zwang zu -
staube gekommen , sondern ohne Tierquälerei
und Gewaltanwendung , oft aber mit Lebens -
gefahr aufgenommen . Hans Schomburgk ist
Jäger in dem Sinne , daß Jäger sein nicht nur
Jagen , sondern Hegen bedeutet . Nochmals sei
betont , es handelt sich um keine Jagdexpedi -
tion , sondern um ein liebevolles Forschen und
Lauschen in der Tierwelt . In gewöhnlichen
Opelwagen wurde die Afrikafahrt von
Durban (Südost » über Zentralafrika bis zur
Westküste nach Angola unter riesigen Anstren -
gungcn und mühseliger Geduld zustande ge-
bracht . Bescheiden bleibt dies alles in den ein -
führenden Worten und den knappen , teils das
Bild unterlegenden Schilderungen Major
Schombnrgks ungesprochen .

Wesen und Ziel : Dieser Film bietet etwa
eine gute Ergänzung zu dem Vortrag von
Professor Obst , der kürzlich in der Geographi -
fchen Gesellschaft stattfand . Dieses heute noch
und schon schemenhafte Afrika mit seinen Groß -
städten , brandigen Horizonten , Steppen , Busch
und Wasser und grandioser Wildnis spricht
visionär zu uns . Wir blicken in wache oder
noch schlummernde Negergesichter , wir sehen
unverfälschtes Leben , Tänze , hören den melan -
cholisch- kindlichen Negersingsang wie singende
Natur selbst , und lieben eine Tierwelt , die noch
paradiesisch nicht dem Menschen Untertan ist.
Das ist das Ziel : ein Stück Großartigkeit fest -
halten , das noch unberührten Selbstzweck hat .
Und dieses Ziel deutlich zu unterstreichen nnd
" nch den Ausdruck wärmster Anerkennung , das
sollen diese Zeilen tun . Major Schomburgk
wurde für feine Ausführungen und das bereit -
ivillige Eingehen auf die Fragen aus dem
Publikum während der Puuse , zum Schluß
begeisterter Beifall zuteil . —ha .—

In der Schauburg : „Liebesleid"
Wir müssen einmal die Nüchternheit unseres

Zeitalters abtun , um uns ganz in die weiche
Stimmung versetzen zu lassen , wie sie nötig ist ,
um diesen Film nicht einfach als kitschig und

Sehr tragisch ist dieser Film , was schon der
Titel verrät , aber nicht ohne den versöhnenden
Ausgleich , der manche störenden , amerikanischen
Momente verwischt und als eine VerHerr -
lichung der großen Liebe zweier Menschen er -
scheint . — Im ganzen ein Stück Romantik aus
vergangener Zeit und ein ' nicht alltägliches Ka -
pitel der Gegenwart . —ele .

Im pali : Oie weiße Majestät
Gustav Dießl ist während der Vorstellung

anwesend
Der seit langem erwartete Film hat in jeder

Hinsicht die Hoffnungen erfüllt , die man auf
die Kontrastwirkung eines Gustav Dießl und
einer Hertha Thiele gesetzt hatte , zumal die
Kamera im Berner Oberland in Plein air
arbeiten konnte . Einer Handlung im Gang -

. . . ... .. .. .

Jlh

sentimental zu bezeichnen . — Es ist beinahe
zuviel verlangt , über ihn mit ein paar kurzen ,
trockenen Worten zu berichten , denn er ist wie
die Musik , die durch ihn hinzieht , melodiös
und zu Herzen gehend . Er ist der Roman einer
großen Liebe , ja er ist das Hohelied der Liebe
überhaupt . — Norma Shearcr , in ihrer Dop -
pelrolle als Bettina und Kathleen , versteht es ,
das immer von Sehnsucht erfüllte , von leiser
Wehmut durchzitterte Weib darzustellen , das
den Sohn des Todfeindes ihres Onkels , bei
dem sie lebt , mit allen Fasern ihres Herzens
liebt . Frederic March als Kenneth gibt ein gu -
tes , manchmal fast dämonisch wirkendes Spiel .
— Schon dqs Milieu der Handlung , träu -
merifche , englische Parks und die feinziselierte ,
aristokratische Häuslichkeit des alten Sir John
(Leslie Howard ) gibt den richtigen , ja einzig
möglichen Hintergrund ab .

Hertha Thiele
hoferschen Timbre werden schauspielerische und
bergsteigerische Taten entrungen , die im Zu -
sammenklang mit einer szenisch pointierten
Spielleitung ungetrübte Freude bereiten und
zur vollen Bewunderung hinreißen . (Die
Aufnahmedauer erstreckte sich über 6 Monate ! ) .
Gustav Dießl trägt doppelt : einmal die Dar -
stelluug des Jakob Burkhardt , eines rechten
und schlechten Dorfburschen , der sich im Kamps
um seine Liebe zu behaupten weiß , und zum
anderen bewältigt er die Harten bergsteigeri -
schen Leistungen völlig .

Neben diesem kräftigen Bergmenschen , den
das Augenblickserleben aus dem Gleise wirft ,
lebt , fleht und hilft Monika . Hertha Thieles
ganz verinnerlichtes Gesicht (sie könnte eine
Frau Uta im Naumburger Dom ablösen ! ) ,
darf in dieser Rolle wieder ihrem Stil leben .
Wie bewundern wir , wenn sie erfährt , woher
die 500 Franken kommen , wenn sie scheu und
doch unentwegt mit ihrer Liebe kämpft und doch
nicht von ihrer inneren Erkenntnis läßt , die
weiß , wie der Mensch Jakob beschaffen ist . Aus
der umgebenden Handlung sticht besonders das
bänerlich - echte Gesicht des alten Amater her -
vor , wie überhaupt die sumarische Leistung
gut ist . Tips für den Rahmen : Gewaltig
dröhnen die Steinlawinen , flimmernd stiebt
Eis gegen Sonne , erschütternd schreit mensch -
liche Todesangst . Aber das Schönste ist doch die
Herausmodellierung der beiden Rollen -
Charaktere durch Dießl und Thiele , die durch
das Ergänzung finden , was die Welt im Le-
ben hält . Ehrlich stellen wir diesen Film als
Ziel für weitere Herstellung ans .

Anschließend sprach Gustav Dießl , wärm -
stens begrüßt , in kurzen liebenswürdigen Wor -
ten über diesen Film und bat das Publikum
um Mitarbeit durch schriftliche Meiuuugs -
Äußerung . Von unzähligen Verehrerinnen und
Verehrern umdrängt , konnte er eine stattliche
Anzahl Autogramme ausgeben . —hei .

In den Badischen Lichtspielen:
Oie schönen Tage in Aranjuez

„Die schönen Tage in Aranjuez "
, nicht „von

Aranjuez " ! — Aber uns ist es ja schließlich
gleich , ob es „in " oder „von " heißt , Hauptsache
ist . daß der Film gut ist . — Aus einer schönen
Frau und einer Perlenkette entwickelt sich eine
spannende , mit Sensationen und kriminalisti -
schen Abenteuern durchsetzte Handlung . Die
Rolle der schönen Fran , die sich in den Glanz
der Perlen verliebt und mit Raffinesse und An -
mnt Verbrechen begeht , ist wie geschaffen für
Brigitte Helm . Man weiß nicht , wie sie einem
besser gefällt , als elegante , überlegen lächelnde
Dame von Welt , oder als unkompliziertes , lie -
bendes Weib . Rätselhaft wie die Sphinx ist sie.
grausam und berechnend und gleichzeitig voll

träumerischer Hingegebenheit . Zwei schöne
Tage verlebt sie in Aranjuez , inmitten spani -
schen Volkslebens und den berauschenden Klän -
gen einer südlichen Musik . Gleißende Tonne
und azurblauer Himmel , das ist die Szenerie
zu einer kurzen , aber tiefen Liebe , die sie mit
einem jungen Ingenieur ( Kurt Vespermanns
verbindet . — Als die Hand des Gesetzes sich
nach ihr ausstreckt , sind die „schönen Tage in
Aranjuez " vorüber . Hervorzuheben sind noch
Gnstaf Gründgens , Wolfgang Liebeneiner und
Jakob Tiedtkc . —ele .

Reifeprüfung
ohne Hochschulstudium

Das Ziel des jahrelangen Kampfes um !>»e
Zugangsbeschränkung zu den Hochschulen ist
nun endlich erreicht worden . Naturgemäß
greift diese Aendernng in Leben und Tradition
mancher Familien nicht ohne Schwierigkeiten
und Enttäuschungen ein .

In sehr vielen Fällen wird bei nur eben be -
standener Reifeprüfung nur wenig Neigung
zum Studium fein , wie Dr . Waltam in einem
die Sachlage äußerst treffenden Aufsatz be -
merkt . Heute ist ja nur bei ganz besonderen
Leistungen eine erträgliche Existenz möglich ,
und erfreulicherweise setzte sich diese Erkennt -
nis mehr und mehr durch . Zu diesen von
vornherein freiwillig Ausscheidenden kommt
noch ein wohl ebenso großer Teil , für den
wirtschaftliche Hindernisse oder sonstige Gründe
das Studium abriegeln . Diese Gruppen dürf -
ten wohl 40—50 Proz der Reifeprüflinge aus -
machen . So bleiben also noch 20 000 Abiturien -
ten , aus denen die zugelassenen 15 000 gewählt
werden müßten . Dies wird unter Vermei -
dnng unbilliger Härten und größtmöglichste «
Gerechtigkeit geschehen .

Durch die Prüfung ist eine baldige Bekannt «
gäbe der Entscheidung , ob Hochschule oder
nicht , unmöglich . Jeder Abiturient wird aber
so rechtzeitig darüber unterrichtet werden , baß
er noch Schritte zu einem anderen Beruf tun
kann (da ja die Berufsausbildung meist mit
dem Frühjahr , also auch gleichzeitig mit dem
Abituriumsabschluß beginnt ) . Hier tritt nun
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung dem Suchenden hilf »
reich zur Seite . Diese hat schon seit geraumer
Zeit den Arbeitsmarkt erforscht und mit de «
verschiedenen Gewerbezweigen Fühlung ge«
nommen , um die Abiturienten im Wirtschaft ?»
leben unterzubringen , so daß sie ihrer Aus »
bildung , Neigung und Befühigung entfpre -
chend , beraten und in das Berufsleben ge »
leitet werden . Diese Fürsorge für die Reife -
Prüflinge erachtet der Staat für feine vor «
nehmste Pflicht . Denn die Schulen müssen auch
durch solche Schüler lebensfähig erhalten wer -
den . So z . B . wird ein Element in die Schü -
lerschast gebracht , das nicht ausschließlich auf
die akademische Bildung hindrängt , sondern
offene Augen fürs Leben behält .

Dadurch bleibt die ganze Schule lebens »
näher , was natürlich dem Staate nur er »
wünscht sein kann , da das heutige staatspoli »
tische Erziehungsprogramm unmittelbar von
dem geschauten und gelebten Leben auszugehen
sich bemüht . Nochmals sei betont , daß damit
der Begriff Reifeprüfung nicht entwertet wird ,ja , die Zeugnisse selbst werden überhaupt kei-
neu kennzeichnenden Vermerk tragen . Deshalb
soll derjenige , dem der Bildungswert der höhe -
reu Schule nicht ganz gleichgültig ist , nicht anS
Nützlichkeitsrücksichten die höhere Schule vor -
zeitig verlassen .

Was unfere ßefer wiffen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, wen»,

den Anfragen Rückporto beiliegt.)
N . 1SZ1 . Alle Wohnunaen mit einöm jährlichen

Mietpreis von über 800 Reichsmark fallen nicht
mehr unter das Mieterfchutzaefev .

SiandeSbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunas,citen . 1« . Februar »

Sannelore Kühn . 2 Monat 25 Tan alt . Vater Ro -
bcrt Kühn . Automechaniker : Beerdiauna 19 . ftebr .,9 Uhr . Luile Währer . Ehefrau von Friedrich
Währer . Eisendreher . 00 Jahre alt : Beerdiauna
1» . Febr . . 14.90 Uhr . liarl Scheuffele , Fuhrmann ,Witwer . 70 Jahre alt iHeidelbera ) . — 17. ^ ebr . i
Anita Maubach . 9 Monat alt . Vater Wilhelm Mau -
bach . Kaufmann : Beerdiauna 19 . Febr . . 12 Uhr .

Tagessnzeiger
Sonntaa . 18. Februar 1934

Bad . Staatstheater : 15. 15 Uhr : Luther auf bei
Wartbura : A> Uhr : Cavalleria rufticana : Del
Baja „ o .

Colostrum : 1« . u . 20 Uhr : Variete -Revue .Bad . Lichtspiele : 11. 15 Uhr : Lichtbildervortraa Lich»
tenberaer über Sibirien : 15, 17. 20 u . 20.80 Uhr »
Die schönen Taae in Araniue » .Gloria - Palast : 11 Uhr : Matinee : nachm . : Da » levt «
Paradies .

Palast -Lichtsviele : Die weiße Majestät .
Resident - Lichtspiele : Saison in Kairo .
Schanbura : Liebesleid .
Sportplatt B . s.B . Mühlbnra : 14.80 Ubr : S .C. Frei -

bura aeaen V . f . B . Miihlbura .
Stadtgarten - Reftaurant : Tanzunterbaltuna .Hotel Germania : Tanz -Tee .

OftwCM
Was tut man nicht alles, um schlanker
zu werden ! — Man schwitzt , hungert ,
njmmt sogar Gifte , die den Körper schä¬
digen . Es jjeht viel angenehmer und
bequemer mit dem ärztlicn empfohlenen
Dr . Ernst Richters Frühstückskräu¬
tertee . Er macht elastisch und schlank ,
erneut das Blut und macht wieder froh
u. leistungsfähig . Paket Mk . 1 — u 1.80 ,extra 2.25 in Apotheken und Drogerien .

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Betten, Matratzen
Bettzeug und
Bettwäsche

Wer verhilft uns hierzu

Telefon 4082 -84
Winterhilfswerk
Ortsgruppe Karlsruhe

Kriegsstr . 184
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Sport in Kürze
Die 11. Wintersahrt Garmisch - Partenkirchen

wurde mit der Deutschiandsahrt eingeleitet .
Die Teilnehmer hatten auf ihrer Fahrt nach
Garmisch durch Nebel und Visbildungen größte
Schwierigkeiten zu überwinden und bei den
Motorrädern kamen überhaupt nur drei Teil -
nehmer rechtzeitig ins Ziel . Es waren dies
die in Coethen gestarteten Jnsterbnrger Rn -
dols Leipold und Kurt Rinn und der Miin -
cheuer Josef Linner , die alle drei 628 Luftkilo¬
meter zurückgelegt haben und je 120 Pnnkte
erhielten . Bei den Wagen passierte » von
31 gestarteten Fahrzeugen 21 rechtzeitig das
Ziel , von ihnen steht der Berliner Bernet auf
Wanderer mit 1508 km und 524,16 Punkten am
besten .

Die „FJS " - Skireunen in St . Moritz wnrden
am Freitag mit dem Slalomlauf der Damen
fortgesetzt . Der Tag brachte einen grohen
Triumph für den deutschen Wintersport . Christ !
Crantz , Freiburg , und Lisa Resch, Parten -
kirchen , belegten nicht nur im Tlalomlanf ,
sondern damit auch in der Kombination sür
die Europameisterschaft lAbsahrts - und Sla -
lomlans ) die beiden ersten Plätze . Schließlich
sicherten nns unsere tüchtigen Vertreterinnen
auch noch den ersten Platz in der Länder -
« ertnng vor Schweiz , England und Italien .

Das Eishockeyspiel EV . Füssen — SC . Ries -
sersee , das die Bayerische Eishockeymeister -
schast entscheiden sollte , nachdem das Vorspiel
bekanntlich hatte abgebrochen werden müssen ,
findet am kommenden Sonntag nicht statt . Der
neue Termin ist noch nicht bekannt .

Das erste Antwerpen « : Sechstagerennen
endete am Donnerstagabend mit einem Siege
der ausgezeichneten Holländer Pijnenburg /
Wals , die das ganze Feld überrundeten und
sich allein an die Spitze setzten . Mit einer
Runde Rückstand kamen die Belgier Buysfe /
Deneef auf den zweiten , das dentsch- schweizeri -
sche Paar Schön,Richlin ans den dritten Platz .
Die deutsch- belgischc Mannschaft Hürtgen AerK
belegte mit zwei Runden Rückstand den sechsten
Platz . Gefahren wurden in den 148 Stnndrn
3476,700 Kilometer .

Auch der Sport
wird „Kraft durch Freude" geben

Pg . Neukirch
wurde als Stellvertreter des Reichssportsührers
in die « rohe Organisation „Krast durch Freude "

berufen , um eine enae Verbind » »« zwischen dem
deutschen Svort und der im Ausbau beariffenen

^ eierabend -Oraanisation ? u schaffen .

Badifche Polizei - Skimeisterschaften
Zweiter Tag

Am zweiten Taq der Polizeiskimeisterschaf -
ten wurde der Patrouillenlauf ausgetragen ,
der von Todtnauberg zum Feldbergturm und
zurück führte . Diese Strecke war nicht gesteckt,
sondern es durfte vielmehr eine beliebige
Strecke gefahren werden . Die Schneeverhält -
nisse waren auch hier denkbar nn ^iinstii und
stellten an die Läufer außerorventlich hohe
Anforderungen . Die erste Mannschaft von
Waldshut ging ebenfalls erwartungsgemäb
als überlegener Sieger durchs Ziel . Die m >n
dieser Mannschaft erzielte Zeit von 1,40,30
Stunden ist als sehr aut zu bezeichnen .

Ergebnisse : 1 . Waldsf,nt , 1 . Mannschaft
(Wachtmeister Walker , die Streifenmeister
Baumann , Brender und Koch ) 1,40,30 St . ; 2 .
Pforzheim , 1,53,40 St . ? 3. Waldshnt , 2 . Mann¬
schaft , 1,54,05 St . ; 6. Freiburg , 1 . Mannschaft .

VfB . Mühlburg — SC . Freiburg
Zu dem heute Nachmittag 254 Uhr auf dem

Sportplatz des VfB . Mühlburg an der Honsell -
strafte stattfindenden Gauligaspiel werden beide
Mannschaften in stärkster Aufstellung wie folgt
antreten :
SC . Freiburg :

Kircher
Brunner Geiger

Keilbach Trapp Roth
Tritfchler Schiilke Pokora Gäßler Wehrle

Minges Rink Moser Schwörer Batschauer
Holziegel Ebert Gruber

Dienert Kunich
Schönmaier

VfB . Mühlbnrg :

Wetternachrichiendienst
der Württcmbergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die Druckverteilung hat sich wenig verän -

dert . Auf der Ostseite des ausgedehnten Hoch>
druckgebietes , dessen Schwerpunkt sich über Jr -
land befindet , gelangen über die Nordsee bald
feuchte milde , bald etwas kühlere Lustmassen
nach Mitteleuropa , was den mehr oder wcni -
-ger raschen Wechsel von Bewölkung und Auf -
heiterung bewirkt .

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg
und Baden bis Sonntagabend : Zunächst meist
bedeckt , keine nennenswerte Niederschläge , spä -
ter leicht aufheiternd , Temperaturen wenig ver -
ändert .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts sür Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Fortdauer des Herr-
fchenden Witterungscharakters

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinfcldcn . 16. ftebr . : 160 cm : 17 . fveßr . : 165 cm .
Rheinwciler . 16 . Fjebr . : minus 180 ; 17 . ftebr . :

minns 176.
Rreisach . 16 . ftebr . : 51 cm : 17 . ftcbi . : 43 cm .
« trabbnra . 16 . ftebi . : 185 cm : 17 . ftebr . : 182 cm .
Kehl . 16 . ftebi . : 179 cm ; 17 . Febr . : 178 cm .
Maxau . 16 . ftcbr . : 329 cm : 17 . ftebr . : SSI cm : mit¬

taas 12 Uhr : SSI cm : abends 6 Uhr : SSV cm .
Mannheim . 16 . ftcbi . : 186 cm : 17. ftebr . : 184 cm .
Caub , 16 . Febr . : 108 cm : 17 . Febr . : 110 cm .

Winier -Wetterbericht
vom 17 . Februar 1934

Schwarzwald : Naiersbronn : bewölkt . <1
Grad . 5— 10 cm Schneehöbe verharscht , lückenhaft .
Südhänac schneefrei . Blauen : bewölkt , minus 1
Grad , 50 cm Schneehöhe , Svort sehr aut . Büdler .
hjjhc-Plättia -Herrcnwics : nasser Nebel , vlus 1
Grad 20 cm Schneehöhe verharscht . Ski und Eis
beschränkt , ^ eldbera iSchwarzw . i : heiter , minus
3 Grad , 60 cm Schneehöhe ftirn , Ski ziemlich aut .
Freudenstadt : trockener Nebel , minus 1 Grad . 8— 15
cm Schneehöhe verharscht , lückenhaft . Ski beschränkt .
Hornisarinde -Mummelsce : trockener Nebel , minus
1 Grad , 80 cm Schneehöhe , Rauhreif , verharscht ,
Ski aut . Hundseik - Sand - Unterstmatt : nasser Nebel .
0 Grad . 40 cm Schneehöhe Firn . Tieslaaen lttcken »
hast . Ski ziemlich aut . Kaltenbronn -Sohloh : be»
wölkt , minus 2. Grad . 50 cm Schncchöhe . Ski aut .
Kniebis : trockener Nebel , minus 1 Grad . 40—50
cm Schneehöhe ftirtt . Ski ziemlich aut . Ruhesteiu :
bewölkt . 0 Grad , 60 cm Schneehöhe ftirrt . Ski be¬
schränkt . Titisee : bewölkt , minus 5 Grad . 10 cm
Schneehöhe verharscht . Rodel und Eis sehr aut .
Ski beschränkt . Tribera : bewölkt , minus 1 Grad ,
18 cm Schneehöhe verharscht . Svort beschränkt .

Amtlicke Nackricbten
Ernennungen , Versetzungen , Zurnhesetzungen

der planmäßigen Beamte »
Aus dem Bereich des Finanz - und WirtschaftS -

Ministeriums — Abteiluna für Wasser - und
Strahenbau

Verseht : Vermessnnasrat Albert Hornau » in
Lahr zum Vermessunasamt Mannheim .

^ urruheaeseNt aus Ansuchen wegen leidender Ge -
snndheit : Strahenoberbanmeister ^ ranz Netscher in
Meersbura , Strabenwärtcr Gottlieb Mischer in
Adelsheim .

Gestorben : Vermessnnasrat Wilhelm Meythaler
in Mosbach . Strabenwärter Fran , Psaff in Tiegen -
bronn .

Zlirruhegcsckt aus Ansuchen we »en leidender Ge -
sundheit : Obstbau -Qberinsvektor Geora Ihiem bei
der Landwirtschastsschule Auausteubera .

— Abteiluna Kultus und Unterricht —
Ernannt : Rektor Ernst Seck an der Volksschule

in Karlsruhe zum Schulrat beim Stadtschulamt in
Mannheim , Rektor Wilhelm Seiler an der Volks «
schule in Öeidelbera zum Stadtschulrat daselbst .

Gestorben : Pros . Ernst Wllrtenberaer an der Hoch-
schule der bild . Künste in Karlsruhe . Lbervrävarator
Konrad Loraer am Gcoloaischcn Institut der Uni¬
versität Freibura am 24 . Januar 1934.

Den Bemühungen der Generaldirektion ist es ae -
lunaen . die Mailänder Seal » sür ei » weiteres Gast -
spiel zu verpflichten , das am 3 . März mit der Over
„Riaoletto " stattfindet . Auch diese Veraustaltuna
dürfte für Karlsruhe wieder ein besonderes Ereig¬
nis bedeuten .

Freiburg I. kr . - 1157 kHz (259,3 m ) Das Programm vom 18 . bis 24. Februar 1934 Mühlacker 563 kHz (532,9 m)

Gloirhhloihonfto froiton MI 4ilnrhontnnot1 • 7 .05 .- Aus Stuttgart : Wetterbericht . 11 .25 : Funkwerbungskonzert der ReichSpostreklame . 19 .00 : Reichssendung : Stunde der Nation .ywiujuiviuviiuv GVIlien uri -
wuiyviliuyeri . 7 .10 : Nach Frank,urt : Frühkonzert . 11 .55 : Wetterbericht . 20 .00 : Aus Franlsurt : Griff ins Heule .

aoV - Aus Tfranrfurt * Gvmnasti ?
^^ ° " ^ ^ ^ ° ' 81S : Stanrsutt : Wafferftandsmeldungen Mir . 13 .16 : Aus Frankfurt : Zeiwngabe , Nachrichten . 22 .00 : Aus Frankfurt . Zettangabe , Nachrichten .

6 3̂0 : Aus Stullgar ! : Gvmnaftik .
' ' !ac', Frankfurt : Gymnastik ( Glurtcr ) . 13 .25 : Aus Stuttgart : Lokale Nachrichten , Wetterbericht . 22 .15 : Aus Stuttgart : Du mutzt wissen .

« .55 : Aus Frankfurt : Zeitangabe , Frühmeldungen . 10 .00 : Aus Frankfurt ' Nachrichten . 18 .45 : Aus Stuttgart : Zeitangabe , Nachrichten . 22 .25 : Lokale Nachrichten , Sportbericht .

Sonntag , den 18 . Februar
6 .35 Aus Bremen : Hafenkonzert .
8 .25 Leibesübungen .
8 .45 Aus der Leonhardskirche , Stuttgart : Evang . Morgen -

seier .
» .30 Aus Frankfurt : Feierstunde der Schaffenden .

10 .00 Aus Frankfurt : siath . Morgenfeier .
11 .00 Aus Stuttgart : Klaviersonate As . Dut op . 39 von

li . M . v . Weber .
11 .30 Aus Leipzig : Reichssendung , Joh . Seb . Bach „ Mein

Herze schwimmt im Blut " .
12 .00 Promenadekonzert des Trompeterkorps der 5. Nach -

richtenabteilung .
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit .
13 .15 Stunde des Landwirts : Unfallverhütung in der

Landwirtschaft
13 .30 Aus Baerringen ( Tschechoslowakei ) : Skimeisterfchasten

d . Hauptverb , der Wintersportvereine .
14 .00 Besinnliche Volksweisen .
15 .00 Aus Frankfurt : Konzert .
16 .00 Aus Frankfurt : Kasperlftunde .
17 .00 Aus München : Nachmittagskonzert .
18 .00 Vom Deutschlandsender : Die Seele des Bauern . Vor -

trag des Kreisbauernführers von Donaueschingen ,
Joses Albicker .

18 .20 Dichter aus Schwaben : L. Uhland . Zusammenstel¬
lung P . Enderling .

19 .15 Walter v . Molo liest Proben aus d . „ Schillerroman " .
19 .45 Sportbericht .
20 .00 Vom Deutschlandsender : Konzert .
22 .45 Nach Frankfurt : Das hohe C . Eine heitere Hörfolgeum Tenöre .
24 .00 —2.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Zentral Heizungen
Emil Schmidt
Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

G .m. b.H
T *lf. «440
Hebelst .3

Montag , den 19 . Februar
10 .10 Aus Stuttgart : Was Ihr gerne hörtl
10 .30 Schulfunk — Stufe I . Märchen : Schneewittchen .
10 .45 Musizierstunde .
12 .00 Aus Köln : Mittagskonzert .
13 .35 Aus Frankfurt : Ernst beiseite ! ( Schallplatten ) .
15 .20 Aus Stuttgart : Sonate f .. Violoncello und Klavier in

D -Dur von Joh . Seb . Bach .
16 .00 Nachmittagskonzert .
17 .30 Jnselfchicksale . Erich Lorenz .
17 .45 Luftiges Allerlei auf Schallplatten .
18 .00 Lieder aus dem braunen grünen und roten Heft der

württemb . Hitlerjugend .
18 .25 Französ . Sprachunterricht .
19 .00 Aus Hamburg : Reichsfendung , Stunde der Nation .

Aodeke Michels . Ein Hörspiel vom Untergang der
Likedeeler anno 1401 .

20 . 10 Aus Frankfurt : Zweites musik . Romanrätsel .
21 .10 Aus Frankfurt : Tankstelle bei Nacht . Eine Hörfolge .
21 .35 Aus Franks . : Unbekannte Kammermusik von Haydn .
22 .45 Schallplattee .
23 .00 Nach Frankfurt : Das schwatzende Herz . Don EdgarAllan Poe <zu seinem 125 . Geburtstag ) .23 .25 Nach Frankfurt u . Köln : Tanzmusik
24 .00— 1.00 Aus Franks . : Nachtmusik

Dienstag , den 20 . Februar
8 .45—9 .00 LandwirtschaftSfunk .

10 .10 Sonate f. Violoncello und Klavier .
10 .40 Melodie um die Rose iSchallpl . ) .
12 .00 Aus Franks . : Ehret eure deutschen Meistcrl Richard

Wagner .
13 .35 Aus Frankfurt : Mittagskonzert .
14 .30 Aus Stuttgart : Blumenstunde .
15 .00 Sonate f . Violoncello u . Klavier in v -Dur von

3 . S . Bach .
15 .20 Ein Siebenbürger Komponist . Paul Richter .
IS .00 Nachmittagskonzert .
17 .30 Herzhaftes Christentum . Einiges über Korntal und

WilhelmSdorf . August Lümmle .
17 .45 LandwirlfchaftSfunl .
18 .00 Aus dem Inneren Südamerikas . Menschen weitab

von Europa . Univ .-Prof . HanS Krieg .
18 . 15 Aus Franks . ' AuS Wirtschaft u . Arbcit . (Kurzbericht )
18 .25 AuS Franks . : Jtal . Sprachunterricht .
19 .00 Aus Köln : Reichssendung . Stunde der Nation . „ Das

zweite Gesicht " . Eine Hörfolge aus dem geheimnis -
vollen Westfalen von Herm . Tölle .

20 .00 Aus Berlin : Vortr . d . Reichsbundes für deutsche
Sicherheit : Dokumente und Elemente . Generalltn .
a . D . v . Metzsch . ,

20 . 10 Aus Frankfurt . Nachrichtendienst .
20 .25 Aus München : Don Carlos . Oper von Verdi .
22 .45 Schallplatten .
23 .00 Allerlei Volksmusik , gesp . v Stuttg .Mandolinenverein .
24 .00— 1.00 Kammermusik .

im
Kalsarstr . 106/108 Telefon 2141
Das Spezialgeschäft seil 10 Jahren !

Mittwoch , den 21 . Februar .
8 .45—9 .00 LandwirtschaftSfunk .
9 .30 Wie soll sich die Mutter bei Erkrankung ihres Kindes

Verhalten ? 2. Teil : Die Mutter als Pflegerin .
Zwiegespräch zwischen Mill ' Buuer und einem
Kinderarzt .

10 .10 Frauenstunde . Berufe im Kunstgewerbe . Lench . Wiese .
10 .40 Schulsunk , Stufe II : TaS deutsche Land — die deutsche

Welt . SchleSwig -Holstein , meerumschlungen .
11 .05 Balladen , ges . von E . Schrempf .
12 .00 MitiaDkonzerk .
13 .35 Aus Franks . : Was wir selten hören .

14 .30 Schule und Schulsunk . Eine Unterhaltung mit Reg .,
Rat Hilburger vom W l̂rtt . Kultministerium .

15 .00 Lieder , ges . von Fritzi Clausen .
15 .30 AuS dem wohltemperierten Klavier von I . S . Bach .
16 .00 Aus Franks . : NachmittagSkonzi !rt .
17 .30 Aus Stuttgart : Tanzmusik .
18 .00 Jugendstunde .
18 .20 Der juristische Ratgeber : Neuerungen im Zivilprozek

Dr . H . Kißling .
18 .35 Nach Franks . : 10 Minuten Deutsch .
19 .00 Aus Königsberg : Reichssendung , Stunde der Nation .Bilder deutscher Meister : Bach . Mozart . Beethoven .
22 .40 Aus München : Weltpolitischer Monatsbericht von

Pros . K . HauShoser .
23 .00 Aettere Tanzmusik .
23 .30 Kleine Stücke sür Klavier .24 .00 —1.00 Aus Franksurt : Nachtmusik .

Neue ftations -lcala
wird fachmännisch eingebaut bei

Radio -Schandelwein
Kaiserstraße 167 1 gegen . Tietz - Telefon 1173

Donnerstag , den 22 . Februar
8 .45—9 .00 Landwirifchaflsfunk .

10 . 10 Süddeutsche Volksmusik
10 .50 Orgelmusik neuer Meister .
12 .00 Au ? Franks . : Von guten und bösen Geistern .
13 .35 Nach Franks . : Mittagskonzert .
14 .40 Lieder und Arien .
15 .00 Potz Blitz . A Kenderstond aus Schwäbisch .
16 .00 Aus München : Nachmittagskonzert .
17 .30 Wie München Kunststadt wurde .

'
Prof . Dr . Hans

Hildenbrandt .
17 .45 Carufo fingt ! (Schallpl .)
18 .00 Albrecht von Wa « enftein . zum 300 . Todestag .

Dr . R . Pfaff -GieSberg .
18 .15 Nach Frankf . : Familie und Rafse .
18 .25 Spanischer Sprachunterricht .
19 .00 Vom Deutschlandsender : Reichssendung , Stunde der

Nation . Der Kampf des Amtswalter « i . d . NSDAP .
20 .10 Uebertragung aus Warschau : Euiopäisches Konzert

anläßl . d 124 . Geburtstages von Frederic Chopin .
20 .55 Deutsches Opernkonzert
22 .20 Aus Neuyork : K . G . Sell : Worüber man in Amerika

spricht .
23 .00 Aus Franks . . Kompositionen saarländ . Komponisten .
24 .—1.00 Aus Stuttgart : Nachtmusik .

RfldiOX;Ins. H.Duffner
Markgraf emtr . 51 Telefon « 743

Blaupunkl-Sup8r ^ ^ : irlü ^ Ä : .iS :
'

Saba- Super 521 «II Ä ; " w,,u m
D Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellung ! D

Freitag , den 23 . Februar
8.45—9 .00 Landwirtfchaftssunk .

10 .10 Klänge aus dem Süden , gesp . aus der Orgel von
Fritz RieS .

10 .30 Shmphonie in Es »Dui .
11 .00 Lieder , ges . v . Anne Weegmann -Schmitt (Sopran ) .
12 .00 Nach Franks . : Wittagslonzert .
13 .35 Aus Franks . : Im Tanz um die Welt .
14 .30 Schulfunk . Stuse III : Aus deutscher Sage u . deutscher

Geschichte . Der Nibelungen Fahrt ins Hunnenland .
15 .30 Neue italienische Klaviermusik .
16 .00 Nach Franlsurt , Hamburg und Leipzig : Nachmittags »

konzert .
17 .30 Aerztevortr . : Sind Geschlechtskrankheiten heilbar ?

Dr . H . Hossmann .
17 .45 Die Handharmonika spielt !
18 .00 Aus Franks . : Jugendstunde .
18 .25 'Aus Köln : Engl . Sprachunterricht .
19 .00 Vom Deutschlandsender : Reichssendung , Stunde der

Nation . Uebertragung a . d. Singakademie : Gedenk »
stunde zum Todestage Horst Wessels . Joh . BrahmS :
„ Nänie ."

19 .30 Vom Deutschlandsender : Ansprache . Dr . Leh .
19 .55 AuS Stuttgart : Marschmusik .
20 .25 Aus Berlin : Uebertragung d. Sportpalastkundgebung .

Wiedergabe von Ausschn . srüherer Reoen Dr . Goeb -
bels . Ausmarschieren der SA . aus d. Kampfzeit , mit
Gefang d . Kampflieder . Ansprache : Reichsminister
Dr . Goebbels .

21 .45 Aus Stuttgart : Erzähle Kamerad ! Die Mertelstund »
des allen Frontsoldaten .

22 .45 Schallplatten .
23 .00 Aus Frankfurt : Vom Schicksal des deutschen Geiste ».

Deutsche Dichtung im Kampf um die Antike . Prof .Karl Reinhardt .
24 .00 — 1.00 Aus Franks . : Nachtmusik .

RADIO -DIEMER
bedient Sie sachverständig , billig und gut
Lenzstr . 5, bei der Hirschbrücke , Tel . 78Sf

<Der Volksempfänger

Samstag , de » 24 . Februar
8 .45 —9 .00 Landwirtschaftsfunk .

10 .10 Aus Stuttgart : Klaviermusik .10 .40 Schwobemädle . Lustige Lieder zur Laute gesungen von
H . Eschwege .

11 .00 Hans Heinz Bollmann singt .
12 .00 AuS Franlsurt : 1 . Szenen aus „ Die verkaufte Braut "

von Smetana . 2. Völkerbundkonzert .
13 .35 Nach Frankf . : Marschmusik .
14 .30 Jugendstunde . „ Furchtbar schauerliche Geschichten ."
15 . 10 Nach Franks . : Lernt morsen !
15 .30 Polka und Schleifer . Bauernkapelle .
16 .00 Nach Frankf . : Nachmittagskonzert .
18 .00 Karl Schönherr , zum 65 . Geburtstag .
18 .20 Aus Frankfurt : Wochenschau .
18 .35 Bodenbearbeitung und Düngung im Hausgarten .

Dr . H . v . Bronfart .
19 .00 Aus Berlin : Reichssendung , Stunde der Nation .

Volkstümliche Wagnermulik .
20 .05 Aus dem Odeonpakast , München : Konzert .
21 .30 Ans München : Uebertragung a . d. Hofbräusestsaal :

I . Teil d . Vereidigung der politischen Amtswalter .
Kurzer Hörbericht .

22 .45 Schallplatten .
22 .30 Unterhaltungskonzert .
24 .00 —2 .00 Nachtmusik .

kr vermittelt Ihnen alle deutschen Sender ! / Äyw/Jf/1 Kflf/tlt C fSie erhalten denselben bei Anzahlung von J \ Qvlv " C} ITttilSS
RM . 15 . 20 u . Monatsraten von RM . 6 .90 bei fcuntr . « • Bistl Bizufltquill « fÜrBlltltf
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Die Mandatsfrage bleibt ungelöst
^ Nachdem Japan erklärt hat . die deutschen
Zttdseeinseln nördlich des Aequators , die japa -
irisches Mandat sind , nicht wieder an Deutsch-
' and ausliefern zu wollen , wendet sich Prof .? rr von der Manchester -Universität der Man -
^ atsfrage in grundsätzlichen Erwägungen zu.

Er sagt, die alliierten Mächte hätten für
Deutschland niemals ein freundliches Wort ge-
funden . Sie trügen die volle Verantwortung
iür die Wendung der Dinge in Deutschland .
Die im Versailler Diktat enthaltene Grausam -
keit, Rachsucht und Gottlosigkeit stünde in der
Geschichte der Menschheit ohne Beispiel da . Die
Engländer selbst hätten sich leider mit der
Unterzeichnung des Vertrages zu einem Werk -
zeug französischer Rache erniedrigt . Nicht bri -
tischer Geist , sondern französische Rache diktier -
ten die Zukunft Europas . Es sei notwendig ,das Versailler Diktat von Grund aus zu revi -
diereu , das gelte besonders auch hinsichtlich der
deutsche» Kolonie ».

Das britische Kolonialblatt „West Africa "
erinnert daran , daß selbst Sir Austen Cham -

berlain sich für die Uebergabe eines Man -
dates an Deutschland ausgesprochen habe . Die
Ausdehnung des Mandatssystems auf Deutsch-
land würde die internationalen Rivalitäten

verringern und die Entwicklung der Ein -
geborenen in die richtige Bahn lenken . Es sei
an ?er Zeit , dem Völkerbund entsprechende
Vollmachten zu erteilen .

Das Todesurteil im Ahe - Pro,etz .
Die Anaeklaatenbank währen » der Urteilsvcrkünd una . In der zweiten Reihe aanz rechts der «um

Tode verurteilte R ädelsführer Süttia .

Sudetendeutsche pfingstreise
durch Süddeutschland

Wie wir erfahren , wird die Bereinigung
sudetendeutscher Geschäftsreisender in der
Tschechoslowakei über die Pfingstseiertage eine
Rundreise durch den Südwesten und Süden
Deutschlands veranstalten . Die Aahrt berührt
Heidelberg . Mannheim , Karlsruhe und Baden -
Baden . Von hier aus führt die Route durch
den Schwarzwald bis nach Konstanz und
Friedrichshofen .

I » Oesterreich wurde der Staatssekretär für
Arbeitsbeschaffung , Neustädter - Stürmer » der
bisher de » Heimwehren angehörte , Minister
kür soziale Verwaltung und der bisherige So -
zialminister Schmitz, der B »»deskommissar für
die Gemeinde Wie » geworden ist, Minister
ohne Portefeuille . Schmitz wurde mit der stau»
difche » Neugestaltung betraut .

Di -nStag . L». Februar ISS » . 20 . 15 Uhr.
spricht im Eaale des Studentenhauses , Parkstr. 7
E . Magnifizenz, der Rektor der Berliner Universität

Professor Dr . Eugen F »scher
Diiektor d«s Kaiser- Wilhelm- Instituts für Anthropologie ,
menlchltche Erblehre und Eugenik, Sbrenvorlttzender de»

LandeSvereinS Badtlche Heimat E.B.
über :

„ütaffe und Kultur
Jedermann ilt zu diesem be'onderS bedeutsamen Bortrag
de« bekannten deutschen lkrbforschers herzlich eingeladen.

Eintritt frei >
Die Beranstalter :

Ministerium des « ultus und Unterrichts
Landesvcrcin Badis i e Heimat E. V.

Ortsgruppe Karlsruhe

Billige
MITTELMEERFAHRTEN

Ermäßigte Fahrpreise ab RM . 165 . —
Landausflüge in Antwerpen , Rotterdam , Southamp -
ton, Lissabon , Cadiz (Sevilla ), Ceuta (Tetuan ), Malaga
(Granada ), Palma de Mallorca , Marseille , Genua

VIER BILLIGE ENGLANDREISEN
Preise ab RM. 160 . — einschließlich Landaufenthalt
Ferienreisen nach den Kanarischen Inseln

WOERMANN - LINIE • DEUTSCHE OST - AFRIKA - LINIE
HAMBURG 8 , GROSSE REICHENSTRASSE 27

VERTRETUNG IN KARLSRUHE : E . P . HIEKE , KAISERSTRASSE 215

Bildungsanstali
ii füt

Badisches
Staatstheater
Sonntag , 18. Februar .

Nachmittags !

LH« As der 1 ortlrarg
Schauspiel von Friedrich Llenhard .

Negie : » . d . Trenck. Mitwirkende :
Bertram . Frauendorfer , Petersen , Dah >
len . Ernst , Gemmccle, Herz. Hierl ,
Höcker , KeinatS , Kloeble , Kicnschers,
kühne , Mathias , Mehner , P . Müller ,
H . Müller , Prüter , Schönthaler , Schulze ,

v . d. Trenck, Ehret , Haag ,
Ansang 15,.15 Uhr . Pitbc 18 Uhr .

Preise 0,40—2,60 RM .
SUSenM :

B 16. Deutsche Bühne Sonderling
( Th .- Gcm .> lOOl — 1100.

Cavalleria ruslicana
(Eizilianische Bauernehre )

Oper von Mas ^agni .
Dirigent : Äeilberth Regie : Pruscha .

Mitwirkende : Haberkorn , Reich -Dörich,
Sewer ' ich, Oerner , Strack .

Hieraus

Oer Bajazzo
Opei von Leoncavallo .

Dirigent : Keilberth Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blank . I . Gri>v>nger .

Harlan , Kiefer , Nentlvig , Oerner .
Anfang 20 Uhr Ende 22.30 Uhr .

Preis - v ( 0,« 0—5,00 RM .)

Morgenj
I\ ih7 »UII n

TeuffeiPeischer .
Beethoven

4 Yiolin -Sonaten
[ Karten beim Verkehrsverein

| KURT NEUFELDT
Waldstraße 81

RATHAUS
20ÜI

iend |

> ,Montag , 126 . | Febr .

15 . Kammermusik - Abend

Wendling - Quartett
(■ ■ unter Mitwirkung von Professor

Waltsr Rehberg
aus Stuttgart (Klavier )

H Schubert : Streichquartett a-moll
I Mozart : „ F-dur K.V. 590

I Brahma : Klavier -Quintett f-moll
M Karten beim Verkehrsverein u. bei
KhMKURT NEUFELDT

Waldstraße 81

Vortrag von
Prof . Dr . Gräf »

Jena

Dienstag , den 20 . Hornung , Öx/4 Uhr
Munzsaal .

Mk . I .SO, 1.-, . .50 , Stud . -.30, Erwerbl . -.IO
Deutscher Sprachverein , Frauenverein ,
Kantgesellschaft ( Mitglieder 1 », -.50) .

Herren -
, Damen - u . Kinderearrieroben

toerb . nach Mast bei tadellos .SItz » billigst ,
verech ». schnellstens anqesertigt . Näheres
bei Frau Hügel . Relkenstratze s . Hth . 1.

Colosseum
A iends 8 Ufr .' onntags auch
4 U.ir

Je ornQe )
Trommel

"
Die größte Sen - I
sation d . Jetztzeit I

nur vom

UUäsclie - Hilberg
Sofienstraße

Ecke Waldstraße .

Kindergärtnerinnen
nnb Fröbclfcher Priuatkindergarten ,

Karlsruhe , Kirkel 18 .
Auf Ostern können noch einige brave ,

iunge Mädchen , mit gutem Schulzeug¬
nis , zur Ausbildung lTauer 2 Jahre )
eintreten . Beste Lehrkräfte vorhanden .

Ebenso können noch Kinder von 2
bis 6 Jahren aufgenommen werden .

Kochschule
Karlsruhe
Otto -Sachs -Straße 1
Gründliche Unterweisung im Kochen , auch
Rohkost , Backen, Einmachen , Garnieren
und Richten von kalten Platten , sowie
vegetarische Küche . Beginn des Tageskurses
1. März , Dauer 2 Monate . Anmeldung und
Auskunft bei Fräulein Künzler . Leiterin der
Kochschule Otto -Sachs -Straße 1

Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz
Zweigverein Karlsruhe .

Die Geschäftsstelle des Führers
des Alb - und Pfinzgaues im
Landesverband Baden (Kyff -
häuserbund ) befindet sich in der
Zeit vom 10. Februar bis
12 . März d . Ts. in Karlsruhe
KAISERSTR . 152 III
Zimmer 7 — Telefon Nr . 1463

„Zur ffiotnunq und tifflfiriino
"

Unter dieser Überschrift hat die Rund -
funkvermiUlung Kriegsstr . im ..Badischen
Beobachter " über ein Verfahren wegen
einstweiliger Verfügung , das beim Land -
gericht Karlsruhe anhängig war . die Oes-
fentlichkeit „aufklären " zu müssen geglaubt .
Der Inhaber dieses Unternehmens hat
hierbei unter anderem erklärt , die Radio -
Händlerorganisationen hätten den Antrag
auf einstweilige Verfügung auf Grund der
einwandfreien Darlegungen der Rund -
funkvermittlung zurückgenommen .

Diese Darstellung ist bewußt unwahr
«nd nur aus sehr durchsichtigen Konkur -
renzgrundeu von der Rundsunkvermitt -
lun «, erfunden worden .

Wahr ist vielmehr , dah die Rundfunk -
Vermittlung auf Grund unseres Antrags
dem Landgericht gegenüber erklärt hat , sie
werde den von uns angegriffenen Prospekt
zurückziehen und berichtigen .

Damit war der Zweck unseres Antrages
erreicht und wir haben ihn daraufhin zu-
rückgenommen .
gez. Reichsverband deutscher Funkhändler

e . B .
Reichsverband des deutschen Elektro -

installatenrgewerbes .
Reichsverband des Radio - Grotzhandels

lRGV . ) .

Iii ßlaoson KOPOK eingetroffen
erste Qualität , gar , rein Java und unvermischt

Spezial -Angebot
Kapokm atratzen ,th

"L m
B
'«!£ '

n
unJ 39 .-

mit unseren besten Halbleinen -Streifen - C / I _
Prellen & * Bm

mit unseren besten Halbleinen -Jacquard - fiO _
Prellen ÜO,B

Billigere Ausführungen in allen Preislagen .
Ca . 100 Sorten Drelle am Lager .

'SCHNEYER
3RUHE AJWEIN/ AM WRDERPLATI-

am Werderplatz

Tepplchbaus Ksufmam
Ritterstrasse 5

o
zeigt in

8 Schaufenstern
die

letzten

R.Raible
KARLSRUHE i. B .
Bismarckstr 33 .Tel . 5842

LEITERN

Uhren , Goldwaren
Trauringe

empfiehlt äußerst billig

L . Theilacker
Hebelstr . 23 , gegenüb . KaffeeVaterland

Eigene Reparatur- Werkstitte

Werben Sie für ^
diese

Allgemeiner Wegweiser
Ausgabe B mit Unfall- und
Sterbegeldversicherung für die
ganze Familie monatlich 1 .—
Ausgäbet (DieGemeinschaft )
mit Unfallentschädigung auch bei
kleineren Unfällen (Teilinvalidität )
ferner Sterbegeldversicherung für
die ganze Familie monatlich 1 .25

Praktischer Wegweiser
Aufgabe B mit Versicherungs¬
schutz f. d . ganze Familie mtl . 1 .—

dann haben Sie ein Tätigkeitsgebiet , aus
dem Sie je nach Leistung und Fähigkeit
viel machen können . Die Provision ist
hoch. Vorstellung von Einzelreisenden
und Oberreisen 41 mit Kolonne bei
der Vertriebsab ' iilung Karlsruhe i . B .,

Akademiestraße 40 , I .

Möbeltransporte,Überseetransporte
UmzOge alle r Art

Wohnu nqsverm ittlung

Lagerung - Transportversicherung
Versteigerungen Haushalts¬

auflösungen .
Kostenlose Auskunft !

S. Schwer K,r-, ruhe ' 2irk" 17Franz ]. Telefon 4852

Küppersbusch
Kohlen - und

Gasherde
Sämtliche Haus -
u . Küchengeräte

in bekannt großer Auswahl
und allen Preislagen

Kaiserstr .PH . NAGEL »

fragen Sie
beim Einkauf von fOollß nach

der Ergiebigkeit des Materials .

Es lohnt sich ! Darum :

Ist es

Wolle Kuifcfuuxl
geh zu

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen ■ Sitzmöbel
Bedarfsdeckungsscheine werden In Zahlung genommen .

MAR KSTAH LE ft&ßARTH

Ausstellungs - Räume und Verkauf ]
Karlsruhe , Karlstraße 36/38
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